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M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & 


I Meyer, Schloßplatz; 
f do; Jäger'ſche Buchhandlung. 
Berlin, 2. Oktbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt a 
Stralſund den Charakter als Bau⸗Rath zu verleihen; den Oberlehrer Dr. 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath; und den Stadtgerichts⸗Sekretären Renz ⸗ 


Bromberg E. 5. Mittler'ſche Bu 
' B. L. Haube & 
777 N 
tt Amtliches. 
1 
. Heben IV. Al, jomie dam Baus Snfpetar Selbe du 
G. Weider am Pädagogium in Ilfeld zum Gymnaflal- Direktor zu er- 
Nennen; dem Stun-Einndinm, Steuer- Inſpektor Seefeld in Neuſalz a. O. 
mann und Schulz III. hierſelbſt den Charakter als Kanzlei-Rath zu verleihen. 
. 5 


Der Gerichts ⸗Aſſeſſor Sachs hierſelbſt iſt zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Siegen und zugleich zum Notar im Departement des Appella · 
tonsgerichts zu Arnsberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Berleburg, 
ernannt worden. 

Dem Gymnaſial⸗Direktor Dr. G. Weider iſt die Leitung des Gym⸗ 
naſiums in Schleuſingen 1 und dem ordentlichen Lehrer Dr. Bu 
chenau am Gymnafium zu Marburg der Oberlehrer-Titel verliehen worden. 


N 


— — 


Mit Bezug auf die neue Kreisordnung 
wird uns aus Berlin Folgendes geſchrieben: 
Der Beſuch des Miniſters des Innern, Grafen Eulen⸗ 
burg, in Varzin, wegen deſſen auch die Berathungen des 
Staatsminiſteriums eine Unterbrechung erlitten haben, ſoll 
ſich nicht auf die allgemeine politiſche Situation, ſondern 
ſpeziell auf die Angelegenheit der Kreisordnung beziehen. 
So wird wenigſtens in Beamtenkreiſen behauptet. Es iſt be⸗ 
greiflich, daß je überzeugter man ſich im Miniſterium des In⸗ 
nern fühlt — und dies fol in der That der Fall ſein — daß 
man diesmal wirklich den Vogel abgeſchoſſen und ein Werk zu 
Stande gebracht habe, welches Ausſicht habe, eine Majorität im 
Abgeordnetenhauſe zu finden, um ſo näher die Frage ſich drängt, 
welche Stellung die Regierung gegenüber dem Herreuhauſe eine 
zunehmen haben wird. Hierüber muß ein vorläufiger Beſchluß 
gefaßt werden, ſelbſt wenn ſich gegenwärtig noch keineswegs 
mit Sicherheit vorausſagen läßt, welche Miene das Herrenhaus 
aufſetzen und welche Stimmung es der Regierungsvorlage ent- 
eps, wird Vohtoroä mird gerade. hei dieſer Körverſchaft 
zum Theil davon abhängig ſein, ob der Regierung der Ernſt 
des Entſchluſſes, für die Vorlage mit dem Aufgebot ihrer ge⸗ 
ſammten Machtmittel einzutreten, anzumerken iſt, oder nicht. 
Um in dieſer Beziehung von vornherein mit der noͤthigen 
Sicherheit auftreten zu können, bedarf es einer Verſtändi⸗ 
ung mit dem Grafen Bismarck, die gar nicht zu umgehen 
I Die „Kölniſche Zeitung“ erwähnt eines Gerüchtes, wel⸗ 
ches in Berlin umgehe, daß Graf Bismarck, indem er für 
die Kreisordnungsvorlage der Regierung ſeinen vollen Einfluß 
aufbiete, in das eigenthümliche Dilemma gerathen würde, einen 
Miniſterkollegen in ſeiner Stellung zu befeſtigen, den er viel 
eher von ſeiner Seite zu entfernen wünſche, während auf der 
andern Seite, wenn Graf Bismarck in dieſer Veziehung zaudere 
und ſich läſſig erweiſe, man ihm die Schuld geben würde, wenn 
nichts zu Stande komme. Wir halten dies Gerücht für ein 
völlig unbegründetes, wie es übrigens die „Köln. 3.“ auch thut. 
Die Beziehungen zwiſchen dem ei und dem Minifter 
des Innern find wohl ſchwerlich jo feindſeliger Natur, wie es 
danach den Anſchein haben könnte. Es iſt bisher noch niemals 
bezweifelt worden und auch kein Grund zum Zweifel vorhanden, 
daß Graf Bismarck ſich für das Zuſtandekommen einer Reform 
gerade auf dieſem Gebiete aufrichtig und ohne Hintergedanken 
intereſſirt. Hier handelt es ſich zudem gar nicht mehr lediglich 
um Projekte, die dem Miniſterium des Innern ausſchließlich an⸗ 
gehören, ſondern um ein größeres Geſetzgebungswerk, für deſſen 
endlichen Abſchluß das geſammte Miniſterium gewiſſermaßen 
ſolidariſch sh weil es dadurch den Beweis für die ihm abge⸗ 
ſprochene Befähigung, eine Reform zu Stande zu bringen, zu 
erbringen hofft. Es iſt außerdem nicht zu bezweifeln, daß der 
König perſönlich hohen Werth darauf legt, daß der von ihm 
anktionirte Geſetzgebungsvorſchlag nun auch wirklich zur Aus- 
führung gelange. Für die Majorität im Abgeordnetenhauſe 
ſcheint die Regierung hauptſächlich auf einen Theil der Konſer⸗ 
vativen, auf die Freikonſervativen, Altliberalen und einen Theil 
der Nationalliberalen zu rechnen. Letztere Berechnung könnte 
indeſſen doch trügen, obwohl es an Verſuchen, „Stimmung“ zu 
machen, nicht zu fehlen ſcheint. 


Deutſchland. 


Berlin, 3. Okt. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß das den 
Kronprinzen auf ſeiner Reiſe begleitende Geſchwader aus den 
Korvetten „Hertha“, „Eliſabeth“ und „Arkona“, ſowie aus der 
Yacht „Grille“ beſtehen werde. — Der Kronprinz und die Kron⸗ 
Bina, von Dänemark beabſichtigen, ſich in dieſen Tagen zum 

eſuch des Prinzen und der Prinzeſſen Friedrich der Niederlande 
nach Muskau zu begeben. Die Reiſe iſt über Berlin und Stet⸗ 
tin in Ausſicht genommen. Bis zum 15. Oktober wird die 
Rückkehr nach Kopenhagen erfolgen müſſen, da alsdann der Be- 
5 des ſchwediſchen Königspaars dort erwartet wird. — Der 

izekönig von Egypten hatte, wie bekannt iſt, bisher nur Ge⸗ 
lehrte derjenigen großen Städte, welche er auf ſeiner neulichen 
Reiſe berührte, zur Theilnahme an den Feierlichkeiten bei Er⸗ 
öffnung des Suezkanals eingeladen. Auf beſondere Verwendung 


des preußiſchen Kabinets ſind jetzt auch Einladungen an Gelehrte 
der kleineren Bundesſtaaten ergangen. — Wenn von einzelnen 
Organen der Börſenſpekulation ſehr zuverſichtlich behauptet wird, 
daß die Genehmigung der bekannten 100 Millionen⸗Prämien⸗ 
Anleihe unbedingt zu erwarten ſei und nahe bevorſtehe, ſo grei⸗ 
fen fie den Thatſachen um ein Bedeutendes voraus. Denn die 
maßgebenden Entſcheidungen ſind noch nicht getroffen, vielmehr 
ſoll, wie man hört, im Staatsminiſterium keineswegs Ueberein⸗ 
ſtimmung in dieſer Angelegenheit herrſchen. Dem Vernehmen 
nach ſoll namentlich der Miniſter des Innern ſeine Stimme ge⸗ 
gen die Genehmigung abgegeben haben. — Das bisher vom Fi⸗ 
nanzminiſterium reſſortirende geheime Miniſterialarchiv, welches 
die reponirten Akten über Vorgänge in der Verwaltung umfaßt, 
iſt vor einiger Zeit in das Reſſort der allgemeinen Archivver⸗ 


waltung im Staatsminiſterium übergegangen. Die Akten werden 


von dort, ſoweit ſie noch gebraucht werden ſollten, auf Requi 
ſition des betreffenden Miniſters oder Miniſterialdirektors aus⸗ 
gehändigt werden. 

Berlin, 3. Oktober. Es iſt in den letzten Tagen 
viel von der Stellung des Herrenhauſes zu den Landtagsvorla⸗ 
gen die Rede geweſen, ein Mitglied dieſes „erleuchteten Hauſes“, 
welches den Arbeiten deſſelben mit regem Antheil folgt, verſichert, 
daß allen dieſen Angaben thatſächliche Grundlagen fehlen, ſon⸗ 
dern daß ſie vielmehr auf nahe liegende Vermuthungen hinaus⸗ 
laufen. Entſchieden unrichtig iſt die Angabe, daß einzelne Her⸗ 
renhausmitglieder bereits Kenntniß des Kreisordnungsentwurfes 
erhalten und ſeine Ablehnung im Herrenhauſe — vorausge⸗ 
ſagt hätten. Der Entwurf iſt Niemandem mitgetheilt worden, 
und weſſen ſich der Miniſter des Innern zu dem Herrenhauſe 
u verſehen hat, das weiß er aus den Verhandlungen mit den 
8 Vertrauensmännern aus demſelben, auch ohne daß 
er den Entwurf der Kreisordnung vorzeitig einigen Pairs mit⸗ 
zutheilen braucht. Nicht ohne Intereſſe iſt es, daß Leute, welche 
das Herrenhaus genauer kennen, von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen find, daß die Reform des Einkommenſteuergeſetzes mit 
ver Selbfieinjipipung eatſchieden vom Herrenhauſe abgelehnt 
werden wird. Denkt, wie es der Fall zu ſein pflegt, die äußerſte 
Rechte des Abgeordnetenhauſes eben ſo, dann kommt die Vorlage 
gar nicht an die Herren, denn die Konſervativen und die Zahl derje- 
nigen liberalen Abgeordneten, welche die Quotiſirung der Steuern 
zur conditio sine qua non machen, reicht gerade hin, die Vor⸗ 
lage ſchon im Abgeordnetenhaufe ſcheitern zu laſſen. — In 
ſämmtlichen liberalen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes will 
man eine Vereinbarung in den Finanzfragen dahin zu treffen 
ſuchen, daß man einen Steuerzuſchlag abweiſt und eine Deckung 
des Defizits durch die bereiten Beſtände vorſchlägt, deren Höhe 
als dazu völlig ausreichend nachgewieſen werden ſoll. — Die 
Verweiſung des Budgets an eine Kommiſſion iſt auch diesmal 
nicht zu erwarten, da genau dieſelben Stimmen wie in den letzten 
Jahren für Vorberathung im ganzen Hauſe ſich erklären werden. 
— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes, Rechtsanw. v. Forcken⸗ 
beck, war vor Kurzem in eine arge Verlegenheit gerathen, die 
ihn leicht hätte verhindern können, we Sitz im Abgeordneten⸗ 
hauſe einzunehmen. Es ſtellten ſich nämlich der Gewinnung 
eines geeigneten Stellvertreters in feiner Anwaltspraxis plößlich 
Hinderniſſe entgegen, die erſt nach großen Anſtrengungen zu be⸗ 
ſeitigen waren. Groͤßere Opfer als er ſie ohnehin ſchon bringt, 
find dem Abg. v. F in der That kaum möglich. — Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr fand auf dem Domkirchhof unter zahlreicher 
Theilnahme der Verehrer und Schüler des verewigten Meiſters 
die Enthüllung des von ihnen geſtifteten Denkmals des verſtor⸗ 
benen Stolze, Erfinders der deutſchen Stenographie, ſtatt. Die 
Gedächtnißrede hielt Prof. Dr. Michaelis, (Chef des 7. Bu⸗ 
reaus des Herrenhauſes und des Reichstages) Choralmuſik und 
Quartett⸗Geſang eröffnete und ſchloß die Feier. 

N Berlin, 3. Okt. Die Verſetzungen von Beamten der 
annektirten Provinzen in die alten Landestheile, und umgekehrt, 
dauern fort und werden wohl auch im Intereſſe des Ganzen 
noch längere Zeit an der Tagesordnung bleiben. — Wir finden 
hierbei häufig, daß ſich der hannoveraner, kaſſeler und naſſauer 
Beamte leichter in die diesſeitigen Verhältniſſe findet, als dies 
mit den Altpreußen in den neuen Landestheilen der Fall iſt. 
Nur der geborene Schleswig⸗Holſteiner ſcheint ſich weder in den 
Sandflächen der Mark, noch in den Nadelwäldern Schleſiens 
wohl zu fühlen, er vermag ſeine meerumſchloſſene Heimath und 
ſeine grünen Buchenwälder nicht zu vergeſſen. Rückverſetzungs⸗ 
geſuche einzelner Beamten find bisher in allen Fällen abgelehnt 
worden und läßt ſich wohl auch nicht verkennen, daß die Kon⸗ 
ſequenz in der Durchführung der einmal als nothwendig aner⸗ 
kannten Untermiſchung der einzelnen Provinzial⸗Beamten durch 
Verhältniſſe als geboten erſcheint. In der Neuzeit ſind den 
Behörden der alten Landestheile von den Miniſterien Nachwei⸗ 
ſungen derjenigen annektirten Beamten zugeſandt worden, deren 
Feiert und Unterbringung in Altpreußen noch gewünſcht 
wird; unter dieſen befinden ſich auch mehrere Beamte des frü⸗ 
heren Hofma ſchall⸗Amtes zu Hannover meiſt junge Leute, welche 
in ihren früheren Stellungen 2000 Thlr. Gehalt und darüber 
bezogen haben. Daß unter den vorbezeichneten Verhältniſſen die 
in den Etats ausgeworfenen Umzugs⸗ und Verſetzungkoſten nicht 


eilun 


Jahrgang. 


3 Folener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler 3% 5g Jofowich, 

. Mesder Spindler, Markt- und e = : N ek ig Buchhändler Jonas Alexander; in Schrimm 
5 andlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. 

H. Albrecht, gelung Amen Gggebttion, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sach ſe 
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gangszoll von 15 
geſtattet werde. Die mecklenburgiſche Regierung befürwortet dieſen Antrag 


232. 


Zuſerale 
1%, Sgr. für die fünfgeipai 
tene Zeile oder deren Naum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


J. 


Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
ei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn H. Kempner; 
0 fer; in Berlin, München, 

5 ; in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Vial & Freund; in Frankfurt a. M. 


St. Gallen: Audolf Moſſe; in Berlin: A. Bete- 


ausreichen, liegt auf der Hand und es dürften ſich verſchiedene 


Reſſorts finden, in welchen die bezüglichen Fonds im laufenden 


Sun um mehr als das Doppelte werden überſchritten werden 
muljen. . ; 
A Berlin, 3. Oktober. In Roſtock beſchäftigt ſich ein Dr. Witte mit 

der Herſtellung des chemiſchen Präparats Theein aus geringen Toerſorten 
und betreibt mit demſelben ein ziemlich bedeutendes Exportgeſchaft. Dieſer 
hat nun bei der mecklenburgiſchen Regierung beantragt, daß ihm die Einfuhr 
einer in den londoner Docks durch Feuer beſchädigten Quantität Thee von 
200 bis 300 Ztr. 2 Darſtellung von Theein gegen einen ermäßigten Ein⸗ 
gr. pro Ztr. (der Zoll beträgt ſonſt 8 Thlr. pro Ztr.) 


und zwar mit der Begründung, daß jene Quankität verdorbenen Thees nicht 
mehr im eigentlichen Sinne als Thee zu betrachten ſei, ſondern als ein medi⸗ 

iniſches Präparat, wofür der Zollſatz von 15 Sgr., welcher auch für „rohe 

rzeugniſſe zu Medizinalgebrauch“ erhoben werde, ein entſprechender fer, 
Dieſer Spezialfall erhält dadurch einige Bedeutung, daß die mecklenburgiſche 
Regierung bei dieſer en Veranlaſſung nimmt, zu beantragen, daß der 
Zoll für zur Darſtellung beftimmter geringere Theeſorten überhaupt aufgehoben 
oder doch unter ehr zollamtlichen Vorſichtsmaßregeln entſprechend 
ermäßigt werde. er Vorſitzende des Zollbundesraths hat beide Ans 
träge dieſem Bundesrath zur Beſchlußnahme übergeben. — Von der 
Verwaltung des landwirthſchaftlichen Museums iſt jetzt ein allgemeiner Ka⸗ 
talog der daſelbſt vorhandenen Gegenſtände aufgeſtellt worden. Derielbe 
Bi welchen Umfang und Auſſchwung das junge Inſtitut gewonnen hat. 

ie große Zahl der dem Muſeum überwieſenen Gegenſtände, ſowie der Wunſch, 
einen ausführlichen, mit erläuternden Bemerkungen verſehenen Katalog her⸗ 
auszugeben, haben das Erſcheinen des jetzt vorliegenden . verzögert. — 
Die n eines detaillirten Katalogs als eines anzen hat ſich 
jedoch ſchließlich zur Zeit als unthunlich herausgeſtellt, weil ein ſolcher wegen 
der großen Fülle des Stoffs viel zu umfangreich und für die meiſten Beine 
cher unpraktiſch werden würde. Nichtsdeſtoweniger ſollen für Diejenigen, 
welchen genaue Notizen wünſchenswerth find, über die einzelnen Sammlungen 
Spezialkataloges veroffentlicht werden. Aber trotz ſeiner allgemeinen Faſſung 
enthält der jeßt 1 tellte Katalog 128 Seiten in Großoktav und 
engem Druck. Man erſieht aus demſelven, daß viele Tauſende von Gegen⸗ 
ſtänden im Mufeum ſich befinden. Als Zweck des Muſeums wird die För. 
derung der Landwirthſchaft bezeichnet und zwar a. durch Vorführung guter 
Muſter aus ihren verſchiedenen Gebieten, b. durch belehrende BE 
der mannigfachſten Art. In erfter Beziehung will das Muſeum namentlich 
auf die bewährteſten neueren ede d aufmerkſam machen und zu deren 
Einführung beitragen, insbeſondere dabei die Maſchinen und Geräthe berück ⸗ 
ſichtigen und die —.— des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens nach allen 
Seiten zu fördern ſuchen. In Betreff des zweiten Punktes will da 1 
dem Studirenden der Landwirthſchaft das Material zu feinem Unterrſchte 
gewähren, dem Forſcher den Stoff gen Unterſuchungen in möglichſter Fülle 
bieten und dem größeren Kreiſe der Bejucher in anſchaulicher Weiſe das Wiſſens⸗ 
wertheſte auf den verſchiedenen Zweigen der Landwirthſchaft vorführen. Da 
Muſeum iſt ſtets bereit, über alle einſchlägigen Gegenſtände die nöthige Aus 
kunft zu ertheilen. Zeichnungen anzuverfertigen wird gern eftattet; auf 
Wunſch werden dieſelben in geeignet erſcheinenden Fällen vom Muſeum aus 
beſorgt. Nach Befinden werden auch Maſchinen und dergl. auf kurze Zeit 
zur Prüfung abgegeben. 

— Der präſumtive Thronerbe des Großherzogthums Heſſen, 
Prinz Ludwig, wird ſich einer Einladung des Kronprinzen von 
Preußen folgend, mit dieſem gemeinſchaftlich nach Wien zum 
Beſuche der Hofburg und von da über Konſtantinopel zur Er⸗ 
Öffnung des Suezkanals begeben. Für die Dauer der etwa 
zweimonatlichen Abweſenheit der Prinzen aus ihren reſp. Staa⸗ 
ten werden deren Frauen, bekanntlich Schweſtern und Töchter 
der Könizin vou England, ihren Aufenthalt in Nizza nehmen. 

— Die „Patrie“ bringt folgende Nachricht: „Graf Bismarck, deſſen 
Geſundheitszuſtand die größte Schonung, namentlich während der Winters⸗ 
zeit, erheiſcht, wird demnaͤchſt von dem Schloß Mentone und feinen Depen⸗ 
denzen Beſitz nehmen. Dieſes Schloß, welches früher Honoré V., Fürſten 
von Monaco, gehörte, iſt kürzlich von dem gegenwärtigen Fürſten Karl, dem 
preußiſchen Miniſter verkauft worden. Herr v. Bismarck fügt ſich ſo dem 
Rathe der Aerzte, welche ihm beſonders empfohlen haben, die ſtrenge Saifon 
unter einem ſüdlichen Himmelsſtrich zu verbriagen. Eine beſſere Wahl als 
dieſe konnte für die Wiederherſtellung der Geſundheit des berühmten Staagts⸗ 
mannes nicht getroffen werden.“ 

— Zu Mitgliedern des Gerichtshofes, welcher nach 8 6 des 
Geſetzes vom 13. 7 1854 in Fällen, wenn Perſonen des Soldaten ⸗ 
Ss undes aus Veranlaſſung ihres dienſtlichen Verhaltens bei anderen als 

Ktilitärgerichten belangt und hiergegen Kompetenz⸗Konflikte erhoben werden 
find durch Kabinetsordre vom 4. Septbr. für die 3 Jahre 1. Oktober 1869/72 
dieſe letzteren zu entſcheiden hat, der General-Major und Kommandeur der 
2. Garde- Infanterie⸗Brigade, v. Pape, der General-Major und Inſpekteur 
der 4. Ingenieur- Inſpektlon, Klotz, und der General⸗Major und Komman⸗ 
deur der II. Inf.-Brigade, v. Kraatz⸗Koſchlau, ernannt; außerdem ift 
der General. Major und Kommandeur des Kadekten⸗Korps, v. Wa rtenberg, 
zur Mitwirkung bei dem genannten Gerichtshofe an Stelle abweſender Mit- 
glieder beſtimmt. 

— Der „Elberfelder Zeitung“ ſchreibt man aus Berlin: Die „Nat.“ 
bezeichnet meine Angabe, daß in der letzten Landtagsſeſſton Forckenbeck einen 
Antrag Löwe auf Einführung der Zivilehe nicht auf die Tagesordnung 
geſetzt habe, „auf Grund urkundlicher Feſiſtellung“ als eine „offenbare Un⸗ 
wahrheit“, da ein derartiger Antrag gar nicht vorgelegen habe, alſo auch 
von dem Präſidenten gar nicht bei Seite gelegt werden konnte. Den Ge⸗ 
lehrten der „Nat.⸗Ztg.“ erwidere ich darauf, daß der Antrag Löwe in Nr. 
62 der Druckſachen zu finden iſt und ſchon am 23. November 1868 einge» 
bracht wurde und zwar in der Form eines Verbeſſerungsantrags zum An» 
trag des Abg. Richter (Sangerhauſen), betreffend die Aufhebung des Ver⸗ 
bots an die evangeliſchen Geiſtlichen, gerichtlich geſchiedene Ehegatten zu 
trauen. 

— Auf Grund eines im Mai d J. vom Bundesrathe des Bollvereing 
gefaßten Beſchluſſes hat eine deſondere Fachkommiſſion die Mittel in Er- 
wägung gezogen, welche zur Denaturalifitung von Vieh und Gewerbe⸗ 
Salz, ſo wie zur Herſtellung einer wirkſamen Aufſicht über den Verkauf 
denaturaliſirten Salzes in Anwendung zu bringen find. Der Bericht dieſer 
Kommiſſion, welche in Schönebeck ihren Sitz hatte, iſt jetzt dem Bundes⸗ 
rathe vorgelegt worden. (N. P. 3.) R 

— Entſprechend der für die meiſten größeren Feſtungen 
projektirten Befeſtigung durch delachirte Forts fol dem Verneh⸗ 
men nach für dieſe Plätze zu den ſchon vorhandenen Rayonlinien 
noch ein Gürtelrayon hinzutreten, der eben dieſe Forts zu 


umfaſſen beſtimmt wäre und in welchem ſich dem entſprechend die 
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Hauptvertheidigung konzentriren würde. Der bereits im Prin⸗ 
zip anerkannte Entſchädigungsanſpruch der Beſitzer des hiervon 
betroffenen Grund und Bodens dürfte dabei wahrſcheinlich gleich 
unmittelbar nach der gegenſeitig vereinbarten oder ſonſt ermit⸗ 
telten gegenwärtigen eee firirt werden, außerdem 
aber würde erforderlichen Falls für die Erwerbung von Grund 
und Boden die Expropriation vorbehalten bleiben. Für die 
inneren Rayonlinien wird, wie verlautet, in der künftigen 
Rayon⸗Beſtimmung zwar der gleiche Entſchädigungsanſpruch, 
dem gegenüber aber auch für die Fälle, wo durch eine Aenderung 
der Fortifikation bereits eine Aufgabe der einen oder der ande⸗ 
ren Rayonlinie erfolgen kann, die Ablöſung der gegenwärtigen 
Rayonbelaſtung feſtgehalten werden. Die großen Schwierigkeiten, 
welche ſich bei Feſtſtellung dieſer Beſtimmung aus den vielen 
darauf einwirkenden Beziehungen und Rückſichten ergeben, laſſen 
jedoch einen demnächſt ſchon erfolgenden definitiven Abſchluß 
dieſer Arbeiten wenig wahrſcheinlich erſcheinen. (Nat. 3.) 

— „Wolffs Telegraphenbureau“ meldet aus Berlin, den 
3. Oktober: „Die heute von dem berliner Arbeiterverein zur 
Diskuſſion einer Petition an das Abgeordnetenhaus bezüglich der 
Kloſterfrage einberufene zahlreich beſuchte Volksverſammlung 
wurde wiederum durch die Leidenſchaftlichkeit der überwiegenden 
Mehrzahl der Verſammelten reſultatlos gemacht. Es wurde 
gleich zu Anfang ein ſpezifiſch gefärbtes Bureau proklamirt und 
noch ehe die eigentlichen Verhandlungen begannen, veranlaßte 


Verſammlung.“ Den „B. K. B.“ entnehmen wir darüber noch 
Folgendes; 

In den letzten Tagen der verfloſſenen Woche waren die Wühlereien des 
geiſtlichen Rats Müller allerdings kein Geheimniß mehr; am Donnerſtag 
dielten ſämmtliche dieſige katholiſche Vereine geſchloſſene Verſammlungen, 
in denen der Feldzugsplan für den Sonntag feſtgeſtellt wurde; geſtern noch 
machte Hr. Müller im „Märkiſchen Kirchendlatte“ mit gewiſſer Oftentation 
darauf aufmerkſam, daß die Verſammlung nicht in der Tonhalle, wie es 
ext hieß, ſondern in der „Alhambra“ (in der Roſenthaler Vorſtadt) ſtatt 
finden und man war Angeſichts deſſen wohl zu der Annahme berechtigt, 
auch der Arbeiterverein werde feine Vorbereitungen derart getroffen haben, 
daß ihm dies Mal nicht wieder das Heft aus der Hand geriſſen werden 


konne. Doch weit gefehlt! Alles, was Seitens des einladenden Komitees | 
in ar ö Schulen nicht ganz Polniſch lernt. Man iſt fo weit gegangen, zu bebaup- 


geſchehen war, beſtand darin, daß ein paar Leuten zu, Gott weiß, welchem 
Zwecke rothe Schleifen in das Knopfloch geſteckt waren, und im Uebrigen 
ließ man Gott einen guten Mann ſein. Als nun der 1 des Ar- 
beitervereins, Hr. Krebs, die Verſammlung, etwa 1200 Mann ſtark, mit 
der Verſicherung eröffnete, es liege nicht im Entfernteſten in der Abficht der 
gegenwärtigen Agitatton gegen das Kloſterweſen, einen Kampf gegen den 
Katholizismus heraufzubeſchwören, da erhob fi ſofort ein jo ungeheurer 
Tumult, daß der Ausgang der Verſammlung vorauszuſehen war. Faͤuſte 
und Stöcke bedrohten dieſenigen, welche es wagten, die Meinung des Hrn. 
Krebs zu vertheidigen, das ohrzerreißende Gebrüll nahm einen ſchrecklichen 
Charakter an, und erſt als der Leiter der lezten Kloſterverſammlung, Hr. 
Leidecke, auf der Rednerbühne ſich zeigte, von einem fanatiſchen Jubelruf 
begrüßt, konnte zur Konſtitutrung des Bureaus geſchritten werden, in das 


aus ſchließlich Katholiken gewählt wurden und zwar mit fo. überwiegender 


Majoritaͤt, daß fi für den Kandidaten des Arbeitervereins nur etwa 100 
Stimmen erhoben. Während nun in dem wüſten Lärm ein Redner zu rü⸗ 
gen verſucht, daß bei der Abſtimmung mehrere Leute beide Hände ee 
ertönt von der Vallerie herab der Ruf: „das ſind des geiſtlichen Raths 
Müller Knechte!“ eine ſolenne Prügelei entſteht ſofort und der überwachende 
Polizeibeamte löſt in Folge deſſen die Verſammlung auf. Merkwürdiger 
Weiſe ſchien das einladende Komite einen ſolchen Verlauf vorausgeſehen zu 
haben, denn es hatte eine zweite Verſammlung zu 12 Uhr Mittags bei der 
Polizet, aber nicht bei dem Wirth des Lokals angemeldet, fo daß die Er⸗ 
wartungen der gleich nach der Räumung des Saales wieder in denſelben 
Zurückſtröͤmenden getäuſcht wurden. 

B. K. B. Die erſte Generalverfammlung des Vereins deut ⸗ 
ſcher Lehrerinnen und Erzieherinnen fand geſtern Nachmittag in 
der Aula der Friedrich⸗Werderſchen Bewerdeſchule ſtatt. Aus dem Berichte 
über die Thätigkeit des Vereins, welche die Frls. Hirſchfeld und Jeniſch und 
dem Kaſſenberichte, welchen Frl. Mithene erftattete, entnehmen wir, daß der 
Verein ſeit feiner Gründung bis auf 104 Mitglieder an ewachſen iſt, dar⸗ 
unter 15 auswärtige, ſowie, daß eine Reihe von pädagoglſchen und anderen 
Zeitſchriften und Zeitungen ſich bereit erklärt haben, dem Verein als Dr- 
gane zu dienen. Die Einnahme belief ſich bis ſezt auf 104 Thlr., die Aus- 
gaben dagegen auf nur 29 Thlr. 14 Sgr., fo daß ein Kaſſenbeſtand von 
noch 74 Thlr. 16 Sgr. verbleibt. — Die Einladung zu der am 3—6. Ok⸗ 
tober in Kaſſel tagenden Generalverſammlung des allgemeinen deutſchen 
Frauenvereins wurde abgelehnt, dagegen ein Schreiben nach Kaſſel gerich⸗ 
tet, in welchem der dortigen Verſammlung der Dank und die Theilnahme 


Beweiſe für die Erddrehung. 
Von J. L. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Gehen wir noch einen Sn ark Jeder Körper fällt, das ſehen 
wir alle Tage, bis er eine Stütze findet oder irgend eine Kraft ſich plöß⸗ 
lich feiner bemächtigt und ihn aufhält. Biefer Thatſache Rechnung tragend, 
haben ſich unſere aufmerkfamen Leſer längft ſchon die Frage vorgelegt, 
warum denn nicht auch der Mond — wenn Newton wirklich Recht dat * 
auf die Erde gefallen iſt und die leptere auf die Sonne, und dieſe mit 
laneten, Monden, Kometen auf die 


ihrem Sack und Pack, mit all ihren 
Bentralfonne? Nun, wir wollen ſehen! Machen Sie ſich eine Schleuder, 
d. h. befeſtigen Ste einen ſchweren Gegenſtond an eine mäßig lange Schnur 
und werfen Sie ihn drehend im Kreiſe umher Dieſer kleine kindiſche Ver. 
ſuch erklärt Ihnen die Sternbewegungen! Denn Sie werden bet feiner 
Anftellung ee haben, daß die Drehung immer langſamer war, je 
rößer die Schnur und die entſtehenden Kreiſe, daß die Anſpannung des 
Fadens deſto mehr wuchs, je öfter ſie ihn um die Hand wickelten, alſo ver. 


kürzten, daß endlich bei zu heftiger Bewegung die Schnur ganz und gar 


riß und der Gegenſtand weit abgeworfen wurde. Daraus lernen wir vor⸗ 
erſt, daß die Gegenflände, wenn fie in Bewegung gefegt werden, das Be 
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ausgeſprochen wird. Ferner beſchloß die Verſammlung der Einladung des 
Vereins für Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts zu einer gemein- 
ſchaftlichen Konferenz am 5. und 6. November anzunehmen und die letztere 
durch den Vorſtand zu beſchicken. Es wurde ſodann eine Reviſton der Sta- 
tuten vorgenommen und dabei folgende Beſtimmungen beſchloſſen: Mit der 
zu gründenden m en fe ſoll auch eine Darlehnskaſſe verbunden 
werden. Die Kaſſe ſoll Oſtern 1872 ins Leben treten und nür an ſolche 
Lehrerinnen und Erzieherinnen von Fach Zahlungen leiſten, welche wenigſtens 
drei Jahre dem Verein angehört haben. Unter die Mittel zur Förderung 
der Vereins zwecke iſt die unentgeltliche Stellenermittelung (excl. Porto. und 
Inſertionskoſten) aufgenommen. Die Zahl der Worandemitgfteer iſt auf 
9 erhöht und der betreffende Statuten-Paragraph dahin modiſtzirt, daß 
auch die Wahl von Mannern ermöglicht wird. Der Vorſtand, welcher bis 
Oſtern d. J. beibehalten werden ſoll, beſteht aus folgenden Mitgliedern: 
den Frls. Simon, Neumann, Hirſchfeld, Jeniſch, Mitbene, Decol, München ⸗ 
berg, Schmitt und Frau Wollmann Matthias und Meyer. 

— Bei dem hier domizilirenden böhmiſchen Emigrirten Fritſch fand, 
auf einem Telegramme des „N. Fr. Ll.“, auf wiederholte öſterreichiſche Re⸗ 
quiſition eine Hausdurchſuchung wegen Kompromittirung in der Petarden⸗ 
Affaire ſtatt. 

— Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu Breslau hat, entgegen dem 
Vorſchlage des Magiſtrats, welcher die e, der konfeſſtonsloſen 
Schulen auf ſich beruhen laſſen will, beſchloſſen, eine neue Petition bez. 
Beſchwerde an das Abgeordnetenhaus in der Sache zu richten und den Magi⸗ 
ſtrat um ſeine Mitwirkung zu erſuchen. 

— Lic. theol. Hoffmann, Prediger der deutſchen Gemeinde in Jeru⸗ 
ſalem iſt, wie der „Augsb. Allg. Ztg.“ von dort berichtet wird, nach Wies⸗ 
baden als Direktor des daſelbſt neuerrichteten Predigerſeminars berufen. 

Marienwerder, 30. Sept. Die vorigen Montag zur Berathung der 
Kirchhofsangelegenbeit berufene, von etwa 120 Perſonen beſuchte Bürgerver- 
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der Ausbruch einer S chlägerei die polizeili che Auflöfung der ſammlung beſchloß, nachdem der Vorſitzende, Rechtsanwalt Baumann, die 


letzte Erklärung des evang. Kirchenraths vorgeleſen und die Sachlage und 
die gemachten Vorſchläge . erörtert, den Magiſtrat zu erſuchen, 
auf Koſten der Stadtgemeinde einen Kommunalkirchhof im Anſchluß an 
den Kirchhof der evangeliſchen Gemeinde anzulegen und ein Komite von 9 
Männern zu wählen, welche die nöthigen Einleitungen zu treffen und ſich 
mit dem Magiftrat in Verbindung zu ſetzen haben. Es wurde dabei aus⸗ 
drücklich betont, daß der Kirchhof als ſtädtiſches Eigenthum allen Konfeſſio⸗ 
nen offen ſtehen müſſe und von allen weiteren Verſüchen, den eoangeliſchen 
Kirchenrath zur Rückgängigmachung des mit dem Eigenthümer des zum neuen 
sie nen Grundſtücks eingegangenen Verkrages zu bewegen, abzu⸗ 
ehen ſei. 

Kulm. Wenn man alle Klagelieder der polniſchen Stimmführer auf 
dem ſogenannten polniſchen Schultage hier zujammenzieht, jo laſſen ſich 
dieſe darin zuſammenfaſſen, daß die polniſche Jugend in den katholiſchen 


ten, daß die katholiſchen Lehrer ſich beim Unterrichte nicht der polniſchen 
Sprache als Unterrichtsſprache bedienen. Wer aber nur einigermaßen die 
katholiſchen Seminare in Weſtpreußen kennt, wird gefunden haben, daß in 
diefen die Zöglinge für den polniſchen Unterricht hinreichend und vornehm⸗ 
lich befähigt werden, und bekanntlich richtet die Regierung zu Marienwerder 
darauf ihr Augenmerk, daß diejenigen Lehrerſtellen in unſerem Regierungs⸗ 
bezirk, welche überwiegend von katholiſch. polniſchen Kindern beſucht werden, 
auch mit ſolchen Lehrern befegt werden, die der polniſchen Sprache voll ſtaͤn⸗ 
dig mächtig find. — Wie bereits mitgetheilt, war der Vertreter des; „Przy⸗ 
jaciel Ludu“ der Leiter dieſer Berfommlung, der in dem Blatte beftändig 
auszuführen ſucht, die Eltern haben nicht Luſt, die Kinder zur Schule zu 
ſchſcken, da der polniſche Unterricht nicht gehörig gewürdigt wird. Als 
Hauptredner trat noch der Geiſtliche Herr Bartoſzkiewiez auf, welcher 
vor mehreren Jahren als Abgeordneter in Berlin erklärte, daß Simultan, 
ſchulen nur zur Entchriſtlichung der katholiſchen Jugend beitragen würden und 
nicht der Gegenwart entſprechen. Derſelbe empfahl jetzt nach einer lange 
ren Beſprechung unſerer polniſchen Schulen eine Petition, die dem zuſam⸗ 
mentretenden Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden müſſe; der geiſtliche Herr 
betrachtet die jegigen katholiſch⸗poluiſchen Schulen nur als Verdummungs⸗ 
Anſtalten! Es bedarf kaum noch der Erwähnung, daß auch alle andere 
Rieden und Debatten ſich hauptſächlich um Diefe Angelegenheit Beil un 
daß vr en für feine Auseinanderfegungen nur Beifall ern 
tete. (B. 3. h 

Kiel, 27. Sept. Endlich ift die neue Städteordnung Geſetz und die 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen der Stadtverordneten 
Fundament. Man ſollte annehmen, daß nun der Oeffentlichkeit nichts ent⸗ 
e 9 In großer Loyalität wandte ſich der Kieler Magiſtrat an die 
5 egierung mit dem Anſuchen, daß die in 8 56 garantirte effentlichkeit 
nothwendigen Aenderungen gezählt werde, welche nach 8 100 
ſofort zur Ausführung gelangen. Die kgl. Regierung in Schleswig, Kr 
die Oeffentlichkeit eintreten zulaſſen, befürwortete die Ausführun beim Hrn 
Miniſter und erhielt — abſchlägigen Beſcheid. Der Hr. Miniſter trägt 
Bedenken und ein Schreiben, ſchon vom 24. Juli d. J. datirt, verkündet den 
ſtädtiſchen Kollezien: Der Miniſter könne dem Antrag der Kieler Stadt ⸗ 
kollegien auf Geſtattung der Oeffentlichkeit für die gemeinſchaftliche Verſamm ⸗ 
lung der Kollegien nicht ſtattgeben. Der $ 73 der Städteordnung vom ll. 
Februar 1854 Iceins keinem Zweifel darüber Raum zu laſſen, daß ſeiner 
Abſicht zufolge die ſtädtiſchen Kollegien nicht öffentlich zu verhandeln haben. 


mit zu den 


nicht ihren Willen; die Sonne muß ſchon gehörig aufpaſſen, daß fie den 
Faden nicht reißen läßt, die Fliehkraft aber möchte beftändig die Schwere 
befiegen und die Erde weit fortführen. Beide Krafte liegen ſich alſo unab⸗ 
läſſig ſcharf in den Haaren, und die Folge beider iſt, daß die Erde 
einen Kreis um die Sonne beſcheidt, wie der Mond die Erde um⸗ 
kreiſt u. ſ. w. Stimmt die Anziehungskraft der Sonne, welche übrigens 
17 Mal größer fein muß, als die Fliehkraft, zu, d. h. wird der Faden kür⸗ 
zer und ſteht die Erde naher, gleich ſehen wir daſſelbe wie bei jener Schleu⸗ 
der: die Erde läuft heftiger und ſchneller, ſo ſtets im Winter, während die 
größere Entfernung im Sommer den Lauf verlangſamt. Nebenbei lernen 
unſere Leſer, daß die Wärme nicht von der Nähe zur Sonne abhängt, 
ſondern davon, ob die Lichtstrahlen ſchiefer oder gerader auffallen. Mehr 
darüber ein andermaljl 
So viel iſt nun klar: verſchwände einſt die Fliehkraft, fo fielen wir direkt 
auf die Sonne und verbrennten uns noch etwas mehr, als die Zinger, oder 
inge einſt die Sonne zu Grunde, fo würden wir ung ſchleunig in alle 
Welt verlaufen, bis die Schwere eines ungeheuren Körpers uns wieder 
5 geböte und zum Fallen zwänge. Dazu hat — nebenbei gefagt — der 
upiter als der größte und 15 8 Sr in unferer Nähe die meiſte 
Aussicht! Aber es dauert wohl noch ein Weilchen! — Doch der Beweiſe für 
die Erddrehung iſt noch kein Ende. Die Geſchwindigkeit des Lichts, welche 
zuerſt durch Olaf Römer, einen verdienten däniſchen Aſtronomen, aufge: 
funden und von dem genialen Engländer Bradley lange nachher auf ganz 
anderem Wege beftätigt worden iſt, liefert uns zwei unerſchütterliche Zeug 
niſſe für die Erddrehung, denn beide Rechnungsarten mußten | ie voraus- 
ſetzen, und da neuere Unterſuchungen das Reſultat jener auf noch andere 
Weiſe außer Zweifel geſezt haben, fo müffen auch feine Vorausſetzungen un ⸗ 
bedingt richtig ſein. Leider können wir bei dieſer Gelegenheit die leicht ver ⸗ 
ſtändlichen Methoden Römers und Bradleys nicht auseinanderſetzen, doch 
giebt jedes Lehrbuch der Phyſik darüber faßliche und belehrende Auskunft. 
eiter! Wenn man einen Stein von der Spitze eines hohen Thurms 
herabwirft, fo fällt er nicht genau ſenkrecht an feinem Fuße nie 
der, ſondern etwas öftliger, und zwar umſomehr., je hoher der 
Thurm iſt. Dies iſt ein unmittelbarer, evidenter und unwiderleglicher Be- 
weis! Der Grund wird unſern Leſern klar ſein: die Erde dreht ſich von 
Weſt nach Oft, die Thurmfpige alſo auch, aber fie bewegt ſich, an dem 
längeren Faden hängend oder, wiſſenſchaftlich ausgedrückt, als größerer Ma- 
dius, ſchneller und ertheilt dem Stein eine größere Geſchwindigkeit, ſo daß 
er noch etwas weiter öſtlich fällt, als der Erdboden ſich gerade befindet. 
Noch mehr! Wir ſahen, daß am meiften flüffige und leichte Körper 
bei der Drehung abgeplattet werden, und wäre unſere Erde ſtets jo gewe⸗ 
fen, wie jetzt, fo könnte ihre Abplattung nicht fo groß fein. Nun lehrt aber 
eine neue und doch ſchon wunderbar weit gediehene Wiſſenſchaft, die Geo. 
logie, die Lehre von der Erde und allen ihren durchgemachten Veränderun⸗ 
gen, bis zur Evidenz, daß die Erde einſt glühend flüſſig war. Dies iſt fo 
gewiß, daß alle Sätze jener Wiſſenſchaft darauf gegründet find. Die Erde 
fühlte ſich allmälig an der Rinde und Oberfläche ab dis fie jo bewohnbar 
wurde, wie jetzt, und im Innern iſt fie noch jetzt heißfluſſig, wovon ja Erd⸗ 
beben, Vulkane und die ausgegoſſene Lava das untrüglichſte Zeugniß ablegen. 


Von der Beobachtung dieſer geſetzlichen Beſtimmung ſei der Miniſter nicht 
ermächtig, die Kollegien zu dispenſiren, und die Oeffentlichkeit müſſe daher, 
bis durch Einführung der neuen Städteordnung die alte ae beſeitigt jet, 
ausgeſchloſſen bleiben. Weder in dem angezogenen $ 73, oder in irgend 
einem andern Paragraphen der Städteordnung, noch in irgend einem andern 
Geſetz iſt die Oeffentlichkeit verboten. (Kiel. 3.) 

Hildesheim, 28. Septbr. Die „Hild. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wir 
haben feiner Zeit die Verhaftung eines hieſigen Bürgers, des Herrn F. 
Sundmacher, durch einen Offizier gemeldet, welcher letzterer von erſterem 
majeſtätsbeleidigende Aeußerungen vernommen haben wollte; die darauf baſirte 
Anklage wurde jedoch, wie wir weiter meldeten, als gegenſtandslos von der 
Kronanwaltſchaft fallen gelaſſen. Jetzt hat nun, wie wir hören, Herr Sund⸗ 
macher gegen den Offizier, der ihn damals durch die herbeigeholten Soldaten 
verhaften und auf die Wache abführen ließ, eine Klage eingereicht. Man 
darf deren Reſultat mit Spannung erwarten, da es die Frage beantworten 
wird, ob jeder beliebige mel Nen in und außer dem Dienſte berechtigt iſt, 
auf Grund falſch verſtandener Aeußerungen derartige Verhaftungen vorzune 
men, oder ob er wegen ſolcher ee gleich wie Zivilperſonen 
einer angemeſſenen Strafe unterliegt. Einen hierauf Seitens der hieſigen 
Polizeidirektion an das Regiments⸗Kommando gerichteten Antrag hat dicke 
dem Vernehmen nach abgelehnt, weil es das Verfahren jenes Off ters bil- 
ligte; ob außerdem die Kronanwaltſchaft geeignete Schritte zur Wah „ 

egen derartige Eingriffe in ihre Kompetenz gethan, haben wir nicht mit 4 
icherheit erfahren können.“ 1 
Wittmund, 29. Sept. Die „Ztg. f. Harl.“ enthält einen ausführ⸗ 
lichen Bericht über die Vorgänge bei der hieſigen Wahl zur Landesſynode, 
welche die abermalige Nusſchtehu gg der Herren Andreeſen und 
Schnedermann zur Folge nach Der Wahlkommiſſar, Bürgermeiſter 
Wilhelm aus, Eſens, erklärte, daß nach ſeiner perſönlichen Anſicht die beiden 
Herren ungeſetzlich ausgeſchloſſen ſeien; die Bezirksſynode hätte vielmehr eine 
Kommiſſion ernennen können, um zu unterſuchen, ob die Statuten des Pro⸗ 
teſtantenvereins in der Art von dem Glaubensbekenntniß der evangelisch lu 
theriſchen Kirche abwichen, um eine 5 der Synodalordnung ger 
mäß zu rechtfertigen. Er ſelbſt habe in der Bezirksſpnode für die Zullſff - 
keit geſtimmt, wie er als Juriſt noch heute es thun würde. Um nun ganz 
ſicher zu gehen, habe er am Tage vorher den Synodalausſchuß zuſammenbe⸗ 
rufen, der die Herren mit vier gegen eine Stimme abermals für ſynodalun⸗ 
fähig erklärt habe; nun ſolle die e 1 über die Zulaſſung 
der Betreffenden zur Wahl entſcheiden. Vor der Abstimmung erbat ng Hr. 
Schnedermann das Wort, welches ihm nach wenigen vorgebrachten Säpen 
wieder entzogen wurde. Alsdann ſchritt der Waßltonmifſar ohne weitere 
Diskuſſion zur Abſtimmung, welche 15 Stimmen für (darunter 4 Geiftliche 

und 40 gegen die Zulafung der Beiden ergab. Nachdem ihnen der Prot 
abgeſchnikten worden mit der Erklärung des Wahlkommiſſars, er laſſe keinen 
Proteſt zu, dieſer könne ja gehörigen Orts erhoben werden, verließen ſie 


die Kirche. 
Wiesbaden, 2. Okt. Der Kommunallandtag hat Be⸗ 
ur Volks. 


ſchlüſſe gegen die Einführung konfeſſioneller Leſebücher 
ſchulen und für Abänderung der Gerichtskoſten⸗Anſätze ange⸗ 
nommen. 

Aachen, 28. Septbr. Die bei der hieſigen kgl. Regieru . 
gehabte hlußvethanplung in der feit h due Sabre eee 
Disziplinar-Unterſuchungsſache gegen den Bürgermeifter Jung⸗ 
bluth zu, Jülich hat, wie das „Echo der Gegenwart“ vernimmt, damit ge⸗ 
endet, daß gegen Hrn. Jungbluth eine Ordnungsſtrafe von 25 Tolk. 
wegen Eigenmächtigteiten in der Verwendung von zwei ihm übergebenen 
Geldbetragen ausgeſprochen worden iſt. Bezüglich des Verhaltens des Hrn. 
Jungbluth in dem bekannten Prozeß gegen den Hrn. Landrath v. Hligers 
fol die Unterſuchung die gänzliche Nichtdetheiligung an der Denunziation 
heran on haben. 

chwerin, 2. Okt. Laut miniſterieller Bekanntmachung 
wird der mecklenburgiſche Landtag auf den 10. November nach 
Sternberg einberufen. Die demjelben zu machenden Vorlagen 
betreffen. die ordentliche und außerordentliche Kontribn tion, fawis 
die Reviſion des Kontributiondmodus. 

Neuſtrelitz, 2. Okt. Der „Offizielle Anzeiger“ enthält 
die Verordnung zur Ausführung der Gewerbeordnung für den 
Norddeutſchen Bund, ſowie die Bekanntmachung, betreffend die 
Errichtung der „großherzoglichen Gewerbekommiſſion zu Neu⸗ 
ftrelig.* Zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion ſind ernannt: der 
Juſtizrath Blanck, der Kammerherr von der Wenſe und der 
Rath Kühne. (In die ſchwerinſche eee ſind be⸗ 
rufen: der Miniſterialrath Loſehand, Miniſterialrath v. Bülow, 
Baurath Richter, Reviſiontrath Bald als ordentliche Mitglieder, 
der Medizinalrath Dr. Stahl als außerordentliches Mitglied. 


München, 2. Okt. Das ſechſte Skrutinjum zur Prä⸗ 
ſidentenwahl für die Abgeordnetenkammer blieb ebenfalls reſul⸗ 
tatlos. Am nächſten Dienſtag findet der ſiebente Wahlgang ſtatt. 


Nicht minder if es die jüngſte, aber ihrer Bedeutung nach keines 
die geringſte der Naturwiſſenſchaften, die Lehre vom Weiter, die Rath. 
logie, welche ihre Reſultate faſt unmittelbar aus der Erddrehung abzuleiten 
vermochte. Es mußten von ihren erleuchteten Stiftern und Trägern, einem 
Alexander von Humboldt, Dove, den Nordamerikanern Redfield und Mauri 
(legterer Erfinder der äußerſt wichtigen Sturmkarten) u. ſ. w. erſt eine 
Unmaſſe Beobachtungen angeſtellt, Daten geſammelt, Reiſen unternommen, 
Material zuſammengeſtellt werden, ehe es unſerem berühmten Dove gelang, 
das ſcharffinnige „Winddrehungsgeſeß“ aufzufinden und damit aufs Neue 
einen Beweis von bedeutendem Gewicht für die Bewegung der Erde bei- 
ubringen. 

g Won aber ſollen wir die große Anzahl der angeführten, deutlich genug 
ſprechenden Thatfachen noch vermehren, odwohl es ein Leichtes wäre? Ge⸗ 
nügte nicht jeder Umſtand für ſich allein ſchon, um einer verrotteten, 
falſchen Theorie den Garaus zu machen und auf die allein richtige An⸗ 
ſchauung zu führen? Die Grundlofig keit und Unnatürlicteit des frü- 
heren Syſtems, die Abplattung der Erde, die Erſcheinung beim Falle 
eines Steins von einer Höhe, der treffliche Fou caultſche Verſuch, die 
Geſchwindigkeit des Lichts, die ſonſtige unverkennbare Aehnlichkeit 
mit den andern Planeten, die Kugel geſtalt der Erde, das Nicht⸗ 
vorhandenſein eines Himmelsgewöldes, die unendliche ach · 
heit und unerreichte, erſtaunliche Sicherheit jetziger aſtronomiſcher . 
nungen, die Richtigkeit unſerer Weltanſchauung und unſerer Stellung, 
im Sonnenſyſtem, die leichte und ungezwungene Erklärung der Pla⸗ 
netenbewegungen und ihres ſcheinbaren Stillſtandes und Ruücganges, 
die ſcheinbare Oris veränderung der oe, (ohne Erddeweg 
und Lichtgeſchwindigkeit unerklaͤrlich!), die ſchoͤne unleugbare und über: 
ſich offenbarende Urſache unſeres Syſtems, das Attratttonsgeſet, der 
ſonſt ganz unerklarbare Wechſel der Jahreszeiten, die 
Vorausſetzungen zweier neueſten Wiſſenſchaften, der Geologie und Me ⸗ 
teorologte, und unzählige andere erwähnte oder unerwähnte Thatſachen 
und mathematiſche Beweiſe — nur wer nicht ſehen will, kann ſich der 
Wucht ſolcher Gründe verſchlleßen! 

Und was bot uns eigentlich das alte Syſtem? Schein und unentwirr⸗ 
bare Verwickelung! Blos um dem Schein gerecht zu werden, glaubte 
man die tollſten Unwahrſcheinlichketten: man ließ den Mond in jeder 
kunde 3%, die Sonne 1527, den nächſten Bigftern mehrere 100 Millionen, 
entferurere Sterne unberechenbar vlele Millionen Meilen um die kleine 
winzige Erde zurücklegen. Man wußte zwar, daß die Geſtirne ungeheuer 
verſchiedene Abſtande von einander haben, alſo auch die ungleichſten B. 
nen, aber das genirte die großen Geiſter nicht, die armen Weltkörper 
ten ſich bequemen, die verſchiedenſten Strecken in den verſchiedenſten Ent⸗ 
fernungen in gleicher Zeit, in der 24 Stunden, zurückzulegen, da fie 
ja ihre Stellung gegen einander nie ändern durften, well es karg. 
gen und ungeduldigen Beobachtern fo ſcheint. Der Schein trügt. Die 
meiſten unferer geehrten Leſer haben ſicherlich ſchon kleine Reiſen auf der 
Eiſenbahn gemacht und gewiß ſchon Momente gehabt, wo fie ſich des 3 
druds gar nicht entſchlagen konnten, als ob der Zug ſtillſtande und die 
Umgegend liefe. Jahren wir erſt gar langſam bei einem andern ſtehenden 


Oeſterreich. 
. Wien, 1. Oktober. Nachdem geſtern die Landtage von 
Böhmen und Mähren eröffnet worden, fehlt nur noch der dal⸗ 
matiniſche Landtag, der morgen zuſammentritt, damit alle ſieb⸗ 
zehn Verſammlungen in Thätigkeit find. In Brünn und Prag 
ht ſich geſtern die czechiſchen Deklaranten von den Sitzungen 
erngehalten, was natürlich nicht hindert, daß die Mehrheit da 
wie dort ſich ihrer Arbeit zuwendet. 
Stück davon iſt die Wahlreform, über welche die Landtage ſich 
gutachtlich vernehmen laſſen ſollen. Von allen deutſchen Land⸗ 
lagen darf man, wie ſich ſchon zeigt, des zuſtimmenden Votum 
ur Einführung der direkten Wahlen ſicher ſein. Anders ver⸗ 
ken ſich dazu die Polen und außer ihnen die verfaſſungstreuen 
geordneten in Mähren und Böhmen. — Die deulſch öſter⸗ 
reichiſchen Biſchöfe wollen der Erklärun 1 Konzil, welche 
die Verſammlung der deuſchen Biſchöfe in Fulda veröffentlicht haben, 
einen beſonderen Anhang beifügen; ErzbiſchoffBarnoczy von Salz⸗ 
burg wurde mit der Redaktion deſſelben betraut und die 800 
von Trient und Brixen ſollen bei dieſer Arbeit mithelfen. Dieſe 
Herren ſind auch bereits geſtern zu dem Zwecke in Salzburg einge⸗ 
troffen. — Am nächſten Mittwoch tritt der ungariſche Katho⸗ 
liken⸗Kongreß neuerdings zuſammen und wird vorausſicht⸗ 
lich in ſeinen erſten Sitzungen die Konzilfrage zur Sprache 
ringen. — Der Premierlieutenant v. Haſenbalg und jeine 
Frau ſind am 30. v. M. auf freien Fuß geſetzt worden, weil 
die von der braunſchweigiſchen Staatsanwaltſchaft angeführten 
Verdachtsgründe, die die Verhaftung zur Folge gehabt, far nicht 
ſtichhallig worden find. 
Frankreich. 


| Paris, I. Okt. Man erwartet große Dinge vom Mi» 
niſter rathe, der auf morgen angejept worden und dem die 
Herren Rouher und Schneider als Senats⸗ und Kammerpräſi⸗ 

denten beiwohnen ſollen. Wie verlautet, handle es ſich bei dieſer 
Gelegenheit nicht nur um das Datum der Einberufung des ge⸗ 
ſeßzgebenden Körpers, ſondern um eine Reihe von Fragen, deren 
eingehende Diskuſſion möglicher Weile ſogar die langerwarteke 

Bere ung des Kabinets und demnächſt feine 1 8 zur 
Folge haben könnte, Herr Magne iſt telegraphiſch aufgefordert 
worden, um keinen Preis dieſes Rendezvous zu verſäumen, in 
dem die Geiſter auf einander plagen dürften. Der Kaiſer möchte, 
wie man ſagt, der neuen Seſſion gern eine gewiſſe n e 
verleihen, als erſte der parlamentariſchen Aera, und zu dieſem 


= 
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Ende trüge er ſich mit einer Reihe von Vorlagen herum, die 
in; feinen Geiſte beſtimmt wären, den Senatsbeſchluß in libera⸗ 
lem Sinne zu ergänzen. Ob aus dieſem Grunde, wie Einige 
meinen, die Seſſion doch noch einen weiteren Aufſchub erleiden 
werde, wage ich zu bezweifeln. Iſt auch die Keratryſche Bewe- 
gung im Grunde ohne Nachhall geblieben (3. B. hat noch Nie⸗ 
mand die famoſe Adreſſe von Angeſicht geſehen, die nach dem 
Siskle in der pariſer Wählerſchaft an die Deputirten der Haupt⸗ 
ſtadt zirkuliten folte), jo verlangt die öffentliche Meinung ſelbſt 
dennoch die baldige Einberufung r e mit immer wach 
ſendem ung tüm. Jugwiſchen 1b auf bein Finanz Mi⸗ 
niſterium die Vorbereitungen für die Budget- Vorlagen 
ache u vollendet. — Die Katſerin iſt heute Nachmittag 

5 Ühr von Saint Cloud abgereiſt. Ein Juwelier der Rue de 
la Paix hat geſtern die ſehr werthvollen in Brillanten gefaßten 
niaturporträts des Kaiſers und der Kaiſerin in St. Cloud 
wgeliefert, welche von der letzteren zu einem Geſchenk füt die 
Favorit Sultanin beſtimmt find, Wohl möchte die Kaiſerin die 
Reife jo billig wie möglich unternehmen und dies ift auch einer 
der Gründe, weshalb ſie ihr Inkognito erſt in Konſtantinopel 
ablegen wird, aber mit den nothwendigen Geſchenken für die 
Armen und die Wohlthätigkeitsanſtalten in den Städten, wo die 
Kaiſerin ſich aufhält, ſind die Koſten der Reiſe doch auf 1 Million 
und 800,000 Franks veranſchlagt. Ihr Reiſeprogramm iſt das 
ekannte. Während ihres Aufenthalts in Venedig wird fie, wie 


uge vorbei, jo muſſen wir uns wirklich erſt hinausbeugen und an die 
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äder des anderen un ſehen, wenn wir Gewißheit haben wollen, wer 


entlich langſam weitergleitet. Trotzdem ſollten wir die Erdbewegung 
7 de obwohl ſie im freien Raume ſchwebend ſtatifindet, von 192 
Reibung, einem Widerſtande keine Rede fein kann, Alles an der gerauſch⸗ 
loſen, äußerft regelmäßigen und daher unfühlbaren Drehung Theil nimmt, 
außer eben den Geſtirnen, an welchen wir ung auch die Erdbewegung ab⸗ 
leſen können? Für die Einwände der Vorurtheilsvollen paßt am beſten das 
ſpaßhafte Gedichtchen Kaſiners als Widerlegung: 


: Herr Küſter, wie? was ſagt Er da? 
a ir ſeülen um die Sonn uns drehen? 
Er träumt; hieß dort nicht Joſua 
In ihrem Lauf fie ſtille ſtehen! 
Küfter: Das iſt's ja, was ich fagen will; 


Seit jenem Tage ſteht ſie ſtill; 
Den möcht’ ich ſehn, der aus der Schrift bewies, 
Daß er ſie wieder laufen ließ.“ — 
Viel lieber wollen wir es doch noch mit Schöpffer*), Schmitz, Xaver, 
Weindach und all den neueren Antikopernikanern zu thun haben, welche doch 
enigſtens auf ſich ſelbſt fußen und ihren — allerdings nicht ſehr hellen — 
ehen als Autorität anerkennen. Dieſe echten Originale behaupten unter 
anderm blühenden Unſinn, daß der größere ei der Erde am Aequa- | 
tor (in Folge der Abplattung an den Polen) durch Wachsthum und immer 
töhere Anhäufung von Thier. und Pflanzenreſten, durch „das üppige Ge. 
beihen allen Lebens“ entſtanden ſei! Dadurch ſoll eine Erdſchicht von 6 
Meilen, mehr als 6 Mat fo hoch wie der Chimboraſſo, erzeugt worden fein! 
Und wenn dies auch ee wäre, iſt das Meer auch auf dieſe Weiſe gewachien ? 
Herr Dr. Schöpffer wird doch nicht glauben, daß man unterm Aequator, um 
aufg Schiff zu gehen, 6 Meilen berunterſpringen und, wenn man landen will, 
6 Fellen helene muß 1] Hat ein Rezenſent nicht völlig Recht, wenn 
er Über die Bücher jener Herren ſagt: „Kein Tertianer, welcher feinen mathe ⸗ 
natiſchen Kurſus 9 Are hat, wird dadurch irre gemacht“, wir fügen 
u: überhaupt kein Menſch mit gefunden fünf Sinnen! 


— ä — 


) Verf. dieſes unterzog ſich mit vieler Selbſtüberwindung dem Uebel, 
das elende und von Lügen, Verleumdungen und zahlloſen Blaſirtheiten 
ſtroßende Machwerk des Hrn. Schöpffer zu leſen. Das Buch wimmelt von 
verwirrten und verschrobenen Auffaſſungen und unſinnigen Widerſprüchen; 
fein Skribent iſt durch und durch Charlatan und lebt in Phraſen, unbe- 
weisbaren Behauptungen und Ignorirungen allbekannter, offenkundiger That 
fachen. Schimpfworte und Gemeinheit find feine Waffen, Lügen und Hum⸗ 

ſeine Beweiſe, kindiſchſte Sinnenanſchauung ſein Wiſſen. Alle dieſe 
widerlichen Eigenſchaften find durch Dutzende von Sätzen aus feinem 
„Buche nachweisbar Die Bigfterne hält er für nahe elektriſche Lichter, 
und Füge ich hinzu, daß er ſich für ein Univerfalgenie zu erklären und an 
ſeeinen Beruf als mediziniſcher Meſſias zu glauben nicht Be, o dürfte 

feine Geiſtes richtung, wenn man bei ihm Det fl von | iſt fi en darf, 
genüge d charakteriſirt fein. Schade die Zeit, welche man zur Abfertigung 
eſer Beute verwendet, 


„ 


in Korſika, an Bord des „Aigle“ wohnen. Der Herzog von 
Aoſta, welcher ſich mit einem italieniſchen Geſchwader auf 
der Rhede von Beyrut befindet, hat den Befehl erhalten, 
Wi nach Jaffa zu begeben und dort die Ankunft der Kai⸗ 
erin zu erwarten. Der türkiſche Botſchafter hat dem „Public“ 
zufolge erſt geſtern Paris verlaſſen. Djemil Paſcha wird ſich 
in Konftantinopel auf der Fregatte „Sultanieh“ einſchiffen und dem 


„Aigle“ bis in die Gewäſſer des Archipel entgegenfahren. Die Kai⸗ 
ſerin wird vor dem 13. Oktober in Konſtantinopel nicht erwartet 


und wird ſich nur fünf, Tage dort; aufhalten. — Prinz Nas 
poleon hat eine Deputation der in London wohnenden Ameri⸗ 
kaner empfangen. Der Prinz hatte in der amerikaniſchen Ge⸗ 
ſchichte die Beziehungen nachzuweiſen geſucht, die zwiſchen Na⸗ 
poleon I. und der amerikaniſchen Republik beſtanden haben. Bei 
dem Tode Waſhingtons, zur Zeit, wo der napoleoniſche Einfluß 
ſchon überwiegend in Frankreich geweſen, hätte die franzoöſiſche 
Armee auf hoͤheren Befehl mehrere Tage Trauer angelegt. Der 
Prinz fügte hinzu, man lebe in einer Zet, welche eiheſſch, ſich 
der Hemmniſſe der Vergangenheit und des Bannes der Utopien 
zu entäußern. Die Zukunft wäre für das Bündniß mit der De⸗ 
mokratie und der Freiheit. Der Prinz geht übermorgen nach 
Prangind am Genfer See; die Prinzeſſin Clotilde bleibt in Meudon. 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind 
geſtern nach London abgereiſt. Wider die Etikette erwiederte 
weder der Kaiſer noch die Kaiſerin den Beſuch, welchen ſie in 
St. Cloud gemacht. — Der Fürſt von Rumänien wird 
am 3. Oktober hier eintreffen. Er hat bezüglich der Etikett⸗ 
foͤrmlichkeiten bei ſeinem Empfang in St. Cloud zuvor anfra⸗ 
en laſſen, ob man gewillt ſei, ihn wie einen ſouveränen Für⸗ 
ten oder, Su dem Vizekönig von Egypten, wie einen Va⸗ 
ſallen des Sultans zu behandeln, d. h. ſeine Einführung durch 
den türkischen Botſchafter zu verlangen; er hat zu . — ge⸗ 
gehen, daß er im letzteren Falle auf den am franzöſiſchen Hofe 
eabſichtigten Beſuch verzichten würde. Die Antwort war jedoch 
eine befriedigende; ſie ging dahin, daß für ihn, als einen durch 
das allgemeine Stimmrecht ernannten Fürſten mit europäiſch 
anerkanntem Erbfolgerecht, die Vorſtellung durch den Botſchafter 
der Pforte nicht erforderlich ſei, ſondern daß er nach den für 
einen Souverän geltenden Formen werde empfangen werden. 
Paris, 3. Okt. (Tel.) Durch kaiſerliches Dekret iſt der 
Senat und der gejepgebende Körper zum 29. November einbe⸗ 
rufen. — Der frühere Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, Baron 
Talleyrand⸗Perigord iſt zum Senator ernannt. 


MH e 
— Die Stellung Englands zur kubaniſchen Frage 
charakteriſirt ſich durch folgende Auslaſſungen einflußreicher eng⸗ 
liſcher Journale: 
„Mit annähernder Genauigkeit“ äußert ſich der londoner „Daily-Tele- 
raph“ über die Verhältniſſe zwiſchen Spanien und der nordamerikaniſchen 
ion mit beſonderer Rückſicht auf Kuba. Die amerikaniſche Vermittelung 
ſei von der ſpaniſchen Regierung abgelehnt worden und General Sidles 
habe von dem Anerbieten bereits Abſtand genommen, das in hoͤflicher Weiſe 
vorgebracht und ebenſo ausgeſchlagen worden & üglich des erſten 
Punktes, Kuba gegen eine „anſtändig klingende“ Entf gung an die Auf ⸗ 
ſtändiſchen abzutreten, habe die ſpanſſche Regierung weder ablehnend noch zu⸗ 
ftimmend ſich verhalten, vielmehr Herrn Sickles gebeten, fein Anerbleten ſelbſt 
zuruckzuziehen. Dagegen habe fie dem energiſchen Wunſche des ameritani- 
ſchen Geſandten, den Kampf auf Kuba mehr im Einklange mit den Gebo 
ten der Humanität und den Gebräuchen zivilifirter Länder zu führen, ber 
reitwilligſt zugeſlimmt und wolle ſogar moͤglicherweiſe die Gefangenen 
auswechſeln, eine Thatſache, die die Anerkennung der Aufſtändiſchen als 
Kriegführende in ſich ſchließen würde. Der dritte Punkt endlich, die Skla⸗ 
verei auf Kuba aufzuheben, ſei mit dem Vorbehalte beantwortet worden, daß 
dies „allmälig“ geſchehen würde. „Daily Telegraph“ mißbilligt dieſe Hal- 
tung der Madrider Regierung, deren Angaben über den Aufſtand noch dazu 
— wie er zurückſchließt — unrichtiger geweſen ſeien, als die amerikanischen. 
Uebrigens ſei in Madrid das letzte Work noch nicht geſprochen, es ſei vielleicht 
u erwarten, daß die dortige Regierung ſich einer praktiſchen Ane der 
ache, wie ſie ja bereits in öffentlichen Blättern und einflußreichen Geſell⸗ 
ſchaftskreiſen Platz gegriffen, zuwenden werde, zumal die ſchließliche Ver⸗ 


Der pariſer Korreſpondent der „Times“ will wiſſen, daß Herr 
vielbeſprochene Note weder zurückgezogen noch aufrecht erhalten habe; er habe 


antwortung zuletzt doch Demjenigen zufallen müſſe, der den vakanten 


Thron bejegen wurde. General Sickles ſolle auch ſchon Andeutungen erhal⸗ 


Giebt es denn aber ein beſſeres Zeugniß für die ai einer Lehre, 
als daß die auf ihrer Grundlage aufgeitellten Anſichten und Vorausſetzungen 
i und nach bewahrheiten und daß alle Prophezeihungen in Erfüllung 
ehen? Kopernikus hatte mit ſeheriſchem Geiſte vorausgefagt, daß, wenn 
Er Syſtem richtig ſei, woran er nicht zweifeln könne, man die Planeten 
Venus und Merkur abwechſelnd in Lichtphaſen, wie fie der Mond bietet, 
ſehen müſſe. Er ſollte es nicht mehr erleben, daß die e dieſen 
hoͤchſten Triumph errang: Galilei entdeckte vermittelſt ſeines Fernrohrs ſchon 
in den erſten Nächten, was jener treffliche und große, von feinen Zeitgenoſſen 
unerkannte Mann ahnend in ſeinem Geiſte — 2 hatte. Seitdem ſind die 
Sicheln der Venus ſprüchwörtlich geworden. Aber die Triumphe blieben 
nicht vereinzelt! Schlag auf Schlag erfolgte, ihre Zahl iſt heute Legion! 
Kepler und Newton kamen und Weg en; Leibnitz bewies durch feine un⸗ 
vergleichliche Differential und Integralrechnung, was bis dahin nur An⸗ 
nahme war; der Kanzler Laplace, „Frankreichs größter Geometer“, benutzte 
die Wahrſcheinlichkeitsrechnung, ſtellte in Schlebuſch Fallexpertmente an und 
baſirte darauf ſein berühmtes Wort: „es läßt ſich 8000 gegen I wetten, daß 
die Erde ſich um ihre Axe dreht!“; mit Hilfe des wahren Syſtems und der 
neuen Anſchauung entdeckte Herſchel, dieſer Kolumbus des Himmels, den Pla⸗ 
neten Uranus; das neue Jahrhundert fand gleich in der erſten Nacht einen 
der längſt vermutheten Ajteroiden auf, deren man heute bereits mehr als 100 
kennt; ja, zwei große Naturforſcher hatten das Glück, den vorläufig letzten 
men Neptun, ſelbſtſtändig und getrennt von einander, durch bloße 
echnung aufzufinden. Leverrier in Paris (jetzt Direktor der dortigen 
Sternwarte und Präſident der Akademie) und bald darauf Adams in Kam⸗ 
bridge veröffentlichten ihre Forſchungen, und der neue Stern wurde kurz darauf 
nahe der berechneten Stelle in der Nacht vom 23. September 1846 von Walle in 
Berlin und am 29. September von Challis in Kambridge wirklich vorgefunden. 
So häuft die neuere Aſtronomie Triumphe auf Triumphe, und ihr 
Erfolg iſt ein unüberſehbarer. Mit Recht ſagt der freiſinnige tre Flelſch⸗ 
hauer: „So lange die Erde ſtilleſtand, ſtand alle wahre Aſtronomie ftille, 
und mußte ſtille ſtehen; ſowie aber der Mann erſchien, der die Sonne ſtille⸗ 
ſtehen ließ, in demſelben Augenblicke fing die Aſtronomie an fortzuſchreiten.“ 
Laſſen Sie uns, verehrte Leſer, ausruhen von dem hohen Fluge, den un« 
ſere Phantaſie in unſer himmelanſtrebender, waheitſuchender Geiſt genom⸗ 
men. Blicken wir auf das Reſultat dieſer hohen Umſchau zurück! Wir er · 
kannten die unwichtige Rolle der Erde im Weltall und kamen doch zu dem 
Bewußtſein, daß 75 das Unbedeutendſte im feſtgegründeten All ſeinen we⸗ 
ſentlichen Platz hat, eben weil das Ganze “ nur gegenfeitig zuſammen⸗ 
halt und beim Herausnehmen eines Gliedes ſein Glecchgewſch verliert. 
Ueber die Nothwendigkeit, unſeren Wohnſitz aller eingebildeten Vorzüge zu 
entkleiden, tröſteten wir uns durch die 9 — daß Alles noch Et⸗ 
was über ſich hat, daß kein Ding das unmächtigſte keins das überwiegendſte 
15 daß das geringſte Theilchen der Materie Geltung hat in der großen 
eltmornarchie, deren König die Schwere iſt. Es giebt keinen Strich in 
dieſem Weltenozean, welcher nicht ſeine Inſeln hätte, keine Inſel, welche 
nicht ihre Abtheilungen aufweiſen könnte, keine Abtheilung, der nicht Häufer 
und kein Haus, dem nicht Steine untergeben wären. Selbſt der ferne Dunſt 
der kaum begrenzbaren Nebelflecke muß ia einer noch höheren Gewalt unter» 


ten haben, wonach die Madrider Regierung ch betreffs der Abtretung Kubas 
mit der Unionsregierung in einiger Zeit ins Einvernehmen Ichen werde. 
es ſeine 


allerdings gegen Becerra, den ſtellvertretenden Verwalter der auswärtigen 
Angelegenheiten, den Wunſch ausgeſprochen, ſie zurückzuziehen, jedoch nicht 
ohne vorher die Billigung dieſes Schrittes ſeitens der waſhingtoner Regie⸗ 
rung abzuwarten; er hoffe überhaupt, wenn erſt die durch ſeine Des 
eſche hervorgerufenen Demonſtrationen nachgelaſſen hätten, ſeine 

orte nicht erſt dienſtlich zurücknehmen zu müſſen. Die Unions⸗ 
regierung denke vorläufig zwar nicht an die Anerkennung der Auf⸗ 
ſtändiſchen, doch ſei auch nicht ſicher, ob man zu dieſem Schritte bis zum 
Zuſammentritt des Kongreſſes ſich gedulden werde. Prim habe in ſeiner 
eigenen Wohnung zu Prog Silvela und zwei angeie enen Kubanern ge⸗ 
genüber das ſpaniſche Programm etwa fo figirt: Waffenntederlegung ſei⸗ 
tens der Aufſtandiſchen und Entſendung ihrer Abgeordneten in die Kortes 
ſei die Vorausſezung aller Verhandlungen. Spanien werde ſich zu nichts 
zwingen laſſen. Allenfalls würde ihnen auch ein ähnliches Verhältniß wie 
das Kanadas nachgegeben werden. Indeß — ſchließt die „Times“ — ſeien 
die Kubaner guten Muths, der ſpaniſchen Verſprechung bringen ſie nicht 
das mindeſte Vertrauen entgegen, rechnen vielmehr mit Sicherheit auf die 
Unterftügung der Union. 

Italien. 


Florenz, 2. Okt. (Tel.) In einem Zirkularreſkript an 
die Staatsanwälte erklärt der Juſtizminiſter, die Regierung ſtelle 
den Biſchöfen den Beſuch des Konzils frei, behalte ſich jedoch 
das Recht des Landes wahrende ſpätere Entſchließungen in Bes 
treff etwaiger Konzilsbeſchlüſſe vor, durch welche das Staatsrecht 
im Allgemeinen oder die Geſetze des Reiches verletzt werden ſollten. 

— Der Korreſpondance „Havas⸗Bullier“ wird aus Rom 
vom 27. September geſchrieben: 

en fe der Hinderniſſe, welche ſich dem projektirten Konzile entge- 
1 etzt der römiſche Hof alle geiſtlichen und weltlichen Hülfemittet in 
Bewegung, um den Erfolg ſeiner Idee ſicher zu ſtellen. Auf ſeinen Antrieb 
bilden ſich in Rom und in allen Ländern der Welt Aſſoziationen zum Zwecke 
des Gebetes und darzubringender Spenden, und man läßt in den Klaſſen 
der Gebildeten und Gelehrten Liſten umhergehen, in denen Jeder, der ſich 
mit der 19 en oder profanen Wiſſenſchaft beſchäftigt, eingeladen wird, im 
voraus eine Unterwerfungs⸗Formel unter die Beſchlüſſe des Konzils zu unter ⸗ 
zeichnen. Der Sebekb-Mflopiationen find unzählige; dieſe Bewegung greift 
namentlich durch die Beichtväter und die Frauen um ſich. Die dargebrachten 
Spenden müſſen bereits beträchtlich fein, wenn manz die Rechenſchaftsberichte 
der klerikalen Blätter zu Rathe zieht, und es iſt nicht unmöglich, daß ſie zugleich 
mit dem von den Biſchöfen dem Papſte überbrachten Gelde die Summe von 
4 bis 5 Mill. Franken erreichen werden. Die Zuftimmungs+ und Unterwer⸗ 
fungsverſprechungen zum Konzile ſcheinen ſchwerer, denn bis jetzt hat man 
ſelbſt in Rom, wo der Lehrkörper weniger Unabhängigkeit hat, als irgendwo, 
kaum 15 Unterſchriften von einiger Bedeutung zuſammengebracht. an be⸗ 
greift übrigens, wie viel Rom daran gelegen ſein würde, der Bewegung des 
liberalen Katholizismus und des freien Gedankens gegen das Konzil ein rie⸗ 
ſenhaftes Album entgegenzuſtellen, welches die Namen „aller Sommitäten 
der Intelligenz“ in ſich ſchlöſſe, die im Voraus ihre Zuſtimmung zu allen 
Entſcheidungen des Konzils, und namentlich zu denen gegeben hätten, die ſich 
auf die dogmatiſche Definition der perſönlichen Unfehlbarkeit des Papftes 
und auf die Verwerfung der modernen Prinzipien beziehen. Die doktrinalen 
Vorbereitungen zum Konzile werden eben ſo eifrig betrieben, wie die mate⸗ 
riellen. Die Entwürfe zu den canones ſind faſt alle bereits redigirt.“ 

— Ueber den mehrerwahnten Teppich, den der Konig von Preußen 
dem Papſte für das Konzil verehrt hat, ſchreibt der römiſche Berichterſtat⸗ 
ter der „Morning Poſt“, der König habe vor einiger Zeit vernommen, daß 
Se. Heiligkeit den beſagten Teppich in Berlin beftelt habe, was bei jenem 
den unſch rege gemacht habe, die Koſten zu trage und mit dem Teppich 
Pius IX. ein Geſchenk zu machen. Der Papſt habe auch dieſes freundliche 
Anerbieten gern entgegengenommen, aber nur unter der Bedingung, daß das 
königliche Wappen in der Mitte des Teppichs neben dem Wappen der Ma⸗ 
ſtai-Feretti eingewebt werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Sept. Die ziemlich allgemein anerkannte 
Klage der iriſchen Landbevölkerung übet das unter den gegen⸗ 
wärtigen Verhältniſſen den Gutsbeſitzern zuſtehende Recht, ihren 
Pächtern jeden Augenblick zu kündigen, ohne für die von den⸗ 
ſelben ausgeführten Anlagen und Verbeſſerungen (wozu ſogar 
ganze Wohngebäude, Stallungen u. dgl. gehören) irgend welchen 
Erſatz zu gewähren, wird vorausſichtlich beim nächſtjährigen Par⸗ 
lamente volles Gehör finden. Aber die Forderungen der iriſchen 
Pächter gehen manchmal diel weiter. Die „Köln. 3.“ führt bei⸗ 
pielsweise folgende Fälle an: 

Zu Kanturk in der Grafſchaft Kork hat ſich ein Arbeiterverein gebil. 


ordnen, und im All ſehen wir das bezaubernde Muſter eines Staates vor 
uns, welcher die wünſchenswertheſte Dezentraliſation mit der innigſten Verei⸗ 
nigung paart, welcher trotz der ungeheuerſten Ausdehnung ſeiner Reichstheile 
die wohlthuendſte Harmonie neben der umfaſſendſten und ſtärkſten Gewalt 
zeigt und welcher ſeine Unterthanen untrennbar zu verketten, feſt an einander 
zu feſſeln Me Den regſten Austauſch, den bindendſten Verkehr, Die ger 
meinnützigſte Wechſelwirkung vermittelt die ewige Bzwegung und Unterord⸗ 
nung der Welten. „Wir finden“, ſagt Oerſtedt, „in der That keine Grenze 
für den Gedanken, welcher uns zeigt, daß jedes noch ſo große Ganze wieder 
ein Glied eines noch höheren iſt.“ Keines ihrer Kinder, keinen ihrer noch 
je beweglichen Theile, nicht einmal Luft und Waſſer vergißt die Erde bei 
hrer Rundreiſe mitzunehmen und auch den Mond nöthigt ſie zu der beſchwer⸗ 
lichen, unfreiwilligen Fahrt. Die Sonne hinwiederum reiht ſich willig mit 
allen ihren Begleitern und ihrem ganzen, großen Gefolge der weiten, weiten 
Inſel an, welche uns fo prachtvoll als Milchſtraße glänzt; ſie befindet ſich etwas ſeit⸗ 
wärts von der Mitte derſelben und wenn fie Boten an die beiden Ränder abzufenden 
pet, fo haben dieſe bis zu ihrem Beſtimmungsorte nicht länger als 2934 reſp. 
836 Lichtjahre zu laufen. Mit dieſer ganzen ungeheuren Weltinſel ſteuert 
auch unſer verſchwindend kleines Sonnenſyſtem einem weiteren Zentralpunkte 
zu, als welchen die Gelehrten nach langen Streitigkeiten die ſtrahlende Al⸗ 
cyone in den Plejaden annehmen. Kant hielt den Sirius, faft den hellſten 

tern am Himmel, für die Zentralſonne, Argelander, Struve, Herſchel, Pre⸗ 
voſt, Klügel und Andere einen Punkt zwiſchen und 4 Herkulis, Lambert 
den Drion, Mädler zuerſt den Aldebaran. Aber alle dieſe Sterne haben noch 
viel zu ſtarke Eigenbewegungen, und man muß mit dem Entdecker Mädler 
ſchon die Aleyone als Angelpunkt des gen Fixſternheeres annehmen. 
Ihre Parallaxe fand Mädler zu 0,7006533, und fie iſt alſo 31½ Million 
Sonnenweiten oder 680 Billionen Meilen, oder 537 Lichtjahre entfernt, und 
ein Dampfwagen, welcher in jeder Stunde 5 Meilen zurücklegt, würde erſt 
nach 15500 Mill. Erdenjahren auf ihr anlangen. Und obwohl Mädler es 
vermocht hat, ſelbſt den Punkt in der Ebene der Ekliptik zu beſtimmen, in 
welchem unſer Syſtem bei feiner Wanderung um die Zentralfonne im Jahre 
154,500 unſerer Aire ung eintreffen — klagt er: „Es ſcheint in der 
That, als müſſe man für die höheren Weltordnungen die Idee eines gleich⸗ 
ſam abſoluten Zentralkörpers fahren laſſen. Der Gegenſatz des Selbfterleu 
tenden und Erleuchteten fällt ohnehin e In unſerem Syſteme ift 
Sonne die Herrſcherin; fie überwiegt an Maſſe nicht bloß etwa jeden einzel ⸗ 
nen zu ihrem Gebiete gehörenden Körper, ſondern die ganze Summe derſel⸗ 
ben noch 700 Mal; und ein ſolches Verhältniß beſteht ſicher in der Fix⸗ 
ſternwelt nirgend; vielmehr find ihre Individuen felbftftändige Welten, für 
die es genügt, daß ein gegenſeitiges Gleichgewicht beſtehe, die aber keines 
Umlaufes bedürfen, da Jahres. und Tageszeiten in dem Sinne, wie unſere 
Erde fie kennt, für ſie keine Geltung haben.“ 

Und iſt hier ſchon die Ewigkeit und die Bewegung zu Ende? Iſt nicht 
auch die Alcyone nur ein Glied höherer Welten, deren Schwung durch den 
Raum ſie ſich, ſammt der ganzen Fixſternwelt, anſchließt? Ein Eine un 
befriedigten Sehnens one uns bei dieſem Gedanken, und im Bewußtſein 
unſerer Nichtigkeit werfen wir mit einem Hauche allen unſeren Stolz, all 
unſer Wiſſen verächtlich hin: „Weltall, dein Weſen iſt Unendlichkeit!“ 


die 


fenheit des Grundes und Bodens und der Körnerertrag, welcher vom Mor. 


det, der das beſcheidene Verlangen ſtellt, daß durch das künftige iriſche 
Landgeſetz jedem Arbeiter oder Tagelöhner ein anftändiges Haus nebſt 1', 
Here (ungefähr 2½ preuß. Morgen) Landes zu billigem Zinſe verſchafft 
werde, In Typperary iſt eine neue „iriſche Pachterliga“ entſtanden, welche 
lange und feſte Pachtftiſten verlangt, dabei aber auch alle ihre Mitglie- 
ee „willkürliche Machtausübung der Grundbeſitzer“ zu ſchützen ver- 
pricht. 

In Galway herrſcht augenblicklich große Aufregung über 
den Prozeß gegen den Pächter Barrett, welcher des Mordver⸗ 
ſuchs auf den Kapitän Lambert angeklagt iſt. Dichte Volks⸗ 
haufen umlagerten in den letzten Tagen das Gerichtsgebäude, 
und der Ankläger Lambert 5 5 ſich ſtets durch ſtarkes polizei⸗ 
liche Geleite ſeines Lebens ſichern. Barrett behauptet, zur Zeit, 
als die That geſchah, nicht an dem Orte der That geweſen zu 
ſein; Lambert dagegen hat wiederholt geſchworen, in ihm den 
Angreifer wiederzuerkennen. Die Geſchworenen konnten nicht 
zu einſtimmigem Wahrſpruche gelangen. Nach dreiſtündiger 
Berathung waren geſtern neun für Freiſprechung und drei für 
Schuldigerklärung, worauf das Gericht fich bis zum 14. Oktober 
vertagte, um dann den Prozeß von Neuem aufzunehmen. Einer 
der Geſchworenen, Namens Ickſon, welcher gegen Freiſprechung 
geſtimmt hatte, wur de geſtern Abend auf der Straße angefallen 
und mit Steinen geworfen; als er ſich in eine Kaſerne flüch⸗ 
tete, griff die Menge ſelbſt die davorſtehende Schildwache an. 


Schließlich wurde Jackſon unter polizeilichem Schutze in Sicher⸗ 


heit gebracht. Auch die Richter gingen nicht ganz frei aus, an 
ihrem Wagen wurden die Fenſterſcheiben zertrümmert. Erſt 
tief in der Nacht beruhigte ſich die Stadt. 

— Der heute veröffentlichte Vierteljahrsbericht über die 
Staatseinnahmen beweiſt, daß das Land ſich allmälig, aber 
auch nur allmälig, von dem unheilvollen Stoß erholt, den ihm das 
Jahr 1866 gegeben hat. Ungeachtet der gedrückten Stimmung, 
die ſich noch auf mehreren und bedeutenden Gebieten des Ge⸗ 
werbefleißes kundgiebt, iſt doch in der Steuerkraft des Landes, 
welche hier wenigſtens das ſicherſte Barometer des Wohlſtandes 
iſt, ein Aufſchwung zu bemerken. Vom 1. Oktober 1868 bis 
zum geſtrigen Tage ſind in die Staatskaſſe 73,262,767 Pf. St. 
gefloſſen, welche Summe um nahezu 3 Mill. die Einnahmen des 
vorhergegangenen Jahres überſteigt. Die Hälfte dieſes Unterſchiedes 
iſt der Einkommenſteuer zuzuſchreiben. In den Zolleinkünften, 22‘ 
Mill., zeigt ſich eine Abnahme von 250,000, in der Aeceiſe dafür 
eine Zunahme von faſt 900,000 Pf. St. Das Poſtamt rühmt 
ſich ſtets wachſender Einkünfte und ſteht auf ſo feſter Grund⸗ 
lage, daß man wieder an eine Herabſetzung des Portos denkt. 
Selbſt die „Times“ bemerkt, daß es unrecht ſei, ein billigeres 
Porto dem Lande noch länger vorzuenthalten. Man würde alſo 
wohl auf den Satz von einem halben Penny heruntergehen müſ⸗ 
ſen. — Der in unſerer Altſtadt wüthende Kampf um das 
höchſte Ehrenamt iſt ſo gut wie entſchieden, nachdem am Schluſſe 
des zweiten Abſtimmungstages der Aldermann Besley 1083, 
der bisherige Lordmayor 437 und der Aldermann Wilſon 394 
Stimmen erhalten hat. Obwohl die Wahlurne noch fünf Tage 
ſtehen bleibt, wird Besley jedenfalls der Sieger bleiben. 

— Erzbiſchof Mann ing hat nach kurzer Pauſe wieder eine Fatholi- 
ſche Kirche, dieſes Mal in Weſt Drayton, eingeweiht. In der Feſtpredigt 
drückte er feine Freude darüber aus, daß die Diözefe fo viele neue Gottes- 
häuſer entſtehen ſehe; binnen kurzer Zeit habe er vier eingeweiht, und ehe 
er, dem Befehl des heil. Vaters folgend, nach Rom gehe, hoffe er noch 
zwei zu eröffnen. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. Zu dem Kapitel von „Sultan und 
Khedive“ ſchreibt die „Poſt“: 

Waͤhrend der Streit ne Vizekönig und Pforte in der Schwebe 
hängt, wird es intereſſant ſein, in Beſtätigung unſerer früheren Nachrichten 
zu erfahren, daß Ismail Paſcha von England geſtützt, von Frankreich un- 

ünſtig behandelt wird. Die pariſer Regierung rieth ihm, dem Willen des 
Sultans gemäß nach Konſtankinopel zu gehen, und abzubitten; die londo⸗ 
ner hatte kaum von dieſem Rath gehört, als fie ihn thelegrapziſch warnte, 
demſelben zu folgen. Dieſes gegenſeitige Verhällniß der Mächte ſtimmt 
trefflich zu der Thatſache, daß Hr. v. Beuſt dem Vizekönig zum Nachgeben 
ermahnt, türkiſche Konzeſſtonen dagegen in ſeinen Blattern als unmoglich dar⸗ 
ſtellen läßt. Der Grund von alledem iſt bekanntlich, daß der Vizekönig über die 
ausſchließliche W des Suezkanals durch Frankreich beunruhigt, den⸗ 
ſelben zu neutralifiren begehrte, und dafür in feiner gegenwärtigen Verlegenheit 
von Frankreich und demgemäß auch von dem allzeit franzoſenfreundlichen Beuſt 
etrelen wird. Daß die Sache ohne den Willen europäiſcher Mächte keine ernſten 
olgen Nad kann, iſt bei der Abhängigkeit beider orientaliſcher Staaten 
ſelbſtverſtändlich. — Ein charakteriſtiſcher Zwiſchenfall in dieſer Affaire iſt 
es, daß der Sultan feinen erften egpoftulivenden Brief an den Khedive in 
Alexandrien, Kairo und andern egyptiſchen Städten in arabiſcher Ueber⸗ 
fegung an Kafes und Moſcheen anſchlagen ließ. Der Brief forderte bekannt⸗ 
lich den Vizekönig unter anderem auf, feinen Unterthanen nicht ſovſel Geld 
abzunehmen, und das Abgenommene nicht in fo übertriebenem europäifchen 
Luxus zu verpraſſen. Man kann ſich denken, daß das manchem babe. 
gefiel, als er es im Namen feines nominellen Oberherrn an den Straßen. 
ecken angeſchlagen ſah. Indeſſen, die Freude dauerte nicht lange. Noch 
herrſcht Ismail Paſcha in Egypten und feine Polizei riß den großherrlichen 
Brief ſchonungslos ab. 
Amerika. 


— Aus Newyork iſt per Kabel nachſtehendes Telegramm 
vom 2. Oktober in London eingegangen: Drei Dampfer, darun⸗ 
ter die „Alabama“, zuſammen mit 1600 Flibuſtiern an Bord, 
ſollen aus den Unionshäfen entkommen und geſtern von der 
Küſte von Florida nach Kuba abgegangen ſein. 


2 2 * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 4. Oktober. 

— Im Hinblick auf die wiederholt hervorgetretenen Nach⸗ 
fragen nach der Inſtruktion für die Schulvorſtände und 
Schulkommiſſionen im dieſſeitigen Regierungsbezirk vom 21. 
Oktober 1842, von welcher die urſprünglich abgedruckten Exem⸗ 
plare vollſtändig vergriffen find, ſowie im Hinblick auf die man⸗ 
cherlei ſeit Erlaß der qu. Inſtruktion ergangenen, den Inhalt 
derſelben modifizirenden oder ergänzenden Beſtimmungen, gegen 
welche häufig gefehlt wird, hat die königl. Regierung die er⸗ 
wähnte Inſtruktion in einer Beilage zum „Amtl. Schulbl. f. d. 
Provinz Poſen“ (Nr. 19) wieder abdrucken laſſen, zugleich aber 
den betreffenden einzelnen Paragraphen die nothwendig gewor⸗ 
denen berichtigenden und erläuternden Anmerkungen reſp. Er⸗ 
gänzungen und Zuſätze hinzugefügt. 3 

— Die Veranlagung zur Klaſſenſteuer muß in dieſem Mo. 
nate, Oktober, erfolgen, weshalb auch die Einſchätzungskommiſſionen neu zu 
wählen find. Die Gemeindebehörden haben auch einen, die Ergebniffe der 
anzen Veranlagung erläuternden ausführlichen Bericht zu erſtatten. Die 
Beſteuerungsmertmale follen zwar kurz, aber vollſtaͤndig, ebenſo die Beſchaf 


gen durchſchnittlich erzielt wird, genau angegeben werden; auch iſt zu be- 
merken, welchen durchſchnittlichen Geldertrag, nach Abzug der Koſten der 
Einfaat und Beſtellung, der Morgen gewährt. Schulden dürfen nur dann 
berüdfihtigt werden, wenn fie nachgewieſen find und auf des Schuldners 
Leiſtungsfaͤhigkeit einen ſichtlich nachtheiligen Einfluß ausüben. Die Orts 
vorſtände haben darauf zu halten, daß die Einſchatzungskommiſſionen nicht 
unbegründete Steuerermäßigungen vornehmen. 

— Bekanntlich iſt Seitens des jüdiſch⸗theologiſchen 
Vereins in Breslau eine Aufforderung zum Beitritt einer Pe⸗ 
tition an den Kultusminiſter wegen Einführung des obli⸗ 
gatoriſchen Religionsunterrichts an den höhern Lehranſtalten er⸗ 
Selm Gegen dieſelbe ift nunmehr von der Repräſentanten⸗ 
Verſammlung in Berlin Proteſt erhoben worden und lautet das 
desfallſige von derſelben an die jüdiſchen Gemeinden unſerer Provinz 
gerichtete Schreiben alſo: 

Das geehrte Komite des jüdiſch⸗theologiſchen Vereins hat die Vorſtände 
und Vertretungen der ifraclitiſchen Gemeinden unſeres preußiſchen Vaterlandes 
und unter dieſen auch uns durch Zirkular vom Juli d. J. aufgefordert, 
eine von dem Komite entworfene, an Se. Exzellenz den Herrn 1 
Dr. v. Mühler gerichtete Petition im Namen der von uns vertretenen Ger 
meinde mit zu unterzeichnen. Die Petition beantragt, in den höheren 
Schulen Preußen den jüdiſchen Religionsunterricht für die jüdiſchen Schüler 
als obligatoriſch zu erklaren. Der Antrag wird auf zwei Gründe geſtützt, 
einmal darauf, daß, wenn jener Unterricht nicht obligatoriſch je, das reli⸗ 
giöſe Leben der jüdiſchen Staatsbürger dadurch erhebliche Schädigung erleide, 
und das andere mal darauf, daß die verfaſſungsmäßige Gleichſtellung aller 
Staatsbürger uns ein Recht gebe, zu verlangen, daß der jüdiſche Religions- 
unterricht ebenſo i für die 1 — Schüler ſein müſſe, wie der 
chriſtliche für die chriſtlichen Schüler. Wir bedauern, uns weder dem Antrage 
noch ſeiner Begründung anſchließen zu können, und erachten ihn als gefährlich 
für unſere religiöfe Freiheit, daß wir uns nicht begnügen können, ihm nicht 
beizuſtimmen, ſondern wohlbedacht unſern ausdrücklichen Proteſt erklären 
müſſen. Hat wirklich unter dem Mangel des obligatoriſchen Religionsunter⸗ 
richts das religiöſe Leben unter den Juden gelitten! Von welcher Zähigkeit 
müßte es dann fein, daß es überhaupt noch vorhanden ift, obſchon in Preußen 
niemals für die Juden ein ſolcher obligatoriſcher Unterricht beſtand? Wir 
möchten glauben, daß gerade deshalb der religiöfe Sinn unter den Juden ſich 
kräftig erhalten hat, weil es kein Staatsjudenthum gab. Und die Einfüh- 
rung eines ſolchen ſollen wir im ee wünſchen? Würde nicht die Rn 
wendige Folge die fein, daß eine beſtimmte Partei die Schule beherrſchen 
und das ſchaͤtzbare Gut, das wir haben, unſere religiöfe Freiheit, unſern Kin⸗ 
dern verkümmert würde? Wir haben von jeher das Recht gehabt, unſere 
Kinder in der Religion erziehen zu laſſen, wie wir im pflichtmäßigen Er⸗ 
meſſen es für gut erachteten, und dieſes Recht wollen wir uns bewahren. 
Haben Andere dies koſtbare Recht noch nicht erlangt, ſo wollen wir es der äußeren 
Gleichheit wegen nicht aufgeben, und können es auch nicht, weil wir keine einheit⸗ 
lich organifirte Kirche haben. — Der Rechtsgrund, auf welchen die Per 
tition ſich ſtützt, ſcheint gänzlich verfehlt. Nirgends beſagt die Verfaſſung, 
daß der Staat hinſichtlich jeder Religionsgeſellſ aft ganz gleich verfahren 
und in ihre Angelegenheiten gleichmäßig eingreifen ſoll. Vielmehr ſteht 
grundſatzlich feſt, daß einer jeden Religſonsgeſellſchaft die ſelbſtſtändige Ord⸗ 
Sand und Verwaltung ihrer Angelegenheiten — und zu dieſem gehört auch 
die Ertheilung des tonteffionellen Unterrichts — überlaſſen iſt. Unſere gegen ⸗ 
wärtige Lage hinſichtlich des Religionsunterrichts ſcheint uns daher ganz ent⸗ 
ſprechend der Verfaſſung. — Wir verſtehen übrigens nicht, wie eine Herab⸗ 
würdigung des jüdiſchen Religionsunterrichts darin gefunden werden kann, 
daß er der Fürſorge jedes einzelnen Hausvaters und den zu religiöſen Ge⸗ 
meinden verbundenen Familien überlaſſen wird. Uns ſcheint vielmehr, daß 
die Freiheit, unſere Kinder nach unſerem Ermeſſen in der Religion unterrich⸗ 
ten zu lachen mit allen Mitteln zu erſtreben wäre, wenn wir ſie nicht ſchon 
hätten. Das verehrliche Komite erſuchen wir, die Abſendung jener Petition 
zu unterlaſſen, welche, wenn ſie wider alles Erwarten erfolgreich wäre, uns 
als ein er Eingriff in unſere Gewiſſensfreiheit erſcheinen würde.“ 

— Eine Gewerbeſchule. Der ſtarke Beſuch, deſſen ſich die von 
der hieſigen polytechniſchen Geſellſchaft für den vorigen Winter ins Leben 
gerufene Gewerbevorſchule erfreute, legt ein entſchiedenes Zeugniß dafür ab, 
daß in unſerer Stadt das Bedürfniß einer ſolchen Anſtalt in hohem 
Maße vorhanden iſt. Da wir aber leider noch immer keine Gewerbeſchule 
befigen, jo wird wohl ein Jeder, der den Stand und die Lage des hieſigen 
Gewerbes näher kennt, der feſten Ueberzeugung ſein, daß au Hebung deſſl⸗ 
ben auf anderem Wege irgend Etwas geſchehen müſſe. Unter Aufopferung 
von Mitteln, Mühe und Zeit hat ſich die polytechniſche Geſellſchaft der ſchwie⸗ 
rigen Aufgabe unterzogen, während des vergangenen Winters eine Gewerbe ⸗ 
vorſchule zu unterhalten, die, nach den bedeutenden Fortſchritten der Schü 
ler zu urtheilen, eben ſo ſehr für den Eifer der Lehrenden als Lernenden 
zeugte. Aber es hieße die Aufopferung zu weit treiben, wenn die Mitglieder 
der Geſellſchaft während des kommenden Winters ſich nochmals denſelben 
Mühen unterziehen ſollten. Hier tritt an alle Diejenigen, welche ſich für die 
Entwickelung gewerblichen Lebens in unſerer Stadt intereſſiren, die gebiete- 
riſche Verpflichtung heran, ihrerſeits nun auch Etwas für die Förderung der 

uten Sache zu thun. Zu dieſem Zwecke wird auf Donnerſtag den 7. die 
es Monats, Abends 6 Uhr, im Lambertſchen Saale Seitens der po⸗ 
lytechniſchen Geſellſchaft eine Verſammlung berufen werden, zu der Allen, 
denen das Gedeihen des Gewerbes in per Stadt am Herzen liegt, der 
Zutritt geſtattet iſt. Es ſoll in derſelben über diejenigen Mittel und 
Wege berathen werden, welche einzuſchlagen ſind, um für den kommenden 
Winter wenigſtens eine Gewerbe ⸗ geichenſchule ins Leben zu rufen und zu 
unterhalten. Bei der hohen Bedeutung, welche das Zeichnen als Fundament 
für die meiſten Gewerbe hat, dürfte eine wohlorganiſirte Zeichenſchule weſent 
lich dazu beitragen, die Leiſtungsfähigkeit der jüngeren Generation der Ge⸗ 
werbtreibenden zu erhöhen. Es ſteht demnach zu erwarten, daß alle Dieje⸗ 
nigen, die ſich für die Entwickelung der Gewerbthätigkeit unſerer Stadt in⸗ 
tereffiiren, und die von der allein richtigen Anſicht ausgehen, daß die ſittliche 
wie materielle Wohlfahrt am u und ficherften durch Unterricht gefördert 
werde, ſich recht zahlreich zu dieſer Verſammlung einſtellen werden. 

Der Geh. Juſtizrath a. D. Boretius, ein Veteran aus den 
Befreiungskriegen, welcher unſerer Provinz 48 Jahre hindurch angehört 
hat, feierte am 29. Septbr. in Potsdam unter großer Theilnahme ſeine 

oldene Hochzeit. Er trat 1813 aus der Schule unmittelbar in die 
Bandıehe ein und kommandirte, kaum 16 Jahre alt, da es an Artillerie. 
Offizieren mangelte, bet der Belagerung von Danzig mit folder Umſicht 
eine Batterie, daß ihm das eiſerne Kreuz, ſo wie der ruſſiſche Annenorden 
und der Ehrendegen für Tapferkeit verliehen wurden. Aus Frankreich zu 
rüdgelehrt, lag er mit großem Eifer in Königsberg und Berlin juriſtiſchen 
und kameraliſtiſchen Studien ob, trat 1819 bei dem Gerichte zu Straßburg 
in Weſtpreußen als Aſſeſſor ein, verehelichte ſich daſelbſt, 22 Jahr alt, 
wurde 1820 als Landgerichtsrath nach Krotoſchin und 1835 an das Land-, 
ſpätere Kreisgericht zu Meſeritz verſetzt, wo er bis zu feiner Penſionirung 
im vorigen Jahre verblieb, nachdem er bereits im Januar 1864 fein 50. 
jähriges Amtsjubiläum gefeiert hatte. Das noch ſehr rüſtige Hochzeit Ju⸗ 
belpaar wurde durch den Hofprediger Rogge von Neuem in der Garnijon- 
kirche eingeſegnet und empfing eine von J. M. der Königin Elifabeth ge- 
ſchenkte Bibel. Ein fröhliches Mahl in der Loge Teutonia beſchloß die 
Feier, zu welcher ſich auch die acht Kinder, aus England und der Schweiz 
(der jüngſte Sohn iſt ordentlicher Profeſſor der Rechte in Zurich), einge 
funden hatten. 

— Die kgl. Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt auf dem 
Graben, welche durch Aufſetzen eines zweiten Stockwerks und einer Drem⸗ 
pelwand bedeutend erweitert worden iſt, wurde am Montag den 4. d. M. 
wieder eröffnet. Das früher unanſehnliche Gebäude macht gegenwärtig 
äußerlich einen recht ſtattlichen Eindruck, und iſt im Innern vollkommen 
e und ſelbſt mit einer gewiſſen Eleganz eingerichtet worden. 

n allen Stockwerken befindet fi) Gas- und Waſſerleitung und faſt ſaͤmmt⸗ 
liche Räumlichkeiten find mit Glanztapeten bekleidet. Das Erdgeſchoß ent⸗ 
halt die Wohnung des zweiten Arztes der Anſtalt, des Herrn Dr. Freuden. 
reich, ſowie zwei Zimmer, in denen ſich die Lehrtöchter während des Tages 
aufhalten. Gleichfalls im Erdgeſchoſſe befinden ſich auf dem Hofe die ge- 
räumige Küche und ſonſtige Wirthſchaftsräume. Das erſte Stockwerk ent- 
halt die Wohnung des Direktors der Anſtalt, des Medizinalraths Hrn. Dr 
Rehfeldt, und die Lehrzimmer; in dem einen derſelben befinden ſich die 
aus Leder angefertigten Phantome, an denen ſich die Lehrtöchter 
den erſten Grad der Geſchicklichkeit aneignen; ein anderes Zimmer 
enthält die Bibliothek, chirurgiſche Inſtrumente und andere Unter ⸗ 


richtsgegenſtände; in dem dritten wird der theoretiſche Unterricht ertheilt. 
Im zweiten Stockwerke befinden ſich die Schlafjäle der Lehrmädchen, einge⸗ 
richtet auf 30 Bettſtellen, ſowie die Zimmer für die Wöchnerinnen, diefelben 
enthalten zuſammen 18 Bettſtellen nebſt den kleinen Bettſtellen für die neu⸗ 
eborenen Kinder; dieſe ſämmtlichen Bettſtellen ſind aus Eiſen angefertigt. 
Fu kleineren Nebenräumen befinden ſich Badeeinrichtungen, ſowie Kloſeks. 
Die Dachetage enthält außer den großen Trockenböden und Wohnräumen noch 


ein Zimmer für accouchements seerets. 
als auf dem Hofe befinden N) 

fofort mittelſt angelegter Schläuche das Feuer löſchen zu können. 
geſammte Umbau mit innerer Einrichtung hat 16,000 Thaler gekoſtet. i 

— Viehkrankheiten. Unter dem Rindvieh in Dominium Wit⸗ 
kowo, Kr. Gneſen, iſt der Milzbrand ausgebrochen und deshalb dieſer Ort 
und ſeine Feldmark für den Verkehr mit Rindvieh, Rauchfutter und Dünger 
geſperrt worden. 

— Hr. Direktor Schwemer eröffnete am J. d. Mis. mit Verdis 
„Troubadour“ feine Theatervorſtellungen in Thorn. Nach den Berichten der 
dortigen deutſchen wie der polniſchen Zeitung war die Aufführung von durch⸗ 
ſchlagendem Erfolg. i 

— Aus mehreren Theilen der Provinz wird von heftigen @e- 


Sowohl auf dem Bodenraume, 


witterſchlagen und Regengüſſen berichtet, die gegen Ende der vorigen Woche 


ſich, jedoch ohne beſondere ſchädliche Folgen zu hinterlaſſen, entladen haben. 
Schwerin, 3. Okt. [Wartheregulirung.] Die vor längerer Zeit in der 
Nähe unſerer Stadt auf Anordnung der k. Regierung in Angriff genomme⸗ 
nen Regulirungen des Warthefluſſes gehen fac ihrer Vollendung nahe. 
Namentlich erregt der in Arbeit befindliche lange Treidelſteg auf dem rechten 
Ufer oberhalb der Brücke bei allen Schiffern gerechte Freude. Durch denſel⸗ 
ben wird ein längſt gefühltes Bedürfniß beſeitigt. Die in dieſem Sommer 
ausgeführten Meſſungen unterhalb der ſchweriner Brücke haben, wie aus 
glaubhafter Quelle verſichert werden kann, den Zweck umfangreiche Reguli⸗ 
rungen des Fluſſes unterhalb Schwerin zu berechnen und im künftigen Jahre 
auszuführen. Dieſe Regulirungen find im Intereſſe der Schifffahrt ein noth⸗ 
wendiges Bedürfniß; dagegen darf man ſich nicht verhehlen, daß eine voll⸗ 
ſtändige Regulirung ſobald nicht erreicht werden wird, weil ſowohl ober⸗ als 


unterhalb der Brücke die Flußſohle aus Steinablagerungen beſteht, die nu: 


bei niedrigem Waſſerſtande im Sommer, wenn das durchwärmte Waſſer ei- 
nen längeren Aufenthalt der Arbeiter im Waſſer geſtattet, entfernt werden 
dürften. Immerhin wird durch die Regulirungen die Hebung der Schifffahrt 
weſentlich gefördert werden und indirekt auch die Intereſſen unſerer 
Sehr winſchenewerth würde es noch ſein, wenn der 1 den Brücken ⸗ 
aufzug in das benachbarte Brüdenjod) verlegte, um bei Paſſirung des Brücken 
aufzuges die Schwierigkeit der jetzigen Durchfahrt zu beſeitigen; freilich müßte 
uvor das Flußbett von den hier befindlichen ee erſt gereinigt werden. 

ir hoffen, daß auch hierfür ſeitens der Bauverwaltung das Mögliche ger 
leiſtet werden wird, zumal dieſelbe ſich die Hebung der Schifffahrt auf der 
Warthe ſichtlich angelegen ſein läßt, was von den Schiffern mit Dank ſchon 
lange anerkannt wird. | 


Bromberg, 22. Sept. Am Mittwoch den 6. Okt wird Hierfelbfl,; 


wie Hr. Seminardirektor Giebe im „Amtlichen Schulblatt für die Provinz 
Poſen“ veröffentlicht, die diesjährige allgemeine Konferenz für Ele 
mentarſchüllehrer abgehalten werden. Die Tagesordnung iſt folgende: 
J) Eroͤffnung der Konferenz durch den Direktor Giebe; 2) die Ein⸗ 
kn Br Rechnens mit den neuen Maaßen und Gewichten in die Volks, 
ſchule, Referent: Seminarlehrer Freyer; J) die Behandlung des Zeichen⸗ 
unterrichts in der Volksſchule, Referent: Lehrer We 
4) einige Mitteilungen über die Präparanden » Angelegenheit durch den Die 
rektor Siebe, und 5) Bericht über den Peſtalozzi⸗Verein der Provinz Po⸗ 
fen: Hauptlehrer Völker hierſelbſt. 
Die Konferenz beginnt um 9 Uhr Vormittag und wird in der Aula der 
Realſchule abgehalten werden. Giebe, Seminardirektor. 
romberg, I. Oktober. Am 24. und 25. September fand hier das 
Examen für diejenigen jungen Leute ſtatt, welche die Verechtigun zum eins 
jährigen Freiwilligendienſt vor der kgl. Departements⸗Prüfungs⸗Kommiſſion 
ch erwerben wollten. Es hatten ſich 15 Examinanden eingefunden, unter 
denen nur 6 als reif erklärt wurden. Von dieſen letzteren lad 5 Zöglin e 
des Pädagogiums zu Oſtrowo bei Filehne. Es ergab ſich dieſes Mal ein 
ähnliches Reſultat wie im Oftertermine, wo unter 11 Examinanden vur 
5 für reif erklärt wurden, die ſämmtlich in Oſtrowo ee waren. 
(B. Z. 


3) 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


B. K. B. Berlin. Behufs Konſtituirung eines Vereins der Woll⸗ 
Intereſſenten Deutſchlands hat das zu dieſem Zwecke erwählte engere 
Komitee beſchloſſen, am 18. d. M. im Saale des Reſtaurant Hanus (unter 
den Linden Nr. 16) eine Sitzung anzuberaumen. Dem Komitee ſind bis 
jetzt 70 der erſten Autoritäten aus den Kreiſen der Wollzüchter und Fabri ⸗ 
kanten aller Theile Deutſchlands beigetreten. Ein von Dr. Grothe und dem 
Direktor Lohren entworfener Statuten Entwurf wird den Berathungen des 
Komitees als Grundlage dienen. 

In den Jahresberichten, welche dem Handels⸗Miniſterium von 
Seiten der Handelskammern zugegangen ſind, finden 
über die Höhe der in den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
ſtehenden Einfuhrzölle. Dieſe Zölle find fo bedeutend, daß fie faſt einem 
Importverbote gleichkommen. Die in Folge derſelben eingetretene Vermin⸗ 
derung des Waarenabſatzes wird von beinahe allen Induſtriezweigen des 
Zollvereins ſchwer empfunden. Am meiften leiden darunter aber die Fa. 
brikationen von Wollen, Seiden, Halbſeiden⸗ und Baumwollenwaaren, fo 
wie von Möbeln und von Kurzwaaren. Aus Preußen und dem übrigen 
Zollverein gehen jetzt nur noch verhaͤltnißmäßi — Waarenquantitäten 
nach Nord-Amerika. Früher wurden in Deuiſchland aufende von Arbei⸗ 
tern mit der Herſtellung der Induſtrie⸗ Artikel beſchäftigt, welche in den Ver ⸗ 
elnigten Staaten ihren Markt fanden. (N. P. 3 


0 h 
B. K. B. Die geſammten gegenwärtig in Preußen beſte⸗ 


henden Sta atschauſſeen vertheilen ſich auf die einzelnen 
Provinzen in folgender Weiſe: 


Die Provinz Preußen enthält 309,, Meilen, die Provinz Poſen 92% 


die Provinz Pommern 176, die Provinz Schlefien 2786, die Provinz Bran⸗ 
denburg 191, die Provinz Sachſen 259,,, die Provinz Weſtphalen 284, 
und die Rheinprovinz 304, Meilen. Es hat ſomit in den alten Landes 
thellen die meiſten chauſſirten Wege die Provinz Preußen, nächſt ihr folgt 
die Rheinprovinz, dann die Provinz Weſtphalen, die Provinz e ofen 
dann Sachſen, Brandenburg, Pommern und zuletzt die Provinz Poſen. 
Die Geſammtausdehnung der Chauſſeen in den alten Landestheilen beläuft 
ſich auf 1898, Meilen. Viel günſtiger iſt dagegen das Verhältniß in den 
neuen Landestheilen. Die Provinz Hannover übertrifft alle Provinzen in 
den alten Landestheilen, ebenſo auch die Provinz Heſſen-Naſſau, denn Han- 
nover hat 393, und N 338, Meilen Chauffeen, dagegen kann 
Schleswig ⸗Holſtein nur 

in den neuen Landestheilen haben ſomit eine Ausdehnung von 911% 
len, alſo beinahe die Hälfte der Ausdehnung der in den alten Provinzen 
befindlichen Chauſſeen. Zu der Verwaltung und Beauffihtigung ſämmt⸗ 
licher Chauſſeen find in den alten Landesthellen 888 Aufſeher und 84 Wär⸗ 
ter, in den neuen Landestheilen 482 Aufſeder und 610 Warter erforder⸗ 


lich; dieſe erhalten in den alten Provinzen 233,532 Thlr. und in den neuen 


145,681 Thlr. Beſoldung; außerdem find in den alten Provinzen 16,279 
Thlr. und in den neuen Provinzen 11,021 Thlr. für Penſionen an derar⸗ 
tige Beamte zu zahlen. Man erſieht daraus, daß die Verwaltung in Be⸗ 
treff des Aufſſichtsperſonals in den neuen Provinzen, trotzdem der größte 


Theil dieſer Funktionen in den neuen Provinzen durch die untergeordnete 


Beamtenkategorie der „Wärter“ verfehen wird, viel theurer ift, als in den 
alten Provinzen, da jedoch die materiellen Unterhaltungskoſten in den 


auf 1,871,225 Tolr., während die letzteren nur 774,723 
wird dis Verhaliniß nicht nur ſchließlich wiederhergeſtellt, ſondern es wer 
den dadurch die Unterhaltungskoſten in den neuen Provinzen billiger, in⸗ 
dem die Chauſſeen der alten Provinzen 
ca. 1121½ Thlr. koſten, während die in den neuen Provinzen 934,282 Thlr., 
alfo pro Meile 1025 ¾, Thlr. erfordern. 

* Das Hamburg ⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Weſtphalia“, welches 
am 15. Sept. von Hamburg abgegangen, iſt am 28. Sept. 12 Uhr Mittags 
wohlbehalten in Newyork 5 

Wafbington, 1. Okt. Die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staalen hat ſich nach dem ſoeben veröffentlichten Ausweis um 
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79. Meilen aufweiſen. Die geſammten Chauſſeen 
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alten et ſich wiederum höher belaufen, als in den neuen, nämlich 
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Thlr. erfordern, fo 1 


2,126,036 Thlr., alſo pro Meile 
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232. Montag, 
7 Millionen Dollars vermindert. Der Münzvorrath des 
Staatsſchatzes beträgt 109 Millionen, der des Papiergeldes 6 ½ 
Millionen Dollars. 


* 0 
Berlin, 2. Okt. [Wolle.] In der abgelaufenen Woche haben wir 
wieder eine Täuſchung erfahren, da die Hoffnungen, die wir in Folge der 
gtoößtentheils ſehz günftigen Meſſe zu hegen berechtigt waren, nicht erfüllt 
179 worden find. Das an inländiſche Tuchfabrikanten verkaufte Quantum be⸗ 
Aauuft ſich auf höchſtens 1000 Ztr., darunter ca. 400 Str. gute poſener und 
CH Fade Einſchuren bis 60 Thlr. Ferner wurden ca 300 Btr. f. preuß. 
( Rudmwollen bis Mitte der 60er für engl. Rechnung, 250 Ztr. dito für den 
: Rkein und von einem Kämmer ca. 100 Str. beſte Meckl. und Hinterpom⸗ 


mern à 52—54 Thlr. aus dem Markt genommen. (B. H. 3.) 
» Breslau, I. Okt. [Wolle.] Wie vorauszuſehen war, haben wir 
274 der Feſtigkeſt der Preife auf der gegenwärtigen londoner Auktion, ſowie 
. dem befriedigenden Reſultate der leipziger Tuchmeſſe, eine ſehr günſtige 
Rückwirkung auf den hiefigen Markt zu danken. Es haben ſich ſofort meh⸗ 
dere einheimtſche und fremde Fabrikanten, ſowie öſterreichiſche Zwiſchenhänd⸗ 
8 ler hier eingefunden, und nicht unbeträchtliche Quantitäten vom Platze ge⸗ 
nommen, deren Geſammtbelauf wohl 1500 Ctr. betragen dürfte. Auch dies⸗ 
mal waren hauptſächlich die geringeren und mittelfeinen Quantitäten be⸗ 
geehrt und zahlte man durcgſchnittlich für derartige Wollen aller Abſtam⸗ 
mungen 48—58 Thlr. Nur in wenigen Fällen iſt in den Sechziger Tha ⸗ 
lern angelegt worden Die Preiſe blieben gut behauptet, ohne ſedoch höher 
u geben. — Neue Zufuhr ca. 1000 Ctr. DAB: R 
he. Neutomysl, 2. Okt [Hopfen] Das Geſchäft beginnt im- 
mer mehr an Lebhaftigkeit. Fremdländiſche Käufer treffen noch täglich ein 
und bekunden eine rege Kaufluſt. Da die Produzenten in Folge deſſen we⸗ 
niger willig ſind, ihr Produkt zu den bisherigen Preiſen abzugeben, ſo iſt 
in den letzten Tagen eine bedeutende Preisſteigerung eingetreten. Je nach 
Farbe und Qualität waren vorgeſtern und geſtern 35—50 Thlr. für den 
ZBentner zu notiren. 
Ni. Tirſchtiegel. Der Hopfen erhält ſich nicht nur auf der bisherigen 
oͤhe der Preiſe, ſondern ſteigt vielmehr auch in hieſiger Gegend, von wel⸗ 
hex, beiläufig geſagt, die ausländifhen Käufer möglichſt fern zu halten ge ⸗ 
ſucht werden, von Lag u Tag. Unterhändler zahlten in den letzten Tagen 
der eben verfloſſenen Woche bereits 40 Thlr. pro Zentner Primawaare. 
Hreilich wird nebenbei, namentlich von den gelobebhrftigen Produzenten, 
auch noch mancher Zentner für 30 36 Thlr. verkauft. Den allerneueſten 
Nachrichten zufolge, ſoll übrigens ſogar der Preis von 50 Thlr. ſchon pro 


Kar It worden fein. x 
1, 3 3), Ay [Hopfen.] Das geſtrige Geſchäft verkehrte 
in gleich günftiger Stimmung wie ſeither. Die Zufuhr von kaum 30 Bat. 
len wurde mit den geringen Lagerbeſtänden zu ſteigenden Preiſen bald ge: 
räumt und iſt ein Yurlap von 130140 Ballen zu ſolchen Preiſen angezeigt. 
Hallertauer Waare erzielte 95—100 Fl., 
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=; Rune wird 105 e efor. 
dert. Franzoſen Ausſtich 85—88, Prima 82—84. Würtemberger gute Qua⸗ 
e cle doch wurde für die vorhandenen 88 —92 und für Altmärker 
5060 Fl. bezahlt. Am Lande gehen die Abſchlüſſe langſam von Statten, 
da Produzenten bei Erſcheinen vieler Käufer immer höhere Preiſe fordern. 
Im Spalter Lande find ſeither die Preiſe von 105 auf 115, 120 und 125 
gheſtiegen. Spalt ſelbſt hat noch keinen Kauf gemeldet. In Heisbruck wird 
. gefordert. Am lebhafteſten geht das Geſchäft in der Hallertau, wo 
baperiſche und böhmiſche Händler Wolnzacher und Auer Stegelgut zu 115 
bis 125 Fl. kaufen und Primaqualitäten bald geräumt fein werden. Der 
heutige Markt verkehrte, wie vorauszuſehen war, in ſehr lebhafter Stimmung; 
da wegen der am Lande bezahlten hohen Preiſe nur 270 Ballen hereinkamen, 
während eine weit größere Zufuhr erwartet wurde. Für Marktwaare wurde 
8085, bei Auswahl bis zu 90 und 92 Fl. erzielt, Hallertauer zu 95 —105 
Fl bezahlt und die Geſammtzufuhr bis Mittag vergriffen. Die ſoeben ein« 
gekommenen Nachrichten von der Hallertau und dem Elſaß verkünden eine 
Preisftelgerung, wodurch auch dahier bei Mangel an Lagervorräthen die 
Stimmung animirt blieb. . a 
a Nachſchrift 1 Uhr: Faſt ſämmtliche Vorräthe geräumt, es iſt abermals 
> au E 


F 1 lt, 
. eiserhö age In ‚allen Sorten von 5 Fl. konſtatirt; 2 , 


o 7 
tauer zu 110 Fl. zu melden. (B. H. 3.) 5 
1 x Oborniker Kreis. (Landwirthſchaftliche Verſamm⸗ 
lung.) Am Sonntag den 26. Sept. hielt der landwirthſchaftliche Verein 
des Oborniker Kreiſes ſeine 3. diesjährige Sitzung unter dem Vorſitz des 
Rittergutsbeſitzers Hrn. Jeſchke auf Bialezyn ab, welche von einigen 60 
Mitgliedern beſucht war. Mit dieſer Sitzung war die diesjährige Stuten⸗ 
ſchau verbunden, zu welcher ſich Hr. Landſtallmeiſter v. Kotze aus Zirke 
eingefunden. Nach Eröffnung der Sitzung um 3 Uhr erfolgte zunächſt die 
Aufnahme von 9 neuen Mitgliedern in den Verein. Auf den Vorſchlag 
des Vorſitzenden wurde darauf zu der Seitens der Staatsregierung zur 
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81 rämtirung guter Stuten und Hengſte bauerlicher Beſitzer bewilligten 
8 umme von 35 Thlr. aus der Vereinskaſſe der Betrag von 20 Thlr. zu. 
n elegt. Von dieſer Summe von 55 Thlr. wurden 8 Prämien, und rg 15 
n hlr., à 10 Thlr., 5 & 5 Thlr., 1 à 3 Thlr., 1 à 2 Thlr. beſtimmt und 
„in die Prämtirungskommiſſion die Herren Martini auf Lukowo, Reefſchläger. 
m Samter, Krieger ⸗Uscikowo und v. Treskow⸗Kniſzyn gewählt. Die Sitzung 
wurde dann vom Vorſitzenden auf 1 Stunde vertagt. Auf den Marktplatz 
8 in Obornik waren von ihren Beſitzern aufgeſtellt 35 Stuten und Fohlen 
1 und 5 Hengſte. Die Kommiffion ertheilte die J. Prämie von 15 Thlr. dem 
ſo Wirth Dega aus Pacholewo, die übrigen Prämien erhielten Kowalewski 
n aus Sarkowo für einen Hengſt und eine Stute, Abraham aus Grützendorf 
n für 2 Stuten, Wernicke aus Tarnöwko, Wegner aus Beyersdorf, Stibbe 
j. aus Garbatka und Köpp aus Tarnowko. Nach Wiederanfang der Sitzung 
r · um 4½ Uhr machte der Vorſitzende zunächſt eine Reihe von geſchaftlichen 


Mittheilungen; die Bewilligung eines Beitrages zur Gärtner-Lehranftalt 
| wurde nach kurzer Debatte abgelehnt. Entſcheidend für dieſen Beſchluß war 
beſonders die Mittheilung eines Mitgliedes, daß die durch die qu. Anſtalt 

bisher erzielten Refultate nicht dazu angethan, um eine Unterſtuͤtzung der⸗ 


elben erwünſcht erſcheinen zu laſſen. 

9 g Ebenſo —— dhe Bildung eines Pferdezuchtvereins nach dem vom Hrn. 
1˙ Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten eingeſandten Statuten 
4, abgelehnt, für das Bedürfniß an Suchthengften iſt vom nächſten Jahre ab 
5. im diesſeitigen Kreiſe ausreichend durch 3 Beſchälſtatlionen des k. Landes⸗ 
It eſtüts Zirke in Lang- Goslin, Ludom und einer dritten noch auf dem linken 
n, Wartenufer in Ausſicht genommenen Station geſorgt, außerdem rieth Herr 
. Ludwig Welna, welcher in anderen Provinzen Mitglied derartiger Vereme 
ft eweſen war, unter Mittheilung feiner dort gemachten Erfahrungen von 
n Fer Gründung eines derartigen Vereins ab. Sodann erſtattete der Bor. 
in fipende Bericht über die Thätigkeit einer in der letzten Sitzung gewählten 
Re | Kommilfion. Dem diesfeitigen Vereine war Seitens des Herrn Oberprä⸗ 
n | fidenten die Summe von 100 Thlr überwieſen, über deren Verwendung 
n zur Unterſtützung bäuerlicher Wirthe bei Verbeſſerung in ihrem Wirthſchafts 
He Betriebe Vorſchlage gemacht werden ſollten. — Rach dem Beſchluſſe der 
m. Kommiſſion wurde der Herr Oberpräfident erſucht, dem Wirth Schubert in 
te | Werdun die Summe von 50 Thlr., den Wirthen Goldbarck in Laskon und 
r· Haufe in Tarnowo je 25 Thlr. als zinsfreies Darlehen zu gewähren, welche 
r⸗ die qu. Summen zur Drainirung reſp. Mergelung ihrer Aecker verwenden 
n wollten. Dieſem Geſuche wurde vom Herrn Oberpräftdent entſprochen und 
9 iſt die Kontrolle über die zweckmäßige Verwendung der bereits gezahlten 
u Beträge von den Vereins-Mitgliedern Herrn von Nathufius auf Orlowo, 
e · Schönberg⸗Langgoslin und Weyert⸗Ciesla übertragen. — In Betreff der 
te Verwendung der dem diesſeitigen Verein vom Hauptverein überwieſenen 
te Summe von 50 Thlr. beſchloß die Kommiſſion zur Hebung der Schweine 
n ucht im hieſigen Kreiſe 2 gute Zuchteber moͤglichſt einer großen engliſchen 
m Race he diefelben in verſchiedenen Theilen des Kreiſes aufzuſtellen 
ch und deren Benutzung durch ein mäßiges Sprunggeld auch auf kleineren Be⸗ 
ſo 1 möglich zu machen. Zum Ankauf derfelben etwa mehr erforder. 
r· iche Mittel ſollten aus der Vereinskaſſe entnommen werden. Vom Vorſtande 
n. war bisher ein Eber zum Preiſe von 30 Thlr. angekauft und in Lang Goslin ftatio- 
le nirt; der Ankauf eines 2. Ebers wurde, gemäß dem Kommiſſtonsbeſchluſſe von der 
77 Verſammlung aufrecht erhalten. Ueber die Race entſpann ſich eine intereſſante 
Debatte, die Vorzüge und Mängel der verſchiedenen engliſchen Racen wurden 

es erörtert; von einer Seite auch der Ankauf eines Kreuzungsprodukts als das 
36 r hieſt e Zwecke Vortheilhafte empfohlen. Von anderer Seite wurde die 
age geſtellt, ob es nicht zweckmäßig ſei, den Eber auf der 2. Auktion des 
n Herrn Salomons in Poſen e ein Mitglied meinte, es dürfte wohl 
5 richtiger fein nach dem, was ihm zu Ohren gekommen, eine große Warnungs⸗ 


tafel vor dieſe Auktionen zu ſetzen. Von ſachkundiger Seike wurde der Un- 
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ſtellung des diesjährigen Ernte⸗Reſultates im Vereinsbezirk und ſchlo 
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terſchied zwiſchen den englifchen Edelzuchten und den gewöhnlichen unveredel⸗ 
ten Landracen auseinandergeſetzt und beſtätigt, daß die in Poſen verauktio⸗ 
nirten Thiere dieſen letzteren angehörten, die kaum einen Zuchtwerth als 
Fleiſchthiere hätten. Auch in der Angabe des Alters und der Race 
jet das Publikum den größten Täuschungen ausgeſetzt. Ein anderes 
Mitglied ſtimmte dem zu und durch ſeine Bekanntſchafk mit den Beſißern 
von wirklichen Edelzuchten in England, namentlich der Southdowns konne 
er es beſtätigen, daß dieſe bis 5 nicht Thiere an Hrn. Salomons ver⸗ 
kauft hätten. Das in Poſen verkaufte ſei 1K werthloſes Landvieh, 
welches, wenn es einen ſchwarzen Kopf habe, hier Southdown genannt werde. 
Man ſcheine auf die Unkenntniß in dieſen Dingen in unſerer Provinz zu ſpe⸗ 
kuliren. Ein viertes Mitglied endlich wollte nicht über engliſche Schafe und 
1 ein Urtheil fällen, was aber die in Pofen verfauften angeblich eng⸗ 
liſchen Schweine kane fo ſei dies jedenfalls nicht dasjenige, was man, 
um ein gutes Verkaufsſchwein zu erzielen, dur Zucht gebrauchen könne, 
auch nicht, was man in Holſtein und Mecklenburg, wo die Zucht 
engliſcher Schweine ſtark betrieben wurde, als ſolches anſehen würde. 
Durch ſolche Verkäufe litte die gute Sache Schaden und die Mißerfolge, 
welche durch die Verwendung werthloſer Zuchtthiere hervorgerufen würden, 
ſchiebe man dann leicht den Racen zu. Vom Ankauf des Ebers in Poſen 
wurde darauf Abſtand genommen, derſelbe nachdem der Vorſtand ihn abge- 
lehnt, auf den Vorſchlag des Vorſitzenden, dem Hrn. v. Nathuſius auf Orlowo 
übertragen und dieſem dieſe Summe von 60 Thlr. zur Dispoſition geſtellt. 
Zur Aufnahme des Ebers erklärte ſich Herr Ludwig auf Welna bereit, der⸗ 
ſelbe ſoll in Parkowo zur allgemeinen Benutzung ſtationirt werden, da in 
Welna ſelbſt ſchon vorzügliche Schweinezucht betrieben wird. — Die Grün⸗ 
dung eines Dünger⸗Konſum⸗Vereins im Vereins⸗Bezirke wurde nach kurzer 
Debatte, in welcher namentlich der geringe Verbrauch künſtlichen Düngers in 
Nat Gegend ſhervorgehoben, abgelehnt. — Herr Witt auf Bogdanowo 
tellte darauf im Namen der Hrn. Oppenheim auf Neu⸗Vorwerk, Baron von 
Alten auf Rudki und Normann auf Garbatka, welche ihn darum erſucht, den 
Antrag, auf die nächſte Tagesordnung eine Debatte über das Genoſſenſchafts⸗ 
weſen nach Schulze⸗Delitzſchen Grundſätzen und deſſen Nutzbarmachung in 
landwirthſchaftlichen Kreiſen zu ſetzen; das Referat wird einer der genannten 
Herren übernehmen. — Hr. Witte auf Ehruſtowo befürwortete ſodann warm eine 
in der ganzen Provinz zirkulirende Petition an den Hrn. Oberpräſidenten, 
deren Inhalt darin gipfelte, Landwirthe in den Monaten April, Mai und 
September nicht zu den Schwurgerichts⸗Sitzungen einzuberufen, er verlas 
dieſelbe fand indeß nach längerer lebhafter Debatte, in welcher von einer Seite 
ervorgehoben, daß die qu. Petition leicht die Deutung zuließe, als wären 
etenten überhaupt Gegner der Inſtitution der Schwurgerichte, von anderer 
eite klar dargethan wurde, daß nach den obwaltenden Verhältniſſen der bie- 
figen Provinz und den Beſtimmungen der bezüglichen Geſetze dieſelbe zwecklos 
fet, nur wenige Unterſchriften. 
Schließlich berief der Vorſitzende noch 8 Mitglieder gu 0 fc d Feſt⸗ 
darauf 
nach 7 Uhr die Sitzung. 
Das Ergebniß der Feſtſtellung des Ernte⸗Reſultates im hieſigen Kreiſe 
pro 1869 iſt: 
Wie hoch ſchätzt man den Ertrag im Verhältniß 
an Körnern, an Stroh u. ſ. 
| Jahresgewicht der Körner, 
a. an b. pro berliner Scheffel. 
| (Das Gewicht iſt nach preu- 
Körnern. 5 Stroh. ßiſchem Ban angegeben.) 
und. 
— We. 
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Schönlanke. Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins veran⸗ 
ſtaltet zum 23. Oktober hier eine Pferdeſchau, auf welcher die beſten Zucht ⸗ 
pferde ausgewählt und prämtirt werden ſollen. Dieſe Prämitrung trifft 
aber nur Pferde bäuerlicher Beſitzer und zwar aus den Kreiſen Chodzieſen 
und Czarnikau und des Märkiſch Friedländer landwirthſchaftlichen Vereins 
Bezirks. Die Pferdeſchau beginnt um 9 Uhr Vormittags und zwar auf ei- 
nem Platze hinter dem hieſigen Bahnhofs⸗ Schuppen. Die Herren Klotzſch 
und Kiefer hierſelbſt und Lemke-Behle haben es übernommen, die nöthigen 
Einrichtungen zu treffen. (B. 3) 


Vermiſchtes. 


* Breslau, 2. Oktbr. Der kommandirende General des VII. Armee 
Korps, General der Infanterie Hermann Adolph v. Zaſtrow, früher Kom⸗ 
mandeur der 11. Diviſion in Breslau (vordem Brigade⸗Kommandeur in 
Poſen), welcher am 3. Oktober die Feier ſeines fete Dienſtjubiläums 
begeht, iſt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen kgl. Univerſität we⸗ 
gen ſeiner Verdienſte als Feldherr und militäriſcher Schriftſteller zum Dr. 
philosophiae honoris causa ernannt worden. 

„kiel, 29. Sept. Vorgeſtern Vormittag eröffnete Profeſſor Dr. Forch⸗ 
hammer die 27. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmän⸗ 
ner mit einer längeren Rede über das r Gebiet der Philologie in 
hiſtoriſchen Umriſſen und ſchloß mit einer Beſprechung der Aufgabe der ge⸗ 
lehrten Schulen, denen er die vorwiegende Berückſichtigung der Neturwiſſen⸗ 
ſchaften ausgeſchloſſen ſehen wollte. Nach Beendigung der Rede begrüßte 
Bürgermeiſter Mölling die Verſammlung Namens der Stadt. 
Vorſchlag des Präfidiums wurden hierauf die Herren Dr. Richter 
aus Leipzig, Prof. Dr. Koch aus Schulpforta, Dr. Berch aus Kiel und Dr. 
Lütjohann aus Kiel zu Sekretären ernannt. Nach einigen geſchäftlichen Mit- 
theilungen wurden hierauf die Sektion gebildet, und zwar für Archäologie, 
für Orientaliſten, Germaniſten und für Pädagogen. Auch waren die an⸗ 
weſenden Mathematiker anufgefordert, ſich zur Beſprechung über Bildung einer 
mathematiſchen Sektion zuſammen zu finden. Um 11½ Uhr begannen die 
Vorträge von Profeſſor Oncken aus Heidelberg: „zur Charakteriſtik der 
Ariſtoteliſchen Politik“, von Prof. Kießling aus Hamburg „über die Aufnahme 
der Horaziſchen Oden im erſten Jahrhundert“, von Prof. Overbeck aus Leipzig 
„über die Tyrannenmörder.“ In der Verſammlung waren u. a. Reg.⸗Präſident 
Elwanger aus Schleswig und Geh. Regierungsrath Wieſe aus Berlin anweſend. 
— Gestern am zweiten Tage der Philologenverſammlung begannen auch 
die Sektionen ihre Thätigkeit; die archäblogſſche unter Profeſſor Forchham⸗ 
mer, die germaniſtiſche unter Vorſitz vom Profeſſor Weinhold, die orienta- 
liſche unter Profeſſor Nöldeke, die pädagogiſche unter Direktor Niemeyer, end⸗ 
lich die geſtern neu gebildete mathematiſche unter Profeſſor Weyer und Ober⸗ 
a Petersen. In der heutigen Hauptverſammlung werden Profeſſor 
Max Müller aus Oxford über den „buddhiſtiſchen Nihilismus“, Dr. 
Graſer aps Berlin „über die. Marine des Alterthums im Vergleich 
mit dem heutigen Seeweſen“, Profeſſor Gädechens aus Jena über 
die Grazien reden. Eine Fahrt in die See beginnt um 2½ Uhr. Von 
der Marine find für dieſelbe die Dampfkanonenboole „Cyklop“ und „Skor⸗ 
pion“ und das Räderſchiff „Greif“ zur Verfügung geſtellt. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Feſtmahl wird heute nicht ſtattfinden, dagegen Abends, wie regel ⸗ 
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täglich, Reunion in der Harmonie. Der Kongreß zählt im Ganzen 
463 Theilnehmer. — Heut Mittwoch hat die Verſammlung zu ihrer 7 > = 
ſten Verſammlung Leipzig gewählt; die dortigen Profeſſoren Rietſchel und 

Eckſtein ſind zu Präſtbenten der nächſten Verſammlung beſtimmt. Er; 

* Fraukfurt, 28. Sept. Der Philoſophen⸗Kongreß friftet, 
wie man der „Elberf. Ztg.“ ſchreibt, nach der Zahl der Mitglieder demeſ⸗ 
fen, eigentlich ein ſehr kümmerliches Daſein. Die Praſenzliſte weiſt kaum 
30 Namen auf. Preußen wird lediglich durch die bekannte Frau v. Maren⸗ 
bolg- Bülow vertreten; die Männer der Wiſſenſchaft glänzen durch ihre 
Abweſenheit, nicht einmal das nahe Marburg hat einen Vertreter geſchickt. 
Dagegen iſt Gießen durch Jeu Prof. Braubach vertreten. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung ſprach Herr Prof. Schliephake über „das Leben des Willens 
als Grundlage der ſittlichen Auffaſſung der Menſchheit.“ Als Reſultat des 
dreiſtündigen Vortrags, der übrigens von gediegenem Wiſſen und tiefem 
Studium zeugte, iſt wohl der Saß anzufehen, daß die Erziehung nicht bloß 
auf den Intellekt, ſondern vorzugsweiſe auf die Veredlung des Willens im 
Menſchen wirken müſſe. Das fei der Gipfelpunkt aller Erziehung. Am 
Nachmittage beſchäftigte fi der Kongreß mit der Fröbel'ſchen Methode, 
die als Grundlage für die moderne Erziehung allfeitig anerkannt wurde. 
Frau v. Marenholtz⸗Bülow, die der Präfident v. Leonhardi „nicht als 
eine Schülerin Fröbel's ſondern als ein vom Himmel geſandtes Weſen, um 
der Menſchheit zu helfen“, bezeichnete, wird morgen Nachmittag in einem 
längeren Vortrage ihre praktiſchen Erfahrungen über das Fröbel'ſche Syſtem 
darlegen. Dies die Hauptreſultute von zwei ſehr langen Sitzungen. Heute 
Vormittag ſteht die religiöfe Frage auf der Tagesordnung. j 

Chemnitz, 3. Okt. (Tel.) In vergangener Nacht hat eine Feuers⸗ 
brunft das benachbarte Stadtchen Frauenſtein (1300 Einwohner) faſt ganz 
zerftört Vier Fünftheile der Stadt find niedergebrannt, darunter die Kirche, 
das Rathhaus und die Schulen. 14. 

* Peſt. Die Photographie von Franz Deal, des „Sterns von Zala“, 
wie der „Szaz.“ malitiös hinzufügt, wurde in Paris als Porträt Jean 
Kincks ausgehängt und in einer Unzahl von Exemplaren verkauft. 

5 Paris 30. Sept. Der hinter der Avenue de l Imperatrice gele- 
gene Hippodrom wurde heute Nacht mit feinen Nebengebäuden, feinen 
Kafés, Weinkneipen und einigen andern daran ſtoßenden Buden ein aub 
der Flammen. Ein gleiches Schickſal hatte die große, dicht neben dem ge⸗ 
nannten Gebäude liegende Werkſtatt des bekannten Godillot (er iſt zugleich 
Fabrikant von Ar:ikeln für Feſtlichkeiten und Armeelieferant). Das Feuer 
brach gegen halb 10 Uhr aus und griff, da faſt zugleich ein äußerſt hefti⸗ 
ger Nordeſtwind ſich erhob, mit einer ſolchen Schnelligkeit um ſich daß in 
wenigen Minuten der ganze Hippodrom von den Flammen ergriffen war 
und das Feuer um 10 Uhr 20 Minuten von allen Punkten von Paris aus 
geſehen wurde. Vom Triumphbogen aus bot die ungeheure Brandſtaätte 
einen furchtbar ſchönen Anblick dar. Die Flammen, welche der Wind mit 
wilder Wuth peitſchte, ſchlugen thurmhoch in die Höhe. Eine dicke, pen 
Rauchſäule walzte ſich über das Boulogner Waldchen und Neuilly hin und 
man mußte jeden Augenblick befürchten, daß dort Alles in Brand gerathen 
würde. Das Feuer ſcheint im Kafe des Hippodrom ausgebrochen zu fein; 
zum wenigſten zeigte ſich auf dieſer Seite des Hippodroms zuerſt das 
Feuer. Bald hatte daſſelbe auch die Magazine und Werkſtätten von 
Godillot ergriffen und bildete einen ungeheuren Heerd, welcher die ganze 
Nachbarſchaft bedrohte. Hilfe kam ſchnell von allen Seiten um 
11½ Uhr arbeiteten bereits ſiebenzehn Spritzen — aber es konnte nichts 
zur Rettung der Gebäude gethan werden, Ren es Anfangs an Waſſer 
fehlte. Gluͤcklicherweiſe kam der Wind von Nordoſt, ſonſt würde das Feuer 
das Holzmagazin und den großen Heuſchober, welche ſich hinter dem Hippo⸗ 
drom befinden, ergriffen haben, und alle hinter dieſen gelegenen Landhäuſer 
in Brand ven jein. Die Landhäuſer in der Avenue de I Imperatrice 
waren ſtark bedroht und konnten nur mtt Mühe geſchützt werden. Ein 
Theil der Bäume wurden aber ergriffen und ſtanden in hellen Flammen. 
Die Gewalt des Windes war ſo furchtbar, daß brennende Stücke Holz und 
S bis über eine halbe Stunde weit in das Boulogner Waldchen 
und Neuilly hineingetragen wurden. Beſondere Unglücksfälle waren übri- 
ens bis 2 Uhr nicht vorgefallen; was die Pferde anbelangt, jo waren die- 
ſelben faſt alle von den Stallknechten, welche ſich in den naheliegenden 
Dr shäufern befanden, gerettet worden. Um 2 Uhr war man vollftändig 

err des Feuers; der Regen, der plötzlich in Strömen vom Himmel herab · 
oß, kam übrigens den Löſchenden zu Hülfe, vertrieb aber auch den größten 
heil der Neugierigen. Es wär ein ungeheures Getümmel. Außer der 
Kaffe des Hippodroms wurde nichts gerettet. Das ganze Material ver⸗ 
brannte. Es ſoll aber Alles verſichert ſein. 

* Paris, I. Oktober. In der Pantin⸗Affa ire liegen die nachſtehenden 
neueſten Nachrichten vor: Dem Petit Journ.“ wird aus Guebwiller von geſtern 
früh telegraphirt: „Haensler, der Schwager Kinks, iſt von der en vor 
geladen worden, um einen Leichnam zu rekognosziren, der zwiſchen Bollwiller x 
und Cernay entdeckt worden iſt.“ Ändererteitd fol ein Erdarbeiter verhaftet 
worden fein, der geſtanden hätte, die Grube gegraben zu haben, welche be» 
ont war die Opfer aufzunehmen; die Fran dieſes Mannes wäre eine 

andsmännin Traupmanns. Der Zeugſchmied von der Petite Villette hat 
mit Beſtimmtheit Traupmann als das Individuum wiedererkannt, welches 
die Axt und die Schaufel bei ihm gekauft hat, desgleichen hat ihn der Wirth 
des Nordbahnhofes als Denjenigen rekognoszirt, der bei ihm abgeſtiegen war 
und am Tage nach dem Verbrechen die Kleider bei ihm gewechſelt hatte. Die 
Polizei ſoll noch einem andern Mitſchuldigen auf die Spur ſein. Es iſt 
dieſes nämlich ein Elſäſſer von ſchlimmem Rufe, der, nachdem er immer ohne 
Geld war, von Montag an in Saus und Braus lebte und ſehr viel veraus⸗ 
gabte. Als die Verhaftung Traupmanns bekannt wurde, verſchwand er. Auch 
dat man eine Anzahl zweideutiger Frauenzimmer ausfindig gemacht, mit * 
denen derſelbe Umgang hatte. Geſtern wurden die ſieben Opfer der 
Mordthat nach Tourkoing gebracht. In der Notre Dame Kirche 
wurde geſtern eine Todtenmeſſe für dieſelben geleſen; eine unge 1 
heure N n wohnte derſelben bei. ie man aus Sus 
(Elſaß) meldet, ſoll man dort das Gepäck von Johann Kink auf 
efunden haben. — Heute fand in Tourkoing das Begräbniß der ſiehen 
Baer ſtatt. Alle Behörden und eine zahlreiche Volksmaſſe wohnten 


mäßig 


— 


demſelben an. — Die Nachricht, daß man die Leiche von Johann Kink auf. 
gefunden, hat ſich wirklich als unbegründet W are Die Individuen, 
welche am 19. September, an dem Tage, wo die Mordthaten begangen wur⸗ 
den, mit Traupmann in dem Dorfe Notre Dame des Auges waren, ſind 
jetzt aufgefunden worden. Sie wurden verhört, und haben Ordre bekommen, 
ſich der Juſtiz zur Verfügung zu halten. Ein öffentliches Frauenzimmer, 
das ſich bei ihnen befand, wurde heute Nacht verhaftet. Man hat jetzt noch 
erfahren, daß Traupmann am Montag, Morgen (20. September) gleich nach 
ſeinem Verbrechen zu dem Gaſtwirth Haas, einem feiner Landsleute kam, 
deſſen Etabliſſement in der Nähe von Aubervillers liegt. Er wechſelte ſeine 
Hoſen, die blutig waren. Dieſelben ſollen fi) iu einem kleinen Keller hinter 
dem Hauſe befunden haben. a: 
* Bon einem Fräulein Dr. W. Kaſchewarowa zu Peters: 
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burg iſt eine mediziniſche Arbeit in dem neueſten Hefte des Virchowſchen 
Archivs für pathologiſche Anatomie ꝛc veröffentlicht. Das Fräulein Doktor 
bat nämlich einen freien Körper in der Bauchhöhle eines Kaninchenweib. 
chens gefunden, den fie ſehr ſorgfälrig mikroſkopiſch unterſucht und aus dm 
komplizirten Bau den Charakter deſſelben feſtgeſtellt hat. In einer 2 2 
der Geſellſchaft ruſſiſcher Aerzte zu Petersburg hat fie hierüber einen Vor⸗ * 
trag gehalten und die Präparate vorgezeigt. — Wahrlich eine löͤblichere Be. 
ſchäftigung, als die unſerer Salondamen mit ihren falſchen Zöpfen und 
lächerlichen Koſtümen. (Trib.) * 
* Der bekannte ruſſiſche Flüchtling Bakunin, deſſen kran. 
hafter Radikalismus — er iſt Kommuniſt, Gegner des Inſtituts der Ehe, 
haßt alle Religionen u. ſ. w. — ans Lacherliche grenzt, hat während des 
Baſeler Arbeiterkongreſſes ſich von feinen einſtigen Freunden losgeſagt, weil 
ſie ihm nicht radikal genug waren. Ein un Schwabe, gleichfalls Theil ⸗ m; 
nehmer am Kongreſſe, hat nun — ob, um Bakunin zu verhöhnen, bleibe 
dahingeſtellt — deſſen Evangelium in folgende Verſe gebracht: „Wir wol. 
len uns in Schnaps berauſchen, Wir wollen unſre Weiber tauſchen, und 
abgeſchafft ſei Mein und Dein; Wir wollen uns mit Fett beſchmieren und 
dann im Sonnenſchein ſpazieren, Wir wollen freie Ruſſen ſein!“ Be 
* Shriftiania, 25. Sept. Die norwegiſchen Blätter berichten von ge 
räuſchvollen Auftritten der Leute der niederen Stände gegen die Frei! 
maurer und über die fieberhafte Unruhe, in welcher das dortige Volk ſich 


wegen dieſes Ordens befindet. Es giebt dies einen traurigen Beweis von 
dem niedrigen Standpunkte der Aufklärung des Volkes, bei welchem trotz der 
jo außerordentlich verbeſſerten Unterrichtsanſtalten immer noch dergleichen 


— 
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diſche Bürger gezahlt worden 


en ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt ſoll ſofort ber 
fi 


Gehalt 200 Thlr. 


wahnſinnige Ideen Eingang und Glauben finden können, wie z. B. 
der Hauptzweck des Freimaurerordens darin beſteht, Menſchen (be 
Kinder und junge Mädchen) aufzufangen, zu ſchlachten und dem 
irken“, d. i. Schnauztürken, dieſen chriftlichen Leckerbiſſen, den er als 
ient anwendet, zuzuſchicken, fo daß in dieſem Augenblicke Kinder und 
tädchen ſich nach dem Untergange der Sonne in Chriſtiania kaum 
{ ? Straße hinauswagen. Unter „Trynturk“, oder wie man ihn in 
Schweden nennt, „Hundturk“, denkt man ſich keineswegs ein in der Türkei 
oder überhaupt im Morgenlande wohnendes Volk oder Individuum, ſondern 
er iſt ein Popanz, der im Lande ſelbſt irgendwo vorhanden iſt, und von dem 
man die allerverworrenſten Vorſtellungen hat. In Schweden herrſchen 
unter dem Volke ganz ähnliche Begriffe über den Freimaurerorden, obgleich 
derſelbe vielleicht in keinem Lande ſo ausgebreitet iſt und ſo viele Mitglieder 
unter den höchſten Ständen zählt, wie dort. 


Briefkaſten. 

S. in S. Soviel wir wiſſen, ſind alle Ihre Berichte aufgenommen 
worden, auch der betr. die Hochz. 

K. S. Der Verfaſſer der Briefe über die Schönheit wohnt in Ber⸗ 
lin. Ein baldige Fortſetzung der Artikel iſt nicht zu erwarten, denn der 
Verf. Me uns mit, daß er verhindert iſt, ſich in den nächſten 2 Monaten 
mit dieſen Arbeiten zu befaſſen. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 7. bis einſchließlich 13. Oktober 1869. 
f 4. Koukurſe. 
I. Eröffnet und II. Beendet: Keiner. 
111, Termine und Foſene e Am 9. Okt., Vorm II Uhr. 
Bei dem Kreis Gericht in Bofen in dem Konkucſe des Konditors Albin 
Gruſzezynski hierſelbſt, Prüfungstermin. 


3. Subhaſtationen. 


Der Termin Des zu fubhaftirenden Grundſtas 
ſteht an: | 2 8 8 8 
* = S3 38 
Beſitzer. Lage und Nr. 2 5 8 8 

S* S 

| Thaler 


Geſchwiſter Hubert [Poſen, Altſtadt 10 Taxe 16313 

Szukala' Ebel. Wroblewo 26 „ |) 1034 

Wollſtein Slenſchke Wiosker-Hauland 11 „ 2753 
Trzemeſzno Kaczmarek Pakosé 66 7 950 

8. Birnbaum Boͤhlke Großdorf 84 — 90 
Grätz Glelßner' Eheleute Albertoske 6 Taxe 700 
Czarnikau Ryezywoller ilkowo 7 460 25 
lehne Detzer Selchow 4 326 46 
nowraclaw Fleimke Kol. Ciechrz 3 Taxe 2500 

11. Krotoſchin Jankowski Eheleute [Krotoſchin 211 > 795 
Meferig Sagner' = Meferig 215 „ 5073 
Schrimm Benecke Schrimm 18 — 64 
Schwerin a. W. Päch' Eheleute Schwerin 323 722 
12. Goflyn Zlelonacki' Ehel. Groß Lenka 42 316 10 
do. Kulegak' > do. 28 30 20 
Samter Stade’ - Podrzewie 30 Taxe 2678 
Wollſtein Fablſchh „ Reklin 6 „ 1675 
Bromberg Mayer! 5 Seebruch 1 210 87 
do. Ragniewokt Altbeelitz 3 2. 1 
do. Gutle' Minorennen [Bromb., Kujawlerſt. 2900 — 520 
Inowraclaw Cieſzka Eheleute Koſuſzkowo 8 180 32 
Margonin Kosprowich „ Hellodorowo 32 815 6 
Schneidemuhl Stroinski! , Uscz 55 Taxe 900 
Schubin o Karlowska Klein⸗Slupowo 1 162 54 
ongrowitz Januchowski' Ehel. Wongrowitz 136 Er 

13.) Poſen. you? Erden Chomeneſce 43 Taxe 900 
Pfindgum Ehmann Birke 197 13 80 
Krotoſchin Dzierla' Eheleute Galewo 28 Taxe 4520 
Meſerktz Wittwe Nitſchke Senczer⸗Hauland 29 55 25 
Schrimm Borkowskt' Chel. Rogalinek 12 öl. 25 


Angekommene Fremde vom 4. Oktober. 


ÖEHMIGS HOTEL DE F Ranch. Die Rittergutsbeſitzer v Zuchowski 
auf Granowo, v. Dydinskt aus Klecko, v. Radonski auf Glebokie, v. Mal- 


watt auf Swiniaty, v. Potworowski auf Golia, v. Kierskt auf Poburka 


Poſen, den 28. September 1869. 


Rechenſchaftsbericht 


über die von Frau Michalina Königs⸗ 
berger gegründete Levin Königsberger 
Alter⸗Verſorgungs Stiftung. 

Nach dem letzten Rechenſchaftsdericht betrug 
der Stiftungsfonds am 1: Oktober 1868: 

3200 Thlr. in Poſener Rentenbriefen, 

25 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. im Sparkaſſen⸗ 
buch 25 334. 

Im Auguſt d. J. ſind ſtatutenmäßig 
A. je 10 Thlr. an die Korporations-Bor- 
Hände zu Schokken und Murowana⸗Goslin, und 
b. je 40 Thlr. als Unterſtützung an 2 jü⸗ 


1800 Ctr. Buplappen, 
140 Cir. Werg, 


1250 Ctr. Petroleum, 


Der Fonds beſteht jetzt aus 
3200 Thlr. in Poſener Rentenbriefen, 
25 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. im Sparlaffen- 
buche 25,334, 
27 Thlr. 6 Sgr. — Pf. baar. 
„293 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf 
Dies wird in Gemäßheit 8 11 des Statuts 
hiermit veröffentlicht. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Taxators bei der hieſt⸗ 


45 Ctr. Graphit, 
10 Etr. Bitterſalz, 


t werden. Qualificirte Bewerber wollen 
bei dem unterzeichneten Magiſtrat melden. 


Poſen, den 2. Oktober 1869. 
Der Magiſtrat. 


Eiſen bahn: 
450 Ctr. Petroleum, 


da. en 40 Ctr. Talg, 
Die Lieferung der für die Oberſchleſtſche 
und Stargard Poſener Eiſenbahn pro 1870 
erforderlichen Betriebsmatertalten und zwar: 
a) für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn: ſoll im Wege 
. er. a Rüböh), werden. 
tr. mier * L, iſt au 
1200 Etr. robes Räböl, Termin hierzu iſt auf 
310 Ctr. Talg, 
500 Gros Cylinderdochte (Hohldochte) 
28,000 Ellen Banddochte, 
640 Pfund Fadendochte, 


1000 Ctr. Putzlappen, 


450 Stuck Lampenglocken, 
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und Frau v. Dubois und Fam. aus Polen, Rechtsanwalt Biedermunn aus 
Gneſen, Fabrikant Pietſchmann aus Stettin, die Kaufleute Fiſcher aus 
Berlin, Hoffmann aus Wreſchen und Czapski aus Breslau, 

MYLIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow und 
Frau auf Wierzonka, Laube auf Trzebislaw und Griebel auf Napachanie, 
Rittmeiſter a. D. v. Czettwitz aus Kollnitz, 5 Hagen aus Schroda, 
Ober⸗Inſpektor Ulrich aus Magdeburg, Stud. med. Rothe aus Berlin, 
Offizter⸗Aſpirant Garbens aus Breslau, die Kaufleute Köpke aus Magde- 
burg, Müller aus Remſcheid, Kadiſch aus Danzig, Schörling aus Bremen, 
Braun aus Stettin und Kaufmann aus Berlin, Oder⸗FJorſtmeiſter Krumm⸗ 
haar aus Gumbinnen. 

STERN’S HOTEL DE EURO E. Gutsbeſitzer Niedztalkowskt aus Po- 
len, die Kaufleute Kempinski aus Breslau und Mofenberg aus Berlin, 
Rittergutsbeſitzer v. Golkowski auf Oporzyn. 

‚ HERWIG’S HOTEL DER ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco mit 
Dienerſchaft auf Wraczyn, Schemmannzauf Slupia, Hoffmann auf Kowalskie, 
Bardt auf Luboſz, v. 0 linski auf Plers ko, v. Jaſinski und Frau auf Wy⸗ 
takowice, v. Joeden auf Rapſen, Petzelt auf Strykowo, Ebert mit Familie 
auf Sappowice, die Rentiers Frau emmann aus Hamburg und Jarna⸗ 
towski aus Warſchau, Advokat v. Kanskt aus Krakau, Bauunternehmer 
HR Buk, Schaufpielerin Frl. Negendank und Partikulier Wolf- 
ſohn aus Berlin, Direktor Molinek aus Reifen, die Kaufleute Tegler aus 
Neuſtadt, Franke und, Joſeph aus Bromberg, Wimphen aus Paris, de Bary 
aus Offenbach, Kaſch aus Hamburg, Kuntze aus Görliß, Dockhorn, Caſſel und 
Goldbaum aus Breslau, Schneider aus Berlin, Fiſcher aus Annaberg, Boas 
aus Stettin, Klingner aus Magdeburg, Neumann und v. Frankhen aus 
Mainz, Fibon aus Breiſach, Goldbaum aus Amerika. 

TILSNER'S HOTEL GARNI Die Kaufleute Roſe und Schulze aus 
Berlin, Meyer aus Poſen, Roſenthal aus Breslau, Schulz aus Köln, 
Schleſinger aus Stettin, Falk, Biedermann und Gierſch aus Breslau, 
Schöps aus Kobylin, Anſtaltsdirigent Stephan aus Kozmin, Aktuarius 
Koczwara aus Pleſchen, Stabsarzt Uerdinger aus Paderborn, Gutsbeſitzer 
Klein aus Rawicz, Fräul. Steinbach aus Berlin. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Frau Hrymewlez aus Salz- 
brunn, Walkowski aus Woznik, v. Waſileweki aus Chocleza und Szyman⸗ 
okt aus Bielawy, Gutsbeſigersſohn v. Bronfkowski aus Berlin, 8 5 5 Petz 
aus Landeck, Kaufmann ebenen aus Samter, Frau Alkiewlez und 
Tochter aus Czerniejewo. h 

HOTEL DE BERLIN, Landrath v. Suchodolski aus Wagrowiec, Kreis- 
Gerichtsraͤthin Frau Treutler aus Schrimm, Kreisrichter Preibiſch aus 
Schroda, Stud med. Schulz aus Culm, Oberförſter Kutzner aus Zerkow, 
Baumeiſter Schlarbaum aus Gneſen, Kandidat Nadollek aus Pinne, Lieu⸗ 
tenant Erbe aus Rogaſen, Poſteleve Pfehler aus Bromberg, Rittergutsbeſitzer 
Mackeprang auf Dobieſzyn, Die Gutsbeſitzer Helckerodt und Frau aus Plawee, 
Burghardt aus Gortatowo, Schendel aus Radom, Gajewski aus Inowrac⸗ 
law, die Kaufleute Michel aus, Nakel, Glogau aus Breslau, 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Götz und Frau aus 
Oberſchleſten, die Kaufleute Held aus Neiſſe, Anders aus Jaroczyn, Türck 
aus Wreſchen, Epfrei und Engelmann aus Grätz, Neumann aus Pinne, 
Last aus Peiſern, Pinkus aus Janowiec und Ehrenfried aus Wreſchen, 
Gaſtwirth Anders aus Rakwitz, Gerbereibeſitzer Bernhardiny aus Wollſtein, 
Frau Koch aus Breslau. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Lehrer Nowicki aus 
Pleczkowo, die Kaufleute Pauſeback aus get Klees und Frau aus 
Berlin, Jablonski, Landsberger, Roſenberg und Frau Meyer aus Grätz, 
die ee Lachmann und Puſch aus Poſen, Vorwerksbeſitzer Paninskt 
aus Buk. 

BAZAR. Die . Graf Raczynski aus Rogalin, Gräfin Po- 
tworowoka aus Deutſch⸗Przyſieki, Wolniewicz aus Debicz, Frau Szuldrzynska 
aus Lubalz, Zakrzewski aus Oſieka, Przyluski aus Starkowice, Frau Nie⸗ 
golewska aus Wloscleſewka, Frau Kierska aus Podſtolice, Arneſe aus NSci- 
kowo, Mankowoki aus Nudel, Graf Debski aus Kolaczkowo, Schuldrzynski 
aus Lubaſz, Gouverneur Kozlawski aus Rokoſowo, Bürger Trojacki aus 
Krakau, Kaufmann Duſzpnelf aus Warſchau, Generalbevollmächtigter Miecz⸗ 
kowski aus Jezior. > 

BERNSTEINS ran A Dan = ar 175 

inski aus Kolo und Sklare tau aus Pleſchen, Ranmeliter er 
oh Stolp, Beofiger Kluth aus Slopochowo, Rentier Bartſch a. Frauſtadt. 
— , , ˙—CL⅜‚:G x nn re 


Für Aerzte. Seit mehreren Tagen fällt dem aufmerkſamen Beſchauer 
auf der breslauer Straße beim Handſchuhmacher und Bandagiften Hrn. 
Schoenbrunn, ein reichgefülltes Schaufenſter auf, das die für den prak- 
tiſchen Arzt nothwendigen Inftrumente der modernen Bandagtle ent- 
enthält. Es iſt damit endlich einem Bedürfniß am Orte 9 

r. G. 


Der Volksgartenſaal übt, Dank den Bemühungen des Hrn. Tau- 
ber, dem Publikum immer nur befle Kräfte vorzuführen, eine andauernde 
Anziehungskraft aus und wird nunmehr ein noch größeres Intereſſe gewin⸗ 


nen, nachdem es Hrn. Tauber gelungen, die Sängerin Frl. Helene vom 
Varieté-Theater zu Amſterdam für einen Zyklus von Gaſtrollen zu gewin⸗ 
nen. — Die Leitungen der Dame find in Berlin, Hamburg, Köln, mit 
vielem Beifall aufgenommen worden, welchen wir auch hier der Sängerin 
recht wünſchen. M. 


(Eingeſandt.) 


Samter, 1. Oktober. 
unſerer Stadt einen ſeltenen Genuß. Die Opernfängerin Frau Bacher⸗ 
Mayſig gab nämlich unter Mitwirkung ihres Gatten, des Kapellmelſters 
9. Mayſig, ein ſehr zahlreich beſuchtes und mit anhaltendem Beifall be⸗ 


gleitetes Konzert, in welchem ſie außer mehreren kleinen Liedern die be. 


kannte Gebetsarie nebſt Rezitativ aus dem „Freiſchütz“, ſowie eine Bravour⸗ 
arie aus „Lucia di Lammermoor“ fang. 
tallſtimme, deren Stärke und Ausgiebigkeit Bewunderung erregt, vereinigt 
ſich bei ihr mit derjenigen Schule und Durchbildung, welche man von einer 
tüchtigen Opern- und Koloraturſängerin zu erwarten berechtigt iſt. Sie 
intonirt mit größter Reinheit und Sicherheit, überwindet jede Schwierigkeit 
mit Leichtigkeit und entzückt durch die Wahrheit und Innigkeit ihres Vor⸗ 
trages. Herr Mayſig dokumentirte ſich durch den Vortrag der ſchwierigen 
Hugenotten⸗Fantaſte von Thalberg, ſowie der Sonate pathetique von Beet⸗ 
hoven, 
durch Eleganz und Ausdruck des Spiels als einen hoͤchſt tüchtigen Pianiſten 
bewährte und fo zur Erhöhung des künſtleriſchen Genuſſes nicht wenig bei ⸗ 
trug. Wie wir erfahren, iſt das Künſtlerpaar zur bevorſtehenden Saiſon 
für die Oper des Stadttheaters zu Bromberg engagirt und dürfen 
wir dieſer erblühenden Stadt, deren warme Zuneigung zur Kunſt ſich all» 


feitige Anerkennung erfreute, zu jener Aequiſition aus vollſter Ueberzeugung 
8. 


Glück wünſchen. 


(Eingeſandt.) 
Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 


lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 


ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen⸗, Ner⸗ 


ven», Btuſt⸗, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut, Athem⸗ 0 
Blajen- und Nierenleiden, Schwindſucht, Afthma, Huſten, un⸗ 


verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 


Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 3 


Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70.000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lescière 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Bariy du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmartt; in Pamburg 41. Katharinenſtraße z in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan« 
ig, Albert Neumann; in } romberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Dro mens, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


rere 


Der geſtrige Abend brachte den Muſikfreunden 


Eine klangvolle, glockenreine Me. 8 


wobei er fi nicht nur durch meiſterhafte Technik, ſondern auch 


400 Pfund Sodaſeife, 
300 Pfund weiße harte Talgſeife, 
290 Ctr. weiche Seife (grüne Seife), 


2700 Pfund Bindfaden, 
1600 Pfund Plombirſchnur, 
53 Etr. Plomben (Bleiſiegel), 


16 Ctr. Kupfervitriol, 
der Submiſſion vergeben 


34,000 Stück Glascylinder, 
180 Pfund Stearin-Simmerlichte, 
350 Pfund Stearin-Wagenlichte, 
1200 Pfund Talglichte, 

45,000 Stück Strauchbeſen, 


700 Ellen Packleinewand, 
520 Stück Bindeſtränge, 

55 Ctr. Kupferoltriol, 
4500 Stück Binkeylinder, 
2000 Stück Kupferelemente, 

12,000 Fuß Uhrgewichtsſchnur, 

60 Stück Zugſignalleinen, 
600 Stück Harzfackeln, 

14 Ctr. Fruchtgummi, 


m 12,000 Stück Papferſcheiben, 
20 Cir. gegner Eiſendraht 2.“ 
U 


ark, 
15 Ctr. verzinkter ſchwacher eiferner 
Leitungsdraht 1½“ ſtark, 
10 Ctr. verzinkter ſchwacher eiſerner 
Blindedraht 0.00“ ſtark, 
100 Pfund mit Baumwolle überfpon- 
nener Kupferdraht, 
2000 Stück Ifolatoren; 


70 Ih far die Stargard ⸗Poſener 


400 Ctr. Brennöl (raffinirtes Rübol), 
400 Ctr. Schmieröl Nr. I., 
250 Ctr. rohes Rübol, 


8000 Stück kleine Strauchbeſen, 


Mittwoch den 20. Oktbr. c., 
Vormittags 11 Uhr, 1 

und zwar für die unter a bezeichneten Mate- im Geſammibetrage von 895 Thlr. 7 Sgr. 5 

rialien in unſerm Central Bureau auf hleſt⸗ Pfg. an den Meiſtbietenden ein Termin 


gem Bapnbofe and kot die unter b beeiheiguf den 12. Oktober d. J., meldung der Braranon Anaichen) in den 


neten Materialien im Bureau der königlichen 
Betriebsinſpektion zu Stargard i Pomm. 
anberaumt. 
Bis zu dem genannten Termine müſſen die 
Offerten frankirt und verfiegelt mit der Auf, 
rift: 
N Submiffion zur Lieferung von Betriebs. 
Materialien“ 
für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn an 
die unterzeichnete königl. Direktion, 
für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
an die königliche Betriebsinſpektion 
zu Stargard iſPomm. eingereicht fein. 
In dem Termine werden die eingegangenen 
Offerten in Gegenwart der etwa perſoͤnlich 
erſchtenenen Submittenten eröffnet werden. 
Die Submiſſtonsbedingungen liegen in den 
oben bezeichneten ee fowte in den 
Central⸗Bureaux der koͤnſglichen Direktionen 
der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Ostbahn in 
Berlin reſp. Bromberg zur Einſicht aus und 
können daſelbſt Abſchriften dieſer Bedingungen 
in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 28. September 1869. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Kommando wird 
am 5. d. Mts., e 10 Uhr, auf 
dem Stallhofe der Kavallerſe-Kaſerne ein 
dienſtunbrauchbares Pferd öffentlich u 
meiſtbietend verkauft. 


Das Kommando des kgl. 2. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments Nr. 2. 


Handels⸗Regiſter. 

Die in unſer Firmenregiſter unter Nr. 243 
eingetragene Firma Julius Aſchheim zu 
Poſen if erloſchen. 

Poſen, den 29. September 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Simon Ephraim zu 
iſt zum öffentlichen Verkauf der zur Konkurs- 
maſſe gehösigen außenſtehenden Forderungen 


oſen 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im In- 
ſtruktionszimmer Nr. 13 anberaumt worden, 
zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Poſen, den 21 September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler.. 
Handels⸗Regiſter. 

Zufolge Verfügung vom 27. September d. 
J. iſt heute eingetragen: 

1) in unſer Firmenregiſter bei der unter Nr. 
842 aufgeführten Firma Hermann Roſen⸗ 
ee] zu Zabitowo, Kreis Poſen, in Ko⸗ 
onne 6: 

Das Handelsgeſchäft iſt von Zabikowo 
nach Poſen verlegt. 

2) in unſer Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft 
unter Nr. 209 die von dem Kaufmann Her⸗ 
mann Roſenbaum zu Poſen für jeine 
Ehe mit Bertha Kraut durch Vertrag vom 
8. September 1869 ausgeſchloſſene Gemein. 
ſchaft der Güter und des Erwerbes 

Poſen, den 28. September 1809. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 

Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 


Pofen, den 16. Juli 1869. 
Das in der Stadt Poſen unter Nr. 254 


der Altſtadt (Breslauerſtraße Nr. 33 und 


Schulſtraße Nr. 6) belegene Hausgrundftüd, 
deſſen Beſitztitel für den Brauer Samuel 
Frommelt und deſſen Ehefrau Katharine 
geborne Swigtkowska berichtigt iſt, abge 
ſchätzt auf 13,516 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. zu 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regi ⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 14. März 1870, 


Jormittags 11 uhr, 
an ordentucher Gerichtsſtelle theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Erben der Wiktwe Ma⸗ 
rianng Krzyſtoſowicz gebornen Siviats 
kowska zu Poſen und alle unbekannten Real⸗ 


Termine zu melden. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Rittergutsbeſitzer Julius Reiſ⸗ 

ſiger gebörige Rittergut Dziadkowo, das 

mit einer Geſammtfläche von 2638, Morgen 
der Grundſteuer unterliegt, und mit einem 

Reinertrage von 867, Thlr. zur Grundſteuer 

und einem Nutzungswerthe von 166 Thlr. 

zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, ſoll in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation 


am 20. Dezember 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 


am 21. Dezember 1869, 
Vormittags 11 Uhr, 
verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheken⸗ 
ſchein, Abſchätzungen und andere das Grund» 
Wüd betreffende Nachweiſungen, deren Ein- 
reichung jedem Guphaftationg - Interefjenten 
geftattet iſt, ingleichen etwanige befondere Be⸗ 
dingungen können im Bureau III. eingeſehen 
werden. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche 
Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothe⸗ 
kenbuch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, aufgefor⸗ 
dert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion 
BOB im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ 
melden. 

Gueſen, den 28. Auguſt 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
Schmauch. 


8 Auf der Bauſtelle am Anfange des Berdy⸗ 
chowor Dammes kann Sand, Erde und Bau. 
ſchutt abgeladen werden. 


Der Waſſer-Bau-Inſpektor. 
Schuster. 


Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, 
Weißfluß, Syphilis, Weichſelzopf, auch ganz 
veraltete Fälle, heilt beſtimmt der homdopa⸗ 
thiſche Speztalarzt Giersdorff, Kochſtr. 
4611, Berlin. Von 8-11, und 3—5½ 


Uhr. Auch brieflich. 
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Lang⸗Goslin, Laskon, Buchwald und Olßyna 
uberall von 10 Uhr ab, gegen gleich baare 


N tober. Meldungen neuer Schüler nehme] den 12. Oktober. Anmeldungen zur Aufnahme 


fon, St arczanowo und Maniewo, ſchöͤne trok⸗ 


Progymnasium zu Rogasen. 


7 
Brennholz⸗Verkäufe. Ich wohne jetzt Bergſtraße 7. Blumen⸗Zwiebel⸗Offerte. 7 
& follen: Die Aufnahmeprüfung für die hiefige Höbere r. Jarnatowski. RR Gy FEN ae ſchone Haarlemer, Berliner, ſowie auch ſelbſigezogene 


ſollen: 
J. Mittwoch, den 20. Oktober c. Knabenschule findet Montag den 11, St 
zu Mur. ⸗Goslin, b u 


aus den Nane Briefen, Lang⸗Goslin, Las- Das Bureau der General- 


g, n das für dm Biegen Agentur der Magdeburger 
nigl. katholiſche Gymnaſtum errichtet werden Lebensverſicherungs 7 Geſell⸗ 


wird, uud ſchon von jetzt an eine Ober⸗Tertiaf . - 
an der bisherigen Anſtalt interimiſtiſch einge: ſchaft befindet ſich vom 1. Oktober d. J. 
ab nicht mehr St. Martin Nr. 41, ſondern 


* worden Als n 
ongrowiec, den J. Oktober 1869. 77 

0 Mühlenſtraße Nr. 9 à. im gauſ⸗ 

des Herrn Asch, 2 Treppen. 


Der Magiſtrat. 
Lundber g, 


Alberti. 
_Generalagent. 


2 Handels-Akadenie 
Er „ge wohne jeßt Waſſerſtraße 


Das Binter-Gemeher derinnt am 14. Ok 
r. 13. 
A. Wittkowski. 


obe. Dir. 4. Hirehner. 
Höhere Töchterſchule 
zu Rogaſen. a 


Das neue Schulſemeſſer beginnt Dienftagfä 


A. Zur Laudkultur. rd ; 

a 100 S2⁰⸗•f e.. ee Ehe ie Br ar 

ulpen 100 „„ „ d d e Br eee 5 

Crocus 100 N ER ARE Me DEE I, Ele; 9 8 
um Treiben. 


B. 3 

Hyazinthen mit Farbenbezeichnung . 12 Stück 1 Thlr. 

dito dito und Namen 12 1½ Thlr. bis 2 Thlr. 
Tulpen dito dito 12 5 Sgr. bis 20 Sgr. 
Tazetten dito dito 12 2 24 Sgr. bis 1 Thlr. 
Crocus dito dito 12 4 Sgr. bis 7½ Sgr. 
Ich bitte mir die geehrten Aufträge moͤglichſt bald zukommen zu laſſen und den Betrag 

gefälligſt beizufügen oder die Erlaubniß, ſolchen durch Poſtvorſchuß entnehmen zu dürfen. 

Für Emballage berechne nur die baaren Auslagen. 


Albert Krause, sun. un Sanzcsgariner 


Poſen, Schützenſtraße 13/14 2 


Knochenſtohlen-Superphosphat, 


ſowie andere Phosphate, I: ff. ged. Knochenmehl, echten Peru⸗Guano offeriren 


unter Garantie 
Dietrich & Co. in Breslau, 
omptoir: Ohlauerſtadtgraben 27. 1 


kene Eichen-, Buchen-, Birken, Erlen, Efpen- 
und Kiefern ⸗Kloben, Stubben ꝛc. und 


II. Montag, den 25. Dftober c. 


zu Rogaſen 
dergleichen Holz⸗Sortimente aus den Revieren 


Bezahlung im Wege des Meiftgebots dell 
werden. Im Buchwalde kommt trockenes Rot 
buchen, Kloben, Stubben und Knüppel, in Ol. 
ßyna Erlen⸗Kloben und Knüppel, ſämmtlich 
trockenes Holz vor. 

Eckſtelle, den 30. September 1869. 


Der Königliche Gberförſter 
ö Stahr. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Der Wintercursus beginnt am 11. Ok- 5 
von heute ab 


ich am 8, und 9., Vormittags von 9 12 nimmt entgegen und geeignete Penſionen wein] #8 
und Nachmittags von 2—5 Uhr, im Con-] nach ’ Des Gan up fior N 5 Schloß ſtraße 4, ES BD - 
ferenz-Zimmer an. orack ev. Pfarrer. 2 2. Etage, 56 N i 


J. B 
Dr. Schaefer. " Rogafen, den 2. Oktober 1869. 


S Se NN im Weitzſchen Hauſe. 
.. ee 1 128 = ri 3 

Das Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn), Eduard Nathan, 

hat Gymnasial- und Realschulklassen von Septima bis Prima und ist zu Entlas- @]3 Generalagent der Allgem. Eifenbahn- 

sungsprüfungen berechtigt, durch welche die wissensch. Qualification zum einj. 8] Verſich.⸗Geſellſchaft in Berlin. 

Freiwilligendienst, und die Reife für Prima in offizieller Gültigkeit constatirt wird. — a en B 

Auch sind Spezial-Lehreurse für je 10—12 Zöglinge errichtet behufs schnellerer 

Förderung überalterter oder zurückgebliebener Schüler. — Die gleichfalls stark 

frequentirte Militair-Vorbildungs-Anstalt für Fähnrichs-Aspiranten ist vom Padag. 

gänzlich abgesondert. Prospecte gratis. Beginn des Wintercursus 12. October. 
Director Dr. Beheim-Sehwarzbach. 


2 Wohnungsveränderung. 

Meinen werthen Kunden die ergebene An 
zeige, daß ich meine Wohnung von der Sand⸗ 
ſtraße 6 nach der Wallſtraße 9 verlegt habe. 


ese ) W. Heinze, 
mE ; a e An 25 Ofenfabrikant. 
r Erma e, 2 r er. . - - — — 
dungen: Mühlen ſtraßße 10, Parterre. Meine Wohnung iſt jetzt 
BERND: Kanonenplatz Nr. 7, 1. Etage. 


Auf ausdrückliches Verlangen vieler der Herren 9 
findet den 7. Oktober d. J., Vormittags von 10 Uhr N 
ab, im Blennowſchen Circus, Kleine RNitterſtraße, ein Verkauf 
unter Garantie der beſten Geſundheit und des Vollblutes, durch die 
Firma H. C. Salomons, Importeur engliſchen Viehes aus Güſten 
bei Bernburg ſtatt, von 

50 Stück Mutterſchafen, Southdown, 

12 D Böden, Southdown und Shropſhirdown, 
12 Ebern und Schweinen, große, weiße, Norkſhire, 
8 = Ferſeln derſelben Heerde. J 

Sämmtliche Exemplare find direkt von England aus den beſten 
Heerden nach Altona zur Zeit der Ausſtellung gebracht, von wo aus 
ſie zum Verkauf geſtellt werden. 

Außerdem kommen zum Verkauf 


us: 


.. 


Markt 3. 
Reparaturen führe ich aufs Sorgfältigſte aus. 


Shawis, Haus und ts] baude nebſt Hofwohnungen, fofort zu verfau-] Poſen, 4. Oktober 1869. 
Geräthe, ſowſe um 12 Uhr einen Flügel ſſen. Mit Hinweis auf die großen Vortheile,| . Seimidbe, vorm. L. Meteke. 6 Bullen 5 \ 
Öffentlich meiſtbietend verfleigern. weiche dur die im Bau begriffene Eifenbahn, | — 5 . 2 12 Kühe Holländer und Oldenburger Race. 


a erade den Bewohnern der Neuftadt in Aus⸗ 
königlicher Auktionekommiſſarius at ſtehen, erſuche ic denten ihre Offerten 


Zur Deuchtung. bei mir perſönlich zu maßen 


. ore. 

Größere Güter werden zu pachten geſuchtf 2500 Thlr. gute Poſener Hypothek 
und Aufträge ſchleunigſt erbeten von ta ſind für 2000 Thlr. zu verkaufen. Näheres 
K 26. Janos, Generalagent in Brom⸗ sub 8. O. poste rest. Breslau. 

rg. 3 t 

Da Herr Adolph Nabſilber hier mit dem 1. Oktober die 
Haupt⸗Agentur der Germania, Lebens-Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
zu Stettin, abgeben, ſo erſuchen wir alle diejenigen Verſicherten, 
welche bisher ihre Prämien⸗Quittungen bei Herrn Rudolph Nab⸗ 

(ber eingelöft haben, dieſelben vom 1. Oktober ab in den Pureaux 


Drei Tage vor der Auktion können die zum Verkauf geſtellten 


Exemplare beſichtigt werden. ; = a —— 
Rychlewski, königlicher Auktions⸗Kommiſſarus. 5 


Mittags 12 Uhr, 


20 Stück Yührige franzöfiiche Vollblutböcke, 


2 — 2 
4 Br 
Rs we — RT 


Vollblut-Stam 
Gallnau 


(Tochter⸗Heerde aus Saatel). 


& General-Agentur, Markt 45, 1 Treppe, in Empfang zu Auction 20 = 1% = Halbblutböcke 1 
hun 5 über 42 ſprungfähige Merino⸗Kammwollböcke 20 2 115 2 Ne rettiböcke. Re 
Die General-Agenfur der Germania, , 25, Oftober wan an 12 un lite erde 4 

Lebens⸗Verſicherungs ⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. |, zu pers wurden be den Iondpisihigaft 4 pprungfihige Holländer Bullen 4 

Leopold Goldenring. A e eee e 4 junge englische Eber * 


Gallnau dn Freiſtadt, 


Kreis Marienwerder Weſtpreußen. 


Schütze. 


Dilanz vom 30. September 1369 


l 
— gemäss Art. 31 alin. 2 des Statuts. — 


Erworbene unkündbare hypothekarische und Renten- 


auf dem Amte Casimirsburg, 1 Stunde von Köslin p. Chauſſee, 


Bei vorheriger Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung der Herren am Bahnbofe 
d beim Hotelbeſitzer Heurſen bereit. 8 


Sümmtlichen Böcken find die Pocken geimpft. 1 


2 a 


Forderungen F Thlr. 2,503,500. RSS 

Emittirt, im Umlauf befindliche unkändbare Pfand. 2 Kayser 
briefe - 2,593,500. 1 zue 1 5 3 
| königlicher Oberamtmann. 


Gotha, den 30. September 1869. 
Deutsche Grundkredit -Bank. 
5 0 L 


4. andsky. 
i. V. 


Unſer Komtoir befindet ſich jetzt 


Wilhelmsſtr. 9, im Jacob Appel ſchen Hauſe. 


Der Bodverlanf 


aus meiner original⸗franzö⸗ 
ſiſchen u. franzöſiſch⸗deutſchen 
Kammwoll⸗Merino⸗ 


Cin elegantes Reitpferd 


Be fehr det „ 1 — 2 
2 5 Stute, 2“ groß, illig zu verkaufen un i 
Dom. Cogelewo bei Kions hat 2 Rebt zur Anſicht Kalbdorfſtraße 32. 


Schimmel Mutterſtuten, über 3 Zoll 1 


— . . 
Reise- 5 


Gao br. Silberstein. Heerde A 2 
* 7 1 1 ea befindet ſich von heute ab Breiteſtraße beginnt am 13. Oktober d. J, 2 ER \ 0 Schlaf- 


Vormittags 12 Uhr, zu feſten Preiſen von 6 2 — - 13 5 
10 ad aufwärts ge der Seerben x gw 7 91 itpf di 5 Pferde n nr a 
im 4. und 5. Jahrgang des Stammzuchtbuches ö et z 
von Janke und Körte, ebenfo im deutſchen > wel Rel pfer . Stuben- | N 4 
11 7 } 


7 - - — 3 —— 1 — [Deerdbuche von Settegaſt und Krocker zu er- 
Einem geehrten bauenden Publikum, ſowie den geehr⸗ fh, Aare 15 858 
ten Herren Bauunternehmern hier ſelbſt wie außer⸗ e 


Haar auf großem, maſtfahigem Körper. 
halb, empfiehlt ſich zur Anfertigung von Projekten und Zeichnungen nebſt Anſchlägen zu und Anklam, woſelbſt auf vorhergegangene 


Pojen 1 den 1. Oktober 1869. 


muel Gimkiewicz. 


1) Grauſchimmelſtute, 6 Jahr alt, 5' 3“ 


2) 8 E Stute, Halblut, 515“, Fuss- = 
Gocus- 1 


habe ich preiswürdig zum Verkauf. 
in reicher Auswahl zu dilligſten Preiſen Be 


Beide Pferde haben ſich im Königs⸗Manöver 


Rag diſendahnſatton Ren Brandenburg als vollſtändig militärfromm bewieſen. 


e ol EC hen cm nn si E Werth CR 1 
billigſter Preiſe und prompter Effektiiz|Gncnfows« Poſt Hohenmocker > N ; antorowicz, 2 
rung geneigter Auftrage. Kreis Demmin, im September 1869. I Kühe a 65 Markt 65. 14 
Der Bautechniker G. Drewitz. Bodinus, nn Dior Mahn. — 
Grabenſtraße Nr. 3 b. Königl. Oberamtmann. Biehpändler en Posen, Wirhmarkt 10] GE oetertn Shewes l. er f 


8 

A . : Deutscher Maschinen-Verein. tiihe diesjährige 
1 eue Herb AU. Winter-Kleiderſtoſfe Vereinigung deutſcher Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden und Eiſen⸗ ebir 10 900 0 1. 3 

bei 8 Korach Reueſtraße 4 gießereien zu gemeinſchaftlichem Verkauf ihrer Fabrikate durch das Sean empf 52 € u; 
h ei a Vereins⸗Bureat lſtraße 18, Berlin. chlen 
Den Empfang N 3 Kleiderſtoffe für — Herbſt und Winter a. ET F ne. W F M & 
ee Z. Meyer & Co. 
) eue ſehwarze und coul Seid enſtoffe, 8 1 e 9 arbeitet nur für dewiſſe Spezialitäten und kann deshalb Güte und Wilhelmsplatz 2. 
f Kleidertuche, Doublesſtoffe und Aſtrachans 9 bb eile Proſpette gratis und franko. Briefe find zu 8 an Die erſte Sendung Italiener 

„ I. aim, 
2 8 in allen Barben. , 8 Direktor des Deutſchen Maſchinen⸗Vereins. Maronen 
Neue Herbft- und Winter - Jacquels, . Bertin. _ |ompfichtt 


J. N. Leitgeber. 
Kgl. Preuß. Lotterie⸗ 
Looſe 4. Kl. 140. Lott. 


Ziehung 4. Kl. vom 9. bis 15 d. M. 
¼ Orig. 16 Thlr. 2 e Yan "as 
Thlr. 8. 4. 2. 1 Thlr. 
verkauft und verſendet 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗Comtoir, Roßmarkt 9. 


Naa 7 16 Thlr. (Orig), 7 8 
Lott.⸗Looſe Tölr. ee 92 oft. 


verſ L. G. Ozauski, Berlin, Janowigbr. 2. 


Prß. Lott.⸗Looſe % Ye 


118% az 706 } 


bei H. Borchard, Berlin, Kronenſtr. 55. 


Ziehung am A, ont. 
Ulmer Dombau-Loose 
zu 10 Sgr. 


Gewinne 3 bis 20,000 Thlr. 
bei der General⸗Agentur 
Gebrüder Schmitt 


in Nürnberg, 
Proſpekte Kratis. 
Wieder⸗Verkäufer Rabatt. 


Petroleum⸗ Campen, 


in reicher und geſchmackvoller Augwahl, Ado und empfiehlt zu mäßigen Preiſen 
* 


olph Schumann 


(Th. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz 3. 


Bochumer Gußſlahl-Glocken. 


Großer Ausverkauf!! 
i Wegen Todesfall! 


ſoll der gut ſortirte Nachlaß der 


5 Wollen⸗Waaren⸗Fabrik 


0 von S. Schleſinger's Wittwe aus Liſſa, während des hieſigen Jahrmarktes en 

* gros & en detail eräumt werden. 

5 Derſelbe beſteht aus: Fanchons in allen Farben von 15 Sgr. an, Hauben 
J in allen Farben von 12½ Sgr. an, Seelenwärmer für Damen von 15 Sgr. an, 
85 far Kinder von 7½ Sgr. an, Unterjacken für Herren von 15 Sgr. an, Unterhoſen 
\ für Herren von 15 Sgr. an, Cachenez für Herren von 10 Sgr. an, Shawls für 

. Herren von 10 Sgr. an, für Kinder von 2½ Sgr. an, à Dutzend 24 Sgr., Chemi⸗ 
ſettes Afaltig mit Sattel und Kragen, ½ Dußend von 22½ Sgr. an, Shlipſe von 
2½ Sgr. an, Pellerinen ıc. ıc zu noch nie fo billigen Preiſen. 
Stand in der großen Eck⸗Holzbaude, Alten Markt, unweit der Schloßſtraße, an 
r Firma kenntlich. 


* 
u 2 SE 


Große goldene Ehren-Me- 

daille Paris 1855. e- 
daille Tondon 1862. Gol- 
dene Medaille Varis 1867. 


Der Ton dieſer Glocken iſt ebenſo 
voll, rein und weittragend, wie 
der von Bronzeglocken und ihre 
Haltbarkeit bedeutend größer, was durch die an⸗ 
erkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. 

Einzelne Glocken und vollſtändige Geläute wer⸗ 
den unter Garantie für die Reinheit und den 
Wohlklang des Tones geliefert. 

Stahlglocken koſten nur etwa zwei Fünftel 
ſo viel als bronzene von gleichem Ton. 

Preiſe ab Bochum für Glocken 
von 55-200 Pfd. 8 Sgr. pr. Pfd. Zoll⸗Gew. 
„ 200 - 300 „ 777 „5 „ 1 1 
„00 50,000 „ 6½% ge 5 1 
Achſen und Beſchläge zu den Glocken in ſolider 
Arbeit werden billigſt berechnet. Für altes Glocken ⸗ 
material, an Zahlungsſtatt, hat die Fabrik Verwendung. 
Ausführliche Proſpekte werden auf Verlangen eingefandt. 


SSSTAHLF 


empfehlen 


Geschw. Jablonski vorm. M. Zülzer, 
5 Alten Markt 55. 


Ein Schickmädchen suchen Geschw. Jabionski, Alten Markt 55. 55 


Sammetblumen, Hutgarnituren, . Loewinsohns Futterhandlung. Ein freundliches, fein möblirteö Zim⸗ 


Goiffuren, Vaſenbouquetts in größter] Große Gerberſtraße 20 im Laden verkauft merift Sapiehaplatz 1, im Reimann⸗ 
Auswahl und preiswürdig. Wiederverkäufern| Roggen, Erbſen, Hafer, Kleie, Stroh, Heuſſchen Haufe, 3. Etage links zu vermiethen. 
angemeſſenen Rabatt. und Siede, ſowie Ganſe., Hühner- und Tau] Ein möbl. Zimmer mit Kabinet fof. zu u 

Blumenfabrik Z. Lamas. benfutter zu den billigſten % reifen. Königsſtr. 182 Trepp. links (Boltsgarten). 1 


Emſer Paſtillen, Ich verſende große italie⸗“ Friedrich in it cin mot Bimmer | 


8 nach vorn heraus in der zweiten Etage für 
den Sal der König Wilhelms Felſen · g ö 
g e n nice Naronen zu hl. Kl e ansrgr 
kuturthe, Säure ung, Verdauungsſchwächo, pro Ceutuer, friſche badiſche 
Trüffeln zu Thlr. 1% pro 


Athemnoth, Harngries und Skropheln. Eine freundlich möblirte Stube 
Pfd. * Eberts, 


Meinen geehrten Kunden zeige ergebenſt an, daß ich mein 


Handſchuh⸗ und Cravatten⸗Geſchäft 


von der Breslauerſtraße nach us W und Markt⸗Ecke 70 verlegt habe. 


J ulius itt, Handſchuhmacher⸗Meiſter. 


Alten Markt 66, 1. Etage. 


Nur während des Jahrmarkts 
Tapiſſerie⸗ und Wollwaaren⸗ 


Vorräthig in Schachteln à 30 Kr. = 10 8 5 f 
Sgr. in M. Elener's Apothefe in poſen, von 4—5 Thlr. wird von einem 
jungen Manne baldigſt zu miethen 


gros et detail. 2 8 
Die Adminiſtration geſucht. Adreſſen unter A. 16 


Sophas mit verſchiedenen Bezügen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 

F. Schuster, Tapezierer, 
Markt- u. Breslauerſtraßen⸗Ecke 60. 


Grabdenkmälern, 


bestehend in den schönsten 


Grabkreuzen, Monumenten, Flatten 
etc., die ich ebenso wie Waschtisch-Auf- 
sätze, Tischplatten, Fliessen bestens 
empfehle. 

A Grabgitterliefere von 20 Sgr. den Ifd. Fuss. 
pt-Niederlage von Schlesischem Marmor. 
H. Klug. 


— = — nern namen: ser en - — _ — — - P=2 


Für mein Tuch, Manufaktur und Kurz 


waarengeſchäft ſuche ich zu Neujahr einen tüch⸗ 
tigen Kommis, der womöglich auch etwas pol- 
niſch ſpricht und gute Empfehlungen befigt. 


und friſche Kieler Sprotten Aſt P 1 
ep k. Perllaviar 
M Gehalt bei freier Station 150— 200 Thlr. Mel⸗ 


Jacob Appel in neuer ſchöner Qualität, empfingen 5 fe 
ungen brieflich auch perſonlich am 4. bei 

3 Gebr Andersch. D. B. Cohn, Breiteſtraße. Lo, 
Wilhelmsſtraße 9 FRA, in EReErei: 
2 ERSTE ?! Verſchiedene geräucherte Fiſche em,] Ein tüchtiger Sekretair rg ſofort eine 
Ung. ſuße Weintr. billigſt bei Kletſchoff. pfiehlt während des Jahrmarktes Mimkel- Anſtellung bei dem Diſtrikts⸗Amt in Dolzig. 
Eine Partſe alter Biegel iR Bergſtraße 8 / amanmn, Alter Markt 20, geradeüber der [Gehalt nach den Fähigkeiten bis 15 Taler 
zu verkaufen. Büttelſtraße. monatlich. 4 


a ET ET ERTRAGEN eee Fabrik der König Wilhelms Felſenquellen. erlin. nimmt die Expedition d. Ztg. ent⸗ g 
\ Billig ! ! ! von r gegen. 4 
Eine Partie ſchwarzer Seidenſtoſſe in à 1. 33 7 7 Mühlenſtraße 13 if ein gut möbli i 
-!. K Praustadt Wu. 1322 Da es elekteifcher Du om, Ne 2er ee | 3 
ki gligee's empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen. au iegnitz. 523 für 1 oder 2 Herren ſofort zu vermiethen. 
F L i Lewin Näheres in der Beilage. 32 8 ſolideſtes und bewährteſtes Radikalmittel gegen alle rheumatiſche Leiden, 555 
5 ou 8 1 — Sem ren ware ſowie gegen erkälteten und verdorbenen Magen und Unterleib 11 
pr 7. Brelteſtraße 7. 22222222222 283 Gleichzeitig vielfach ärztlich empfohlen als Radiralmit⸗ 
Fe WI Y a 1 9 BER 3 Fluor albus (uss. Fluss) laut nachſtehendem Zur Beachtung 
1 — = Pr * 0 
N 8 5 2 Zum Wohnungs⸗ 8 8 Preis pro Flaſche 20 Sgr. Von einem beſtrenommirten Hauſe 
Sämmtliche Nouveautés in 2 we chſel + En f Verkaufs⸗Niederlage bei Herrn au die Provinz Poſen ein 
2 5 2 v 
* Vaſchlilis, 82 F. Fromm in Poſen. einiger Gelhufismann der fh 
. en empfehle mein großes 5 ee Näheres befagt die Ae li dies Ze We Gebrauchs anwelſung. vn sche N aus · 2 
* ouſen N Fass erztliches Zeugniß. mag, ‚al6 Bertreier ge⸗ 3 
D dpi Gardinen-Lager lll] ß! || 
* 7 Anf; f. a n en Leiden als bei Fluor a De 
* \ Franzöſtſchen Korſets, Preise E billigen 888 let Erfolge in rast kran anmenbet, ‚und kann ich dieſes Mittel luden eic 5 „ 8 
— 1 1 > 22 t t t \ a 
> dp Seinofinn . Lon. ( Hax Heymann, Er . ˙ ẽ²ÄLr[ł——̃ Sit 3 502 
5 . - — ere — — — ern dert die Annoncen ⸗Expedition 
N nuren : 3 g f . L. Daub Co, 
E > Anftridern(Beinlängen) vorm. Z. Zadek & Co. Die homöop. Central⸗Apotheke von Günther in Berlin, Arten. 
Strümpfen, ſowie allen 5) Neueſtraße 5. Jeruſalemerftrabe 16, empfiehlt 8 
9 ” ” . „ 
Kurzwaaren u. Beſatz⸗ 4 SEE ZK 215 Günthers homöop. Speciſieum —— 5 
8 ‚ Artikeln — ORRSAEDENT gegen Klauen⸗ und Maul⸗Seuche Aue Nefenber wird ein gewand- | F 
2 ſind in reicher Auswahl Für Rechnung eines auswärtigen bei Rindern, Schafen, Schweinen ze. ter Verkäufer (Iſr.) gegen gutes 2 
2 zu ſehr billigen Preiſen vor⸗ Hauſes ſollen D a des Fa Blafhe 121/, Sgr., als vorzüglices Mittel zur Heilung und Schutzmittel, mit Gebrauchs. Salair geſucht, und nur ſolche be⸗ 2 
* räthig bei Marktes verſchiedene weiße u. de⸗ Anwelſung, ſowie ſämmtliche gebr. hombdopatiſche Arzneien und Apotheken für Menſchenſrückſichtigt, die im Leinen⸗ o 
hig bei u. ni und Thiere von 1 Thlr. dis 15 Thlr. Wranufakt fach bereits der 3 
er aſſen, Kaffee⸗ un eeſervice, i x ublit 8 nei publicznosci Poznania i pro- urfa erei ge⸗ 
C%%% ¼ TEER was a er 2 mraitolaretet Dan. Ofieten mit An 0 
| vorm. Z. Zadek & Co., euer Vohmiſche Glaswsaken 1. @|Dertauf Tberner Blelerfugen, Jana pierniköw Torunskich pod üemi gabe der früheren Thätigkeit be⸗ 2 
; | tus lava 
I 2 5 Neueſtraße 5. r Gustav e 60350, ee kamienicy pana Freudenreicha fördert sub E. 6664 die Annoncen⸗ 1 
* K iſe vert den. vis-A-vis Herrn Freudenreich ſtattfindet. sie odb zwa. — pedition von i 
5 Bin Ar Me. Ale Lin A land . der Rurzwaaten- 1 Die erſte Sendun Eine friſche Sendung a ee 1 = n 
8 Die billigſten Petroleumlampen em-] Handlung von A. N. Jacobi’s ? 0 „ ſehr ſchöner Kieler Der in, Fi ichsſtr. 60. 1 
fiehlt die Lampenfabrit Wittwe. M d b M 8 tel: Speckbücklinge, RR Ein anſtändiges Mädchen für Kin⸗ 9 
* . stendia, Waſſerſtraße 7. agbe urger ein⸗Saue Buena: Speds der, die auch nähen und ſich häuslich 
Pon Herrn G. Thust, Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs, tohl, friſche Teltower Rüb⸗ nuvdezn n ee en enters 18, beschäftigen kann, wird bei anftändigem d 
erhielt ich eine grosse Sendung von chen, große Görzer Maronen unſere 2. Send en eee < 
Re - ö njere 2. Sendung Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. K 
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1 Priedrichsstrasse Nr. 33. 
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ten Zeugniſſen verſehen, auch der polniſchen 


rr xx — 


— 


232 Montag, 


Für mein Manufaktur-Waaren⸗Engros.Ge⸗ 
yäft ſuche ich zum ſofortigen Antritte einen 
ehrling, der die nöthigen Schulkenntniſſe 
itzt. Samuel Gimkiewicz. 


Ein evangeliſcher, erringen * 
haftsbeamter, der deutſchen und polniſchen 
* lig, findet fofort Stellung auff abzugeben. 


ren worden 


Verloren. 

Eine goldene Kapſel, Albumform, mit zwei b Frl. 
Bildern iſt am Sonnabend Nachmittag verlo 'für die in meinem Verlage erſcheinendenfmit dem Hrn. A. Lewin in 
Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieſelbe Neueſtraße 5 im Laden bei Wu 
Hennes gegen angemeffene Belohnung 


che mächtig 
r Voritntun Strzeſzkowo bei Miescisto. 
zehalt 80 100 Thlr. Iffland. 


Kleine Ritterſtraße 3 if ein Ranarien- nehme ich jetzt entgegen. 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 


Suferate 
Kalender pro 1870: 


a) Kalendarz domoewy, 
b) Kalendarz poznanskl, 
e) Kalendarz gospodarski 


Preis für de durchlaufende Zeile für jeden 


Ein Bund Schlüſſel t. gefunden ae der 3 Kalender 2 Sgr., daſſelbe Inſerat für 
er deutſch und polniſch fpricht, findet ſofortf den. Näheres in der Expedition dief. De 


ſämmtl. Kalender zuſammen die Zeile 5 Sgr. 
Louis Merzbach. 


Wo? fagt die Exped. d. Ztg. 


Ein Barbiergehülfe findet dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 


in But, 


RENTE 
sin Apothekerlehrling| 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


aimierski Haushaltungs- Kalender für das Sehr 1870. 
Comptoir- Kalender 3 


Poſen, im Oktober 1869. 


Reichenſtein. 


W. Decker & Oo., 


indet Aufnahme bei 
A. Kujawa in Oſtrowo. 


Für ein hieſiges bedeutendes Engros⸗Ge⸗ 
chäft werden 


Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen gefucdt. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Für mein Agenturgeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit guten Schulkenntniſſen zum 
ſofortigen Antritt. 3. Bleistein. 
Für mein Kolonial- u. Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich einen Lehrling, der deutſch und 


ſoeben eingetroffen bei 


A. Bernfleins 
deutſcher Kalender 
für 1870 


Verlangshandlung. 
eee eee eee 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere liebe kleine Emma 
heute Nacht kurz vor 12 Uhr nach län⸗ 
gerem Leiden ſanft entſchlummert iſt 
Die Beerdigung findet Dienſtag, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, ſtatt. 

A. Heinze, Lehrer, 
nebſt Frau. 


ùb⅛'r. .. iüttich in Schmiedeberg, dem Paſtor O. Wacker⸗ 


2 = 
ouis ürk, ee — 44 rode. 


Wilhelmsplatz 4. & 


Geſtern verſchied nach langem Leiden 
unſer guter Gatte und Vater, der 
Schuhmachermeiſter und Haus beſitzer 
Robert Behniſch, in feinem ſechszig 


olniſch ſpricht. 

eis. Carl Wercker. |; 
Ein kräftiger Laufburſche kann ſof. eintreten 

b. Hugo Engelmann, Ziegenſtr. 22. 


Ein gewandter Kreis- Kaſſen⸗Gehilfe, mit gu⸗ 


wie auch meinen 


Sprache mächtig, ſucht vom 1. November er. 
ein anderweitiges Engagement. 


Gef. Offerten unter Adreſſe A. 22. poste Birnbaum. 


A der Winter - Satfon empfehle 
neue Teſebibliothel 
Journal -Leſezir kel. 


Fu. MBuchwald. 


ſten Lebensjahre. 
Die Beerdigung findet am 5. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr, vom evangeliſchen 
Leichenhauſe aus ſtatt. 


Verlobungen. Frl. Auguſte Schlefinger 


Meydam in Kroſſen a. O. mit dem Poſt⸗Kaſ⸗ 
ſenkontroleur Halke in Frankfurt a. O., Frl. 
Marie v. Plüskow in Ahrenshagen mit dem 
Hrn. v Wallenberg⸗Pachaly in 
Gertrud v. Friderick in Wohlau mit dem 
Lieutenant Emil Barkow in Barnhagen, Frl. 
Marie Louiſe Ropers 
Lieutenant Max v. Ditfurth in Schwalenberg. 

Verbindungen. Hr. Ernſt Alsleben mit 
Frl. Klara Saſſe in Berlin, Rittergutsbeſitzer 
Konrad Seyffert in Ober ⸗Schland mit Frl. 
Alicia Werner in Berlin, Hr. Ernſt v. Lücken 
mit Frl. Emmy v. Lücken in Wredenhagen, 
Paſtor F. Thiele in Haynrode mit Frl. Char⸗ 
lotte Konſentius in Kulm, 
mann in Adlau mit Frl. 


Geburten. 
Schultze, dem Hrn. W. Weſtphal, dem Dom. 
Regiſtrator F. Böhling, dem Hrn. Hermann 
Krätke, dem Baumeiſter Edward Schmidt und 
dem Hrn. H. Röhniſch in Berlin, dem Paſtor 
Fr. v. Bodelſchwingh in Dellwig, dem Regie 
rungs⸗Aſſeſſor Dr. Guſtav Jordan in Verden, 
dem Hauptmann v. zus 

dem Rittmeiſter z. D. 
Düſſeldorf, dem 


nenhof; eine Tochter dem Hrn. Otto Fricke und 

dem Dr. Tuchen in Berlin, dem Buchhändler 0. Pilgrim. Fr 

Karl Volkmann in Elberfeld, dem Lieutenant] Darſtellung von n 
eaux. 


Todesfälle. 
Funcke, Frau Wilhelmine Möller, geb. Sachſe, 
Kaufmann Louis Reinhardt, Geh. exped. Sekre⸗ 
tär Wilhelm Eduard Heinrich 
Adelheid Reinhold, geb. Arnold, in Berlin, 
Rentier Karl Stäter in Brandenburg a. H., 
Frau Gerichts ⸗Aſſeſſor Selma Mangelsdorff, 
geb. Seidel, in 


4. Oktober 69. 


benſt an, daß die mit jedem Jahre ſteigenden 
Laſten des Theater- Unternehmens mich ge⸗ 
zwungen haben, die Eröffnung der Winter⸗ 
bühne bis zum 1. November zu verſchieben. 
Nach Erfahrung der Vorjahre ift die Theil⸗ 
nahme am Theater während des Monats 
Oktober ſtets eine ſehr geringe geweſen, und 4 
Iich glaube den Wünſchen des Publikums 
beſſer zu genügen, wenn ich mit einem gut 
ſtudirten Enſemble die Vorſtellungen beginnen 
kann. F. Schwemer. 


Volksgarten-Saal. 
Heute Montag den 4. Oktober 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Erſtes Auftreten der Soubrette Frl. Helene 
vom Bariete-Theater zu Amfterdam. 
Auftreten der Gymnaſtiker-, Ballet, Plaſtiker⸗ 
und Pantomimen-Geſellſchaft des Direktors 


Mr. Charles Alfonso. 


Auftreten der Solo. Tänzerin Fräul Lucia. 
Vorletztes Auftreten 
des Harmontka-Virtuoſen Herrn 


erlin, Frl. Olga 


reslau, Frl. 


in Bremen mit dem 


aſtor Karl Herdt⸗ 
mma Seeliger in 


Ein Sohn dem Hrn. Emil 


in Frankfurt a. M., 
ugen v. Vietſch in 
rem.⸗Lieutenant Erich in An- 


Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 
Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Emil Tauber. 


Rentier Johann Wilhelm 


eckt und Frau 


Donnerſtag den 7. Oktober 1869 
im Falk ſchen Saale 


agdeburg. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Zu einem beſſern Leben entſchlief nach 


restante Posen, erbeten. 


Une Dame anglaise, catholique, desire 
se placer immediatement comme institutrice, 
soit dans une famille ou un pensionnat. 
Elle tient plus aux egards qu’aux appoin- 
tements. S’adresser sous G. V. 698. 


werden die Pojener 
lichſt eingeladen. 


Zu der heut Abend um 6 Uhr ſtattfinden⸗ 
den Vorverſammlung u. zu der morgen Vor⸗ 
mittag um 9 Uhr beginnenden Generalver⸗ 
ſammlung des Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗ 
vereins des 2 Poſen 

itglieder hiermit freund⸗ 


achtwöchentlichen Leiden geſtern Abend 
11½ Uhr mein lieber Mann 
Eduard Zänſch, 
was allen Freunden und Bekannten tief- 
betrübt anzeigt. 
Jerzykowo, den 3. Oktober 1869. 


mess. Hansenstlein & Vogler à 
Berlin. 


Ich warne einen Jeden, meiner Frau, Ottilie 

ſter geb. Barnitzka, auf meinen Namen 
etwas zu borgen, indem ich für nichts aufkomme. 

Eduard Fister. 

Ein goldenes Medaillon mit Photographie 
iR Sonnabend Abend in Keilers Hötel ver- 
loren gegangen. Der ehrliche Finder erhält 
daſelbſt eine angemeſſene Belohnung. 


örſen⸗Celegranune. 


Berlin, den 4. Oktober 1869. (Wolf’s telegr. Bureau) 
Not. v. 2, v. 1 Not. v. 2. v. 1 
Roggen, feſter. 
R 493 49 49 9 et unentſchied wenig feſt 
kt.⸗Nov.. 49 484 48 t.-Bof. St.-Att. 60 (| 60% | 60% 
Frühjahr 474 4/47 [Franzoſen . . 203 (206 107 
Kanallifter Zombarden ... 135 137 137 
413 Wiſpel * St.⸗Schuldſch. 79 | 784 79 
Rüböl, feſter. eue Poſ. Pfandbr. 818 81% 814 
n 24 | 12 [Poſ. Rentenbriefe 85 843 | 85 
ER Age 
e oln. Lig. x; 
= 164 | 15% [1860 Loofe 70 771 77 
kt.⸗Nov. 15 15 15 Italiener. . 528 | 524 527 
Frühlahr 158 | 154 15½½ [Amerikaner. 88 88 00 
Kaualliſte: Türken 710 41% 41 
nicht gemeldet. Rumänier . . 718 7171 
Stettin, den 4. Oktober 1869. (Marense & Mans.) 
Not. v.? Not. v. 2 
Weizen, unverändert. Spiritus, feſter. | 
tober 68 | 68 tober. let lf 
Okt.⸗Nov. 67 674 Okt.⸗Nov. 15 15 
Frühſahr 681 68 Frühſahr 151 | 15} 
Roggen, feſt. Ruanda, feſt. 
Otloder . 48 47 Dltobet. . . . 124 121 
Okt. Nov. 47 47 April- Mal 1870 . 125 | 12% 
Frühſahr 47 464 
Poſener Marktbericht vom 4. Otkober 1869. 
—— — —ñ—— ꝛ kůꝛꝛꝛꝛ—ꝛ—ꝛꝛꝛꝛꝛ— ——¶“ l;t a o(ʒ r:‚ a —— 
von bis 
HE NI . SE 
Feiner Weizen der Scheffel zu 16 Megen 217 6 220 — 
Mittel Weizen — 5 er; 3177 58-4 20 Ta 
%%% 2—— ] 25 — 
Roggen, | were Sorte 1127 6 1289 
Roggen, leichtere Sorte Ire 
Große Gerste I 
Kleine Gerſte r 
afer — 28 61 11— | — 
cherbſen . 
Buttererbfen 1128891 2] — | — 
Winterrübſen ER VA ER ee 
Winterraps r 
Sommerrübfen . 
Sommerraps 1 
Buchweizen Bl 1 | 17 6 
Kartoffeln . GR RER ER E12 6 
Butter 1 Haß zu 4 Berliner Quart. 2415. — 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund e Wr ET Fe 
Weißer Klee, dito {0 . 
eu, dito dito r 
tro, bito dito r 
Wüböl, rohes vito dito ii DERTERSOTRERE BER 
Die Markt⸗Kommiſſton. 


Pörſe zu Polen 
a am 4. Oktober 1869. 
Fonds. Poſener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4% neue do. 
818 Br., vo. Wentendriefe 85 Br., do. Provinzial» Bankaktien —, do. 
5% Provinzlal⸗Obligatlonen —, poln. Banknoten 758 Gd. 
[Amtlicher Bericht.] Moggen [p. 25 pr. Scheffel == 2000 Pfd.] 
pr. Herbſt 443, Okt. 444, Okt.⸗Nov. 437, Ibo dez 438, Frühlahr 43%. 


. 


Sonnabend Abend 6 Uhr ſtarb am 
Herzſchlage Adolph Stelzner, Lieut. 
d. D., Ritter des gold. Verdienſtkreuzes. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, von Winiary aus ſtatt. 
Winiary, den 4. Oktober 1869. 
FW rr 


O. Jänſch. 
Das Begräbniß findet Dienſtag Nach ⸗ 
mittag 2 Uhr ſtatt. 


finden. 


Danktſagung. 
Allen denen, welche geſtern meine entſeelte 
Tochter Mathilde zu Grabe geleiteten, ſage 
ich für dieſen Beweis ihrer liebevollen Theil ⸗ 
nahme meinen und meiner Familie tiefgefühl- 
teſten Dank. Poſen, den 4. Oktober 1869. 
Pflanz, Regiftrator. 


Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Haß) pr. Okt. 


14% — 1475, Rovbr. 143— 144, Dezbr. 14½— 14 m. April-Mat im Ver⸗ 


bande 144 
onds. [Privatbericht.] 35% Preuß. Staatsſchuldſcheine —, 
4% Poſ. Pfandbr. 81 Gd., 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 843 Br., 


44%, do. Prov. Bank 101 Br., 4% do. Realkredit —, 5%“ do. Stadt⸗ 
Oblig. 92 bz., 4% Märk.⸗Poſ. Stammakt. 604 ®b., 4% Berlin⸗Görl. do. 
—, 5%, Ital. Anleihe ult. 52 bz., 6% Amerikan. do. (de 1882) 88 Br., 
5% Türk. do. (de 1865) 414 bz., 5% Defterr.-franz. Staatsb. —, 5% do. 
Südbahn (Lomb.) —, 74% Rumän. Eifenbahn-Anleihe 71 Gd. 

a [Brivatberigt) Wetter: ſchön. Roggen: etwas feſter. 
pr. Okt. 444 — 3 bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 43 Br. u. d., Nov.⸗Dez. do, Früh⸗ 
jahr 434 bz. u Br. 

Spirltus: befeſtigend. pr. Oktbr. 14% bz., Br. u. Gd., Nov. 140 
2 + Bin Br., Dezbr. 14—141/,,— 145 bz., Gd. u. Br., April⸗Mai 14 

z. u. Gd. — — 

Berlin, 2. Oktober. [Wöchentlicher Boͤrſenbericht.] Auch 

der langgefürchtete Ultimo iſt nun vorüber, und er iſt leichter vorüber⸗ 
egangen, als man allgemein vorher geglaubt hatte. Die erſte Hälfte der 

oche war lediglich von der Liquidation beherrſcht und konnte ſich aus die- 
ſem Grunde kein weitergehendes Geſchäft entwickeln. Die Liquidation 
war keine ſchwierige, und ſo drohend auch erſt die Wolken über dem Ultimo 
geſtanden hatten, fo ging die Regulirung doch ohne zu große Opfer vor 
über. Einige kleine Falliſſements traten wohl ein, doch iſt auch hier in den 
meiſten Fällen genügende Hoffnung vorhanden, daß ſich die Arrangements 
mit ziemlicher Befriedigung werden decken laſſen. Im Verlauf der Liqui⸗ 
dation ſtellte ſich die überraſchende Thatſache heraus, daß in demjenigen 
Papier, bei welchem das Vorhandenſein eines umfangreichen Dekuverts vor⸗ 
ausgeſetzt und für das in den Tagen zuvor 2 Thaler Deport bezahlt wurde, 
Stücke übrig blieben, fo daß am Schluß der Liquidation Franzoſen nicht 
nur glatt aufgeſucht waren, fondern mehrfach ein Report für dieſelben be⸗ 
zahlt wurde. Ebenſo waren Lombarden und Kreditaktien übrig und dieſer 
Stücken⸗Ueberfluß bewirkte auf allen Verkehrsgebieten einen empfindlichen 
Kursdruck, doch hob dieſer ſich wieder und die Börſe am Donnerſtag zeigte 
durch ihre feſte Haltung, die ſelbſt den niedrigeren auswärtigen Kurſen ge⸗ 
genüber Stand hielt, daß hier an unſerm Platze keineswegs peſſimiſtiſche 
Anſichten die Geſchäftskreiſe beherrſchen Die Ereigniffe der letzten Wochen 
haben unzweifelhaft einen purifizirenden Einfluß gehabt, und es beſteht die 
Hoffnung, daß die Geſchäfte nun wieder ihren gewohnten Verlauf nehmen 
werden, vorausgeſetzt, daß von Frankreich her nicht wieder politiſche Evene⸗ 
ments eintreten und das wenig befeſtigte Vertrauen von Neuem erſchüttern. 
Wenn ſchon auch noch an unſerer Börfe ein ziemlich ſtarkes Mißtrauen 
herrſcht, das noch immer von ſtörender Einwirkung iſt, ſo läßt es ſich nicht 
leugnen, daß daſſelbe doch auch ſchon in erfreulichſter Weiſe abgenommen 
hat. In Wien liegen die Verhältniſſe noch nicht fo geklärt. Während des 
Gründungsſchwindels ſind die jungen Banken ſo zahlreich entſtanden, daß 
fie weit über das Bedürfniß hinausreichen; es kann da nicht anders eine 
Reinigung eintreten, als daß die Zahl der Anftalten vermindert wird, fei, 
es dadurch, daß ſich mehrere Inſtitute zu einem zuſammenſchmelzen oder 
daß einige liquidiren. Eine Kursherabſetzung der zu hoch geſchraubten 
Aktien muß natürlich dabei Hand in Hand gehen, und da dieſe ſich nicht 
nur auf die jungen Werthe beſchränken kann, ſondern bei der Solidarität 
der Werthe unter ſich auch die älteren Effekten anfreſſen muß, ſo läßt ſich 
naturgemäß noch nicht früher eine anhaltende Beſſerung der Verhältniſſe 
erwarten, ehe nicht auch in Wien der Purifikationsprozeß, der nur künſtlich 
in ſeinem Verlauf aufgehalten wurde, ſich durchgreifend vollzogen hat. 

Der Eiſendahn⸗Aktlenmarkt war im Ganzen feſt, doch trat kein einziges 
Moment in den Vordergrund. Daß die Kurſe der Bahnen meiſt in dieſer 
Woche eine Aufbeſſerung erfuhren, kann nicht gerade auf ſpekulative Thä⸗ 
tigkeit zurückgeführt werden, ſondern findet darin Erklärung, daß die flüffig 
gewordenen Oktoberzinſen und die ſtarken Kuponzahlungen zu neuer Kapi- 
talsanlage hindrängten. Dieſem Umſtand iſt auch zuzuſchreſben, daß trotz 
der Bedürfniſſe des Ultimo doch gerade in den letzten Tagen das Geld im 
Privatverkehr ſich williger zeigte. Feinſte Diskonten wurden mit 3% Pro- 
zent untergebracht und mit 3% Prozent blieb Geld zu haben. 

Von inländiſchen Fonds war 4½ Prozent 1 gehandelt, in an⸗ 
* 8 befonders in Staatsſchuldſcheinen fanden Kursherabſetzun⸗ 
gen ſtatt. 


Waiſenmädchen⸗Anſtalt. 


ra 
A pr ER ante: welche Er 8 2 
wohlthätige Freundinnen und Freunde der [ W ke-B 0 
Waiſen zu einer Lotterie zum Beſten der un⸗ mma eMIC b f FEMAann, 
ter unſerer Verwaltung ſtehenden Anftalt ge- aus London, 


ſchenkt haben, und zu welcher auch Ihre Ma 
jeftät die Königin einige werthvolle Geſchenke 
verliehen hat, ſoll 
Donnerſtag den 14. Oktober d. J., 
von Vormittags 10 Uhr an, im Ständeſaal 
des königlichen Regierungs⸗ Gebäudes ſtatt⸗ 
Drei Tage vorher: den 11., 12. und 13. 
d. Mts., von Vormittags 10 Uhr an, werden 
die Gaben in demſelben Lokale zur Anſicht 
aufgeſtellt und noch Looſe zum Preiſe von 
7½ Sgr. zu haben fein. 
Poſen, den 2. Oktober 1869. 
M. Strödel. 
A. Giersch. M. Herrmann. 
E. Naumann. L. Tschuschke. 


GSONTERT 


unter güfiger Mitwirkung des Pia- 
niften Hrn. Clemens Schön und des 
Muſikdirektors Herrn Winzer. 

Billets zu nummerirten Sitzplätzen 
a 15 Sgr., find zu haben in der Hof- 
Muſikhandlung von Ee. Bote & 
©. Bock. 

Kaſſenpreis 20 Sgr. 

Programm bringen die Anſchlagezettel. 


5 Morgen, Dienſtag den 5. d., und hierau 
jeden Dienſtag der Woche Eisbeine bei 
M. Bielefeld. Volkmann, Wronkerſtraße 17. 


M. Kohleis. 


E. Berger. 


Noch müſſen wir einen Blick auf ruſſiſche Werthe werfen; dieſelben 
waren im Ganzen matt in Folge der nicht befriedigenden Verhältniſſe des 
ruſſiſchen Geldmarktes und der ſchlechten petersburger Nottrungen. Obſchon 
I manchmal ein höherer Preis bezahlt wurde, als dort, und einzelne 

eviſen auch re belebt waren, fo trat dieſer Fall doch nur bet ſtark 
berabgefegten Preſſen ein. Beſonders verloren auch mieverun rufſiſche 
Prämienanleihen. In Newyork dauert die Goldkriſis noch fort, ohne weſent⸗ 
lich auf den Handel mit „unferen* Amerikanern Einfluß zu üben. 


Produkten⸗Pörſe. 


Berlin, 2. Oktober. Wind: Süd. Barometer: 28°, 
150 . Witterung: bewölkt. 

Der Terminhandel in Roggen gelangte auch heute zu leidlicher Aus⸗ 
dehnung, ohne daß in den Preiſen eine erhebliche Veränderung ſich konſta⸗ 
tiren läßt. Die Haltung kann als feſt bezeichnet werden. Das Effektiv⸗ 
geſchäft iſt wenig belebt Von feiner Waare find die Offerten nicht groß, 
abfallende Qualitäten werden vernachläſſigt. Gekündigt 7000 Ctr. Kündi⸗ 
gungspreis 493 Rt. — Roggenmehl unverändert ſtill. — Weizen in 
feſter Haltung. Gekündigt 10,000 Ctr. Kündigungspreis 613 Rt. — Hafer 
loko ſchleppendes Geſchäft zu unveränderten Preiſen. Termine etwas feſter. 
— Rüböl machte bei recht knappen Anerbietungen ziemlich erhebliche Fort⸗ 
ſchritte in der Preisſteigerung. Gekündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 124 
Rt. — Petroleum. Gekündigt 1375 Ctr. Kündigungspreis 7$ Rt. — Für 
Spiritus war auch heute das * ziemlich groß und führte zu aber⸗ 
maligem Rückſchritt der Preiſe auf entferntere Sichten, doch war zum 
Schluß die Haltung wieder etwas feſter. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 59-78 Rt nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
per dieſen Monat 614 a 613 Rt. bz., Okt.⸗Rov. 61 a 615 bz, Nov.⸗Dez. 62 4 
623 a 624 bz., April⸗Mai 63 a 64 bz., Mat-Junt 644 dz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 484 a 504 Rt. bz, 49} a 50 ba., per dieſen 
Monat 49} a 494 bz., Okt.⸗Nov. 48} a 3 a 484 Rt., Nov.-Dez. 48 a 484 a 48 
bz., März-April 475 a 478 bı. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 39 52 Rt nach Dualität. 

afer loko pr. 1200 Pfd. 25530 Rt. nach Qualität, per dieſen Monat 
27 N n 27 Rt. dz., Okt.⸗Nov. 26} a 263 bz., April-Mat 26} a 265 bz, Mai- 
Juni 27 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 61—67 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 55 - 59 Rt. nach Qualität. 

Leinöl loko 113 Rt, 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 1275 Mt. bz, per dieſen Monat 
125 a $ bz., Okt.-⸗Nov. 128 a ½ ba, Rov.-Dez. 123 a $ bz., Dez.⸗Jan. 124 
Rt., Ian.-Bebr. 1117 Rt., April⸗Mai 125 a W bi. 

Petroleum kaffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 8 Ri, 
Okt.⸗Nov. 74 a g a ½ Mt. bz., Nov.⸗Dez. 73 a g a 8 bz., Dez.⸗Jan. 8 


bz. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 15¼ Mt. by, loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15 fa $ dz. u. Gd., 151 Ur, Okt-⸗Nov. 15 ¼½ a 16 bz. Br. 
u. Gd., Nov.-Dez. 1444 a 3 dz. Br. u. Gd., April-Mat 158 a} bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 4 44 
Roggenmehl Nr. 0. 38 — 3. Rt. Nr J u 1 34 — 31 Rt. pr Ctr un⸗ 
verſteuert epkl. Sack. Bei wenig veränderten Preiſen ſchwerfälliger Abſatz. 
— Roggenmehl Nr. 0. u. I. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen 
Monat 3 Rt. 144 Sgr. Br., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 13 Sgr. a 3 Rt. 15} Sgr. bz. 


Thermometer: 


Nov.⸗Dez. 3 Rt. 124 Sgr. Br., Dez ⸗Jan. 3 Rt. 12 Sgr. Br. Mpril-Mat 


3 Rt. 12 Sgr. Br. (B. 9.3.) 
Stettin, 2. Oktbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter: ſchön, geftern 
Abend Regen. Thermometer: + 15% R. Barometer: 28. 1. Wind: SW. 
Weizen feſt, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. neuer 60—66 Rt., 
feiner 67—69 Rt, alter 71—73 Rt., ungar. 58 — 61 Rt., neuer 66—68 Rt, 
— — 7 4 gelber pr. Okt. 68}, 68 5g. Okt.⸗Nov. 67% bz., pr. Frühjahr 687 
8 68 bz. 


Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 47—49 Rt., ungar ord. 45—46 Rt., 
pr. Okt. 48, 474 bz., Okt.⸗Nov. 474 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 47 bz., Frühjahr 


464, bu. u. Gd. 
erfte unverändert, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42—45 Rt., fchlef. 
42 — 44 Kt. 


280 8 unverändert, p. 1300 ifo loko 26—28 Rt., 47/50 pfd. pr. Okt. 


t. bz., Frühjahr 275 dz. u. Od. 


Rt., Nr. 0. u. 1. 44 — 4 Rt., 


N 
Dem hochgeehrten Publikum zeige ich erge ⸗ 


2 


* = 


r ſtille, p. 2250 Pfd. loko Futter- 56--58 Rt., Koch. 5960 Rt. 
ger Landmarkt: 


Wein Roggen Gerſte afer Erbſen 
37 4549 36—41 2027 5660 Rt. 
175 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 10—12 Kt. 
7 b. 100 Pfd. lolo 64 Sgr. bl. | 
. feſt, loko 121 Mt. Br., pr. Okt. 127, 4 bz. u. Gd. Okt.⸗Nov. 
er , Nov.⸗Dez. 124 bz, April-Mai 12, ½ ba., J. Br. 5 
1 tus matt, loko ohne Faß 155 Rt. dz, pr. Okt. 153, , k bz, 
4 bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 144 bz., Frühlahr 15} bz. 
‚ ungspreiſe: Weizen 68 Rt., Roggen 48 Rt., Hafer 283 Rt., 
=. N, Spiritus 154 Rt. 
„u det: 50 W. Roggen. 
{ zum loko 75 Rt. 5z., abgel. Anmeldungen 7%, %, J bz, pr. 
5 % bj., Nop.⸗Dez. 84 dz, Br. u. Gd., Dez. Jan. 84 bz. u Gd. 
4 6 „ ſchott. crown u. fullbrand Anmeld. 13} Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Z.) 
N eau, 2. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) matter, pr. De 457 bz. u. Gb., $ Br., Okt.⸗Rovbr. 453 
bis 2 bz. u. Gd., Nov.⸗Dez. 45 bz., April-Wat ne bz u. Br. 
5 Weizen pr. Okt. 624 Br. Gerſte pr. Okt. 49 Br. Hafer pr. 
Okt. 42 Br. Raps pr. Okt. 114 Br. . 
= upinen wenig beachtet, p 90 Pfd. 4952 Sgr. 
Rüböl ſchwankend, loko 12 Br., abgel. Kündigungsſch. 113 8ß., pr. 
5 DE. 11 — 12 1A bz, Ott.⸗Rovbr. 12 Br., Nov.⸗Dez 124 Br., Dez. 
Jan. 124 bz.) April⸗Mai 123—4 bz. 
RNabps kuchen feſter, pr. ir 6769 Sgr. 
Leintuchen feſter, pr. Ctr. 8892 Sgr. 
Spiritus wenig verändert, loko 151 Br. 15 Gd., pr. Okt. 15% 
A DH-Nov. 144 Br., Nov.-Dez. 144 bz., April-Mat 14 — by. 
' nd Gd. — 
Zink W. H. 6 Thlr. 15 Sgr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Kommiſſton. 
Preiſe a den sn kön 
3 ;Sehfegungen der polizeilichen Kommiſſion. 
8 . 98 0 Sy 5 
f eigen, weißer — 5 —71 Sgr. 
l 2 gelber 7 76-78 73 65-68 2 2 
19 Roggen 6364 59 55 —57 (48 
Geerſte 84 2 4 - F 12 
74 er, r 5 TREE. = = 2 
15 e 5 87 = 62 59.61 J 
Naotirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Zeſtſtellung 
1 E der Marktpreiſe fur Raps und Rübſen. } 
RR Re ee) 236 226 Sgr. 
WMinterrübſen 230 220 Z 
zommerrübſen 230 220 210 . 
Dotter 184 174 164 . 
a? (Brel. Hdls.⸗Bl. 
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—— 4 3 sländiſche Fonds. Deſſauer Kreßit⸗Bk.0 67 , & Berlin Stettin “ii = Charkow. Azow 78 b rdh.⸗Erf, 80 
Jolld⸗ 1 Ablienbört. ge Ad 0 u Dist.- Rommanb, 4 1971 65 Ne N 80 She e 54 — 2 Me ap I ; 5 934 1 
r 3dagg? Ottober 1808. 7 2 5 565 65 Henfer Rigpii-Wi. 4 22 bi G do. II. Em. | 794 bz Rörlom-Worh. 5 805 bz v. Sl. — 2ö, 
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Bromberg, 2. Oktober. Wind: SW. Witterung: klar. Mor⸗ 
10% C. Mittags 18 1... 5 

Weizen 120 —125pfb. 58.60 Thlr., 126130 pfb. 61—64 Thlr. Extra 
Qualität 1--2 Thlr. höher. 45 

Roggen 44-45 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Friſche 228 san nach Qualität 38—42 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Erbſen 48— r. . 

a lern 16 Thlr. (Bromb. Ztg.) 


gens 
feine 


Breslau, 2. Oktbr. Bei abwartender Haltung und äußerſt geringem Geſchäft waren die Kurſe im Allge⸗ 


Schweidnitz⸗Freib. 1124 G. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. dae “reg 
e Anleihe 


Telegraphiſche Korreſpondenz für F 


urt a. M., 2. Oktbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Stille. 


ktien 365. 1860er Looſe 778. 1864er Looſe —. Lombarden 241. 
Frankfurt a. M., 2. Oktbr., Abends. 
Staatsbahn 359, Lombarden 238. Matt, ſtill. Pariſer Schlußkurſe bekannt. 


tziell gekündigt: 3000 Etr. Rog“ 218, 00. Kreditlooſe 


onds⸗Kurſe. 


[Effekten. Soctetät.] Amerikaner 877, Kreditaktien 2488, 513, 75. 


10 a 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 2. Oktbr. Nachm. 1 Uhr. Wetter ſehr ſchön. Wetzen beſſer, 
hieſiger loco 6, 20, fremder loko 6, 15, pr Novbr. 6, 10, pr. März 6, 12, 
pr. Mai 6, 13. Roggen höher, loko 5, 15, pr. Roubr. 5, 95, pr. März 
5, 8, pr. Mai 5, 83. Rü ss! höher, loko 1315, pr. Oktober 135, pr. 
Mai 134. Spiritus lolo 21. 

Breslau, 2. Okt., Nachm. Geſchäftslos. Spiritus 8000 % Tr. 154, 
Roggen pr Okt. 468, pr. Okt.⸗Novbr. 45%, pr. Novbr.⸗Dezbr. 457, pr. 
Früh. 45. Rüböl pr. Okt. 12, pr. Früh. 124. Raps feſt. Zink feſt, 

Bremen, 2 Okt. Petroleum, Standard wäile, loko 7½ a 7. 


Unverändert. 

Hamburg, 2 Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Anfangs animirt und 
höher. Setreidemarkt. Weizen und Roggen loko lebhafter, auf Ter⸗ 
mine ſtille. Weizen pr. Okt. 5400 Pfund neito 116 Bankotdaler Br., 
115 Gb., pr. Okt. Nov. 114 Br. und Gd., pr. April⸗Mai 114 Br., 1133 
Gd. Roggen pr. Okt. 5000 Pfund Brutte 82 Br., 81 Gd., pr. 
Okt.⸗Nov. 81 Br., 80 Gd, pr. April⸗Mai 814 Br., 81 Gd. Hafer matt. 
Küdeö! höher, loko 26, pr. Okt. 26, pr. Mat 254. Spiritus völlig ge⸗ 
ſchäftslos, loko 23, pr. Nov.⸗Dez. 21, pr. Frühfahr 21. Kaffee ruhig. 
Zink leblos. Petroleum feſter, loco 155 a 15, pr. Okt. 157, pr. Sept. 
Dez. 1558. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 2. Oktbr., Mitt. (Bon Springmann & Co.) Baum- 
wolle: 78000 Ballen Umſatz. Middling Orleans 125, middling Ameri- 
kaniſche 12 , fair Dhollerah 93, middling fair Dhollerah 9%, good middling 
Dhollerah 88, fair Bengal 83, New fair Domra 98, Amerikaniſche Novbr.- 
Verſchiffung 1115. Amerikaniſche wegen mäßiger Zufuhren feſter. 

Paris, 2. Oktbr., Nachmitt. Rübol pr. Oktbr. 99, 50, pr. Ian. 
April 100, 75, pr. Mal- Aug. 101, 60. Mehl pr. Oktbr. 60, 20, pr. 
Nov.⸗Febr. 60, 75, pr. Mat-Aug. 61, 00. Spiritus pr. Oktbr. 64, 00. 
Wetter veränderlich 

Amſterdam, 2. Okt., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Setreidemartt. 


(Schluß bericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko geſchäftslos, pr. 
Okt. 198. — Trübes Wetter. 
Antwerpen, 2. Okt, Rahm. 2 Uhr 30 Min. Getreidemarkt. 


Weizen und Roggen unverändert. Petroleum ⸗Markt. (Schlußbericht.) 
Rafftnirtes, Type weiß, loko 56. Flau. 


fe 


Meteorologische Beobachtungen zu Pofen. 
Datum, | Stunde. Ar det San Therm. Wind. Wolkenform. 
3. Oftbr. Nachm. 2 27° 11” 92 f % WMO-1 heiter. Cu. 
3. Abnbs. 10 27. 11” 29 | + 120 Wo. wolkig St. Cu-st. 
4. Morg. 6 27° 9 85 | + 1007 | O 2irübe. St., Ni. 
4. Rad 2 27. 10% 00 10 S [bedeckt St. 

4. Aubnds. 10 27.10% 1 I 89 Sc Oltrübe.Ballnebe) 
5. Morg. 6| 27° 10% 41 4 75 MW O-Itrübe. St, Cu 


) Vorm. 83 Uhr bis Nachm. 4 Uhr Regen mit Unterbrechung und Gewitter. 
Regenmenge: 127,8 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 


| Poſen, am 3. Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, = Fuß 11 Bol 
* 4. 5 5 — „ * 


; Wi 
Per ult. fix: Oberſchleſiſche A. u. C. Kreditaklſen — 


ber⸗Anleihe —, —. 
1 Oeſterreichiſche Looſe 1860 —. 
B. Ob 


G. von 19,093 


Nach Schluß der Boöͤrſe geſchäftslos. 


do. Prioritäten —, —. 


Wien, 3. Oktober, Nachmitt. 1 Uhr. 
u ac ao 118, 20 215 5 Napoleons 9, 81. 
an t on, 2. Oktbr. Nachm. r. Eher williger. 

Krebitakkten 251, 1860er Looſe 77}, Staatsbahn 363, Lombarden 241, Galizier 243, Silberrente 562, Amerikaner 873. 1 Lombarden 204. Türk. the Me 1808. 95% Rumänif e Anleihe 91. 
Schlußkurſe.] 6%, Verein. St.-Anl. pro 1882 88. Türken —. Oeſterreich. Kreditaktien 251. Oeſterreſch. franz. St. B. Paris, 2. Okttbr., Nachm. 3 Uhr. 8 
Rente 52, 75. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 767, 50. Ktedit-Mobilter-Aktien —, —. Lombard. Etſenbahnaktien 
Tabaks Obligationen —, —. 


Vereinigte St. pr. 1882 (ungeſt.) 958. 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (G. Röſtel) in Poſen. 


Strombericht. (Oborniker Brü 
Am 2. Okt. Kahn 1, Nr. 7459, Schiffer Jänſch, von 
Poſen mit Brettern; Kahn 12, Nr. 1088, Schiffer Kühn - ; 
8475, Schiffer Andacht, Kahn 13, Nr. 2134, Schiffer Jesk N 
174, Sqiffer Fiſzke, Kahn 11, Nr. 656, Schiffer J. Reich, 


Nr. 1368, Schiffer Süms, alle ſechs von Obornik nach Pe * 8 


Kahn 1, Nr. 1172, Schiffer Pohl, und Kahn !, Nr. 1,46 
Sommer, beide von Birke nach Poſen mit Mauerſteinen; 

4715, Schiffer Kriſchniewski, mit Steinkoblen; Kahn 4, R 
Johann Skrzypczak, mit Zement; Kahn 13, Nr. 2691, Schiffer C. 4 
mit gebranntem Thon; Kahn 3, Nr. 938, Schiffer Reichert, mit Ko und 
Kahn 11, Nr. 267, Schiffer F. Kunkel, mit Gütern, und zwar a I 
von Stettin nach Poſen; Kahn 1, Nr. 8947, Schiffer Zeidler, mit Spiri⸗ 
tus, und Kahn 9, Nr. 2468, Schiffer R. Scheffler, mit Salz, und zwar 
beide von Berlin nach Poſen; Kahn 11, Rr. 192, Schiffer A. Rudkl, Kahn 
3, Nr. 1430, Schiffer W. Rudki, und Kahn 13, Nr 2717, Sch Auguſt 
Manthey, alle drei von Berlin nach Schrimm; Kahn 13, Nr. 2949, Schlf⸗ 
fer Zerbke, und Kahn 8, Nr. 873, Schiffer Friedrich Steck, beide von 4500 
deburg nach Poſen, und zwar alle fünf mit Gütern; Kahn 1, Nr. 4 
Schiffer L. Buskack, von Küſtrin nach Poſen mit Roheiſen. 


I 
Preis- OCOurant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 


vom 1. Oktober 1869. 
Unverſteuert, Verſteuert, 
Benennung der Fabrikate. | pr. 100 Pfd. pr. 100 Pfd. 
Ir. Sgr. Pf. Thlr. Sgr. Pf. 
Weizen⸗Mehl Nr. 1. . 1 5 4 — 2 266611 — 
7 2. r 4 20 — 1 5 22 — 
7 1 . 312] - 1 
Futter⸗Mehhlll 8 2160 HH 
AN 28 1118 — 118 — 
Roggen⸗Mehl Nr. 1. = g 5 9 20 — 327 — 
a Er 5 3.1121. — 1 319 — 
7 4 P 2 Ger 
Gemengt⸗Mehl (haus backen) 3 4 —1 311 4— 
Scheer „ n e 
Butter-Mehl . : e 
Nee „ „„ 3. ...4;% . 128 [-A 
Graupe Nr. 1. 6 26 —1 7 1 
a u: Nen 5 8. green ID) 9 
mn . BEE! 3:16.14 31 u 
Grütze Nr. 1. 0 - : 4 I-61— | 4 — 
FFT TTT 320 — 1 4 — 
. 0. - a4 0. 22 | Ad — 41 2— 
F 2 Ind 24 
LLL 


Telegramm. 


Berlin, 4. Oktober. Der Diskont der preußiſchen Bank 
wurde heute auf 5 Prozent, der Lombard⸗Zinsfuß für Waaren 
und Effekten auf 6 Prozent erhöht. N 


[Schlußkurſe.] National» Anlehen —, —. 
London —, —. Böhmiſche We 
1864er Looſe 114, 25. S 


. mie N 257, 50, 1860er Looſe 93, 00, 
nbelebt. 
Schlnßhurſe.] Konſols 93. Ital. 5% Rente 53. 
6% Vereinſgt. St. pr. 1882 84. 
au. [Schlußkurſe.] 3% Rente 71, 45-71, 20-71, 225. Italien. 5 % 


Türken —, — 6% 


Tabaksaktien —, —. 


Kass I, rl. 
r. 28, Seller 


N. > 
rer 


